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Verkehr im Welt-Poſt-Verein.
Die für das verfloſſene Geſchäftsjahr aufgeſtellten ſtatiſti-

chen Nachweiſe über den Poſt Verkehr, wie er in der Geſammt
eit des Gebietes ſowohl, als in den einzelnen zum Welt Poſt-
ßerein zuſammengetretenen Ländern ſtattgefunden hat, ſind wohl
m beſten im Stande, uns die jetzige Höhe des Poſtverkehrs zu
eranſchaulichen; zu bedauern iſt es, daß ähnlich Nachweiſe über
en Umfang des Verkehrs nicht einmal von den bedeutenderen,

am früheſten entwickelten Staaten des Continents, geſchweige
denn von den übrigen Ländern des Weltpoſtvereins von weſentlich
älterem Datum vorhanden ſind; gewis müßte es von größtem
Intereſſe ſein, die Steigerung des Verkehrs in den letzten fünf
Jahrzehnten, dann von Jahr zu Jahr verfolgen zu können. Die
Zahl der im letzten Jahre innerhalb des Gebietes des Weltpoſt-
bereins expedirten Briefe iſt auf 2000 Millionen, die der Poſt
karten auf 250 Millionen angegeben. Veranſchlagt man das
Durchſchnittsgewicht eines Briefes auf 10 Gramm, das der
Poſtkarten auf 2,5 Gramm, ſo ergiebt ſich ein Gewicht dieſer
xpedirten Briefſchaften von 21,000 Tonnen, ein Gewicht, wel

ches beiläufig die Befrachtung von 21 Schiffen à 1000 Tonnen
Laſtigkeit ausmachen oder 50 Eiſenbahnzüge à 42 Waggons zu
ſeiner Beförderung bedürfen würde. Nimmt man die Stärke

eines jeden Briefes zu 0,5 mm, die einer jeden Poſtkarte zu
0,25 mm an, ſo erhält man, denkt man ſich dieſe Briefmaſſen

j aufeinander gethürmt, eine Säule, deren Höhe 1625 Kilometer
betragen würde. Die Schweiz iſt dasjenige Land, wo auf jeden
Kopf der Bevölkerung die meiſten Correſpondenzen entfallen, ſo

für das verfloſſene Geſchäſtsjahr 21,5 pro Kopf. Es folgen dann
Holland mit 15,9, Deutſchland mit 15,2, Belgien mit 14,2,
Canada mit 14, Frankreich mit 13,1, Dänemark und Luxemburg

mitje 11,1, Oeſterreich mit 10,4, Schweden mit 6,3, Jtälien mit6,1,
Norwegen mit 5,1, Spanien mit4,9, Ungarn mit 4,7, Portugal mit

Z. Brief pro Kopf der Bevölkerung. Bei Großbritannien und
Brtand ſowie den Vereinizten Staaten von Nord Amerika fehlen
genaue Angaben, alle übrigen Länder des Weltpoſtvereins ſtehen

nach dem angegebenen Verhältniß unter Portugal. Die Schweiz
zählt 5552 Poſtbeamte aller Kategorien, zwar 195 höhere Poſt-
beamte neben 5357 Unterbeamten, Briefträgern, Poſtillonen c.

Setze man für die übrigen Länder des Weltpoſtvereins die gleiche
Bevölkerungszahl als die der Schweiz an und reduzire die Zahl

ter Poſtbeamten nach dieſem Verhältniß, ſo entfielen auf Deutſch
land 4008 und zwar 151 Beamte der oberen und 3857 Beamte

G er unteren Kategorien. Bei den übrigen Staaten würden ſich
G biernach folaende Zahlen ergeben: Oeſterreich 1871 Beamte

I (63 I., 1608 II. Kategorie); Ungarn 1050 Beamte (308 I.,
742 II. Kategorie); Belgien 1879 (60 reſp. 1819); Vereinigte

Staaten von Nord- Amerika 2918 (19 reſp. 2899); Frankreich
2391 (55 reſp. 2336); England 2659! (16 reſp. 2643); Italien
1307 (28 reſp. 1277); Rußland 167 (17 reſp. 150); Spanien
1144 Beamte. Wenn auch ſchon im Allgemeinen dieſe in der
oben angegebenen Weiſe gewonnenen Verhältnißzahlen des be-
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3 Viola del pensiero.
Novelle von E. Vely.

(Fortſetzung.)

Man wußte nicht, wenn man dieſe beiden Frauen neben
etnander erblickte, welche von ihnen die Schönſte ſei; die eine
war Folie der Andern und doch gewann der Reiz jeder Einzelnen
dabei. Frau von Sarnen, ſo blond, ſo graziös, ſo mädchenhaft
beweglich, war vielleicht die in Formen Ueberlegenere ſichere

Weltdame, dem eigenartigen Weſen ihrer um einige Jahre
Rijüngeren Freundin gegenüber. Jhre blaue Seidenrobe, reich

anit weißen Spitzen und unzähligen Puffen und Falbeln garnirt,
zeigte, wie ſtreng ſie ſich dem Geſetz der herrſchenden Mode unter

warf. Wie Adiennens einfach origineller Anzug war ihr Weſen
nie und nie zu copiren war ihr Grundſatz, den ſie mit ge

wiſſenhaftem Eigenſinn befolgte, gleichgiltig und unberührt, ob
man ſie anſtaunen oder verlachen mochte.

„Uebrigens“, fuhr indeſſen Frau von Sarnen mit einem
ganz feinen Lächeln fort, „bin ich jederzeit bereit, die Ehre anzu
erkennen, welche mir der Frühlingsſänger angedeihen ließ. Und
dann ſind wir auch keine Rivalinnen der nächſte Band wird
der Jhre!“

„Sollte Jhnen Herr Hohenheim dieſe vertrauliche Mitthei
8 lung gemacht haben, ſo ſagen Sie ihm gleich vertraulich daß

ich ihm danke, als wenn ich ſie genoſſen hätte!“
Eine kleine Pauſe trat ein, dann hob die Dame ein winziges

Briefblatt empor.
„Halten Sie eine zweite indirecte Mittheilung für noth

wendig nach dieſer directen?“ fragte ſie ein wenig malitiös
und ein wenig geärgert.

In Adriennens Geſicht ſchoß dunkle Gluth.
„Nein!“ ſagte ſie haſtig „ich wollte nur dritten Perſonen

t gegenüber zartfühlender ſein!“
J Auf dem Kieswege hörte man Schritte; zwei Herren kamen

i auſ die Veranda zu.

treffenden Beamtenbeſtandes in den einzelnen Ländern ein rich-
tiges Bild von dem Stand des Poſtweſens in dieſen Ländern ge
währen, ſo erſcheint das Verhältniß der Anzahl der Beamten in
den gegenübergeſtellten Kategorien doch noch von größerer Be
deutung. Jn letzterer Beziehung braucht man nur das in der
Schweiz (195 höhere auf 5357 niedere Beamte), in England
(16: 2643) in Deutſchland (151: 3857), in den Vereinigten
Staaten (19: 2899) beſtehende Verhältniß dem in Rußland
(17: 150), Ungarn (308: 742) anzutreffenden Verhältniß; in
erſterem Falle die Zahl der deutſchen (4008) und ſchweizer Be
amten (5552) der Zahl der ruſſiſchen (167) und ungariſchen Be
amten (1050) entgezenzuſtellen, um den hier obwaltenden bedeu-
tenden Unterſchied ſofort hervortreten zu laſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 3. December. Der deutſche Botſchafter, Prinz

Reuß, iſt mit ſeiner Gemahlin heute wieder hier eingetroffen.
Meldungen der „Polit. Korreſp.“. Aus Galatz: Die

Pforte hat darauf verzichtet, gegen die Einladung eines Ver-
treters Bulgariens zu den Verhandlungen der Donau-
kommiſſion Proteſt einzulegen. Aus Konſtanti-
nopel: Der enzliſche Botſchafter Goſchen wird auf ſeiner
Reiſe nach London einige Tage in Athen Aufenthalt nehmen.
Viceadmiral Seymo urnotificirte heute ſämmtlichen Geſchwader-
kommandanten die Auflöſung der vereinigten Flotte.
Das engliſche Geſchwader geht morgen früh nach Malta, das
franzöſiſche nach Toulon.

Kattaro, d. 3. December. Gutem Vernehmen nach iſt die
Auflöſung der internationalen Flotte heute erfolgt und
werden bereits morgen einige Schiffe nach anderen Stationen
abgehen.

Stockholm, d. 3. December. Der Handelsvertrag
mit Frankreich iſt vom 1. Januar k. J. auf unbeſtimmte
Zeit verlängert worden und gilt fortan mit 6 monatlicher Kündig-
ungsfriſt.

Petersburg, 3. December. Die „Agence Ruſſe“ tritt den
Aeußerungen der ruſſiſchen Blätter über die Haltung Oeſter-
reichs, Frankreichs und Deutſchlands in der Orient-
frage entgegen und weiſt darauf hin, daß alle Mächte gleich
mäßig den Frieden wünſchten. Die Verſchiedenheit der Anſichten
über die dazu geeigneten Mittel ſei natürlich bei dem Zuſtande
der Geiſter in Orient. Rußland habe die Anſichten Englands
getheilt und theile ſie noch, über den eigenen Wünſchen ſtehe ihm
aber die Erhaltung des europäiſchen Konzertes als das alleinige
Friedenspfand. Rußland werde ſich daher für diejenigen Wege
ausſprechen, die beſſer geeignet erſchienen dieſes Reſultat zu
ſichern.

Konſtantinopel, 3. December. Der deutſche Botſchafter,
Graf Hatzfeld, wird heute nach Berlin abreiſen.

London, 3. December. Der Staatsſekretär des Auswär-
tigen, Lord Granville, empfing geſtern den öſterreichiſchen

„Ah,“ machte die ſchöne Frau, und jetzt erröthete ſie auch,
die Ankommenden erkennend. Adrienne ſah es mit argwöhniſchem
Blick und ſchloß die Lippen noch trotziger als zuvor.

Man hätte ſelten zwei bedeutungsvollere Männerköpfe neben
einander ſehen können, als die der beiden Kommenden. Der

Aeltere mit ſtark graumélirtem Haupt und Barthaar war noch
immer eine kräftige, ſtolze Erſcheinung. Geiſt barg ſich unter
der hohen, leichtgefurchten Stirn und blickte aus den klugen
Augen; ein leichter Zug von Jronie lief um den Mund. Der
Andere war ein ſchöner junger Mann, Ende der zwanziger Jahre
vielleicht, etwas Ungebundenes, äußerlich Geniales klebte ihm
an, wie es wohl Künſtler haben. Sein blondes, reiches Haar
war natürlich gelockt, aber verwirrt über der Stirn, als habe die
Hand, die den herabgenommenen Hut jetzt trug, leicht darin ge
wühlt. Der ältere Herr küßte Frau von Sarnen's dargebotene
Fingerſpitzen und die Stirn des jungen Mädchens, welches den
Gruß ſeines Begleiters mit einer kalten Verbeugung erwiedert
hatte.

„Sie waren auf dem Hüttenwerk, Herr Horſt?“ fragte die
hübſche Frau.

„Seit dem frühen Morgen und kehre erſt eben mit unſerem
Doctor zurück!“

„Wie kommt der Dichter unter die pochenden Hämmer,
zwiſchen die Räderwerke und den Kohlenſtaub

„Das müſſen Sie ihn ſelber fragen, gnädige Frau,“ lachte
der Fabrikbeſitzer „und das war noch nicht ſeine einzige
Heldenthat. Jch habe Jhnen den Liebling der Muſen aus der
Berge Tiefe emporgeholt, denn ich fand ihn in Bergmannstracht
eingefahren!“

„Jſt's möglich welch' närriſcher Einfall Adria, was
ſagen Sie?“

„Sie kennen ja doch die Neigungen großer Männer, Helene,“

klang es ironiſch, „der Eine inſpirirt ſich, am Sonnenlicht der
Andere in ſchwarzen Eiſenſchachten!“

„Es kommt dabei nur auf die Geſchmacksrichtung an!“
warf der junge Mann ein.

Botſchafter Grafen Karolyi. Parnell iſt unerwartet nach
Dublin zurückgekehrt.

Waſhington, d. 3. December. Ein Bericht des Marine
ſekretärs ſpricht ſich für Annahme des engliſchen Seereg-
lements für die Schifffahrt auf hoher See ſeitens der
amerikaniſchen Schiffe aus und bemerkt ſodann, es ſeien Anord
nungen getroffen zur Errichtung amerikaniſcher Kohlenſtationen
zu PuntaArenas in Coſtarica und zu Pagopago auf den Samog
Jnſeln. Der Bericht empfiehlt der Regierung den Schiffsbau
zu fördern und die amerikaniſche Schifffahrt in den Stand zu
ſetzen, daß ſie mit der Kriegs und Handelsmarine Englands
konkurriren könne.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Während der Jahrestag des 2. December
vielen republikaniſchen Blättern Anlaß zu retroſpektiven Diatriben
gegen das Kaiſerreich giebt, veröffentlicht Jules Amigues im
Figaro eine politiſche Studie, die angeblich von dem kaiſerlichen
Prinzen 1877 verfaßt iſt, über die Urſache des zweiten und das
Programm eines eventuellen dritten Kaiſerreichs, die darin ent
wickelten Jdeen gehen dahin, daß die liberalen Prinzipien auf-
recht zu erhalten und die autoritativen Theorien von 1852 auf
zugeben wären. Vermuthlich ſoll dies, an ſich ziemlich bedeu-
tungsloſe Aktenſtück einen Ausgleich der in der bonapartiſtiſchen
Partei eingetretenen tiefen Spaltung verm tteln.
Guerin, der ſich an den klerikalen Kundgebungen vor der Kirche
Saint Auguſtin in Paris betheiligt hatte, zu 200 fr. Geldſtrafe
verurtheilt. Dieſelbe Strafe erkannte das Gericht in Lafleche
gegen die Herzogin von Chevreuſe wegen Widerſetzlichkeit bei der
Ausweiſung der Mönche. Sie hatte bekanntlich die ausführenden
Beamten geohrfeigt. Ja der Vorſtadt Belleville (Salle
Graffard) hielt Louiſe Michel, die „Jungfrau“ der Kommune,
am Donnerſtag vor einem Publikum von mehreren tauſend
Köpfen, welches ihr die gewohnten Huldigungen in Geſtalt von
ſtürmiſchen Hochrufen und rieſigen Blumenſträußen darbrachte,
einen Vortrag „über das Geiſterſchiff“ Vaisseau fan-
töme““). Dieſes Geiſterſchiff, dieſer „Fliegende Holländer“ der
Rednerin iſt nämlich die Kommune, welche, nachdem ſie zehn
Jahre lang in fernen Meeren herumzeirrt, jetzt triumphirend in
ihr Heimathland zurückgekehrt ſei.

Orient. Aus der türkiſchen Hauptſtadt gehen enzliſchen
Blättern Schilderungen eines Vorfalls zu, deſſen eine Wolff'ſche
Depeſche in Kürze Erwähnung that. Es handelt ſich um
einen Konflikt türkiſcher Einwohner aus Mytilene mit
italieniſchen Fiſchern. Jn den engliſchen Blättern wird dieſe
Affaire, wie folgt, dargeſtellt:

„Die Einwohner der Dörfer an der Bai von Katania bei My-
tilene griffen jüngſt einige italieniſche Fiſcher, die ihrem Berufe in
den benachbarten Gewäſſern oblagen, an und verletzten ſie Der ita-
lieniſche Konſul übermittelte dem Grafen Corti einen Bericht darüber,
worin er zu gleicher Zeit Klage führte daß er ſelber von dem Vize-

„Jmmer im Streit!“ ſagte Herr Horſt ſcherzhaft, aber e
klang doch etwas gezwungen. „IJch glaube, ich bin der einzige
Friedliebende in unſerm vierfachen Bunde!“

„Ausgenommen das fünfte Rad am Wagen, das man ja
nie zu nennen pflegt!“ fiel eine heitere Stimme ein, und ein
kleiner, unterſetzter Herr zeigte ſich unter der Gruppe, ſich eifrig
während des Sprechens das heiße, geröthete Geſicht mit dem
Taſchentuch kühlend.

„Guten Abend, Onkel,“ rief Adrienne und bot dem Kom
menden beide Hände mit herzlicher Wärme.

„Wir ſahen Dich ſo lange nicht!“
„Wo die Philoſophie eingekehrt iſt, wird die Medicin

Nummer Zwei, und wo ſchöne Frauenhände und Augen in ge
fährlicher Nähe ſind, taugt kein alter Hazeſtolz!“

„Hüten ſie ſich, Doctor!“ rief Frau von Sarnen und drohte
mit dem Finger, „es wäre möglich, daß ſich die geſchmähten dienſt
baren Geiſter rächten! Es zieht allemal meine Hände nach loſen,
ſpottſüchtigen Lippen

„Da iſt der Beweis und das Exempel ſtatuirt!“ kicherte
des Doctors heiſere Stimme, und ehe die junge Frau es wehren
konnte, hatte er ſeine ſchnurrbartumſäumten Lippen auf ihre
weißen Hände gedrückt. „Nie den Teufel an die Wand malen,
ſchöne Frau!“ „Aber philoſophiſcher Dichter und dichteriſcher
Philoſoph, welche Miene düſter, als brüteten Sie über einer
Tragödie und wären noch ungewiß, woran der Held ſterben ſoll

Dolch, Piſtole, Strick und Cyancali, Alles ſchon verbraucht
aber ich kann Jhnen doch rathen!“

„Nun?“ fragte der Geneckte mit einem ſchwachen Verſuch
zu lächeln.

Unglückliche Liebe!“
„Gehen Sie, Doctor!“ rief Frau von Sarnen „da

braucht man nicht einmal den Ben Akiba zu citiren!“
„Weil's auch vergeblich wäre! Weil's weder im Talmud

zu leſen, noch ſonſt zu beweiſen iſt. Unglückliche Liebe Herz-
beutelwaſſerſucht, Herzvergrößerung, Fettanſatz ach, Jhr
Laien!“

Es wurde



gouverneur der Jnſel inſultirt worden. Geſtern (27. v. M.) über-
reichte der italieniſche Botſchafter der Pforte eine Note we che die
Befirafung der Schuidigen, die Schadloshaltung der Fiſcher, die Ab

ung des Vizegouverneurs,
gge fordert. Die italieniſche Panzerfregatte „Roma“ hat Neapel

verlaſſen und wird in ſehr Kurzem in Syra erwartet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. December.

Wie der „N. Z.“ mitgetheilt wird iſt die Abſchieds
audienz, die am 30. November der bisherige öſterreichiſche Mi
litär-Bevollmächtigte Oberſt Prinz Alois Liechtenſtein bei dem
Kaiſer gehabt hat, für den Prinzen im hohen Grade ehrenvoll
geweſen. Unter wiederholtem Ausdruck ſeiner Anerkennung und
lebhaftem Bedauern der Abberufung überreichte ihm der Kaiſer
den Stern zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe und wandte ſich dann
an den neuen Bevollmächtigten Major v. Steininger mit den
Worten: „IJch kann Jhnen nichts Beſſeres wünſchen, als daß
Sie in die Fußtapfen Jhres Vorgängers treten

Prinzeſſin Friedrich Karl, welche ſich längere
Zeit am herzoglichen Hofe in Deſſau aufgehalten hatte, wird am
7. d. M. von dort hier zurückerwartet.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben Die öfficiöſe
Beſtreitung der Angaben, welche von einem Rücktritt des Finanz-
miniſters Bitter wiſſen wollten, wird hier überall wie eine ge-
wiſſe Beſtätigung jener Angaben betrachtet. Nähere Erkundigungen
ergeben, daß die wankende Stellung des Finanzminiſters nicht
aus den jüngſten Tagen datirt, daß es vielmehr bereits im vorigen
Jahre und erneut aus Anlaß der koburger FinanzminiſterCon
ferenz zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Finanzminiſter
und dem Reichskanzler gekommen wäre, welche einen kritiſchen
Ausgang zu nehmen drohten. Man wird nicht irren, wenn man
annimmt, daß der Erfolg in der Durchführung des Etats ein
ſchließlich des Steuererlaſſes entſcheidend für das Verbleiben oder
den Rücktritt des Finanzminiſters Bitter werden wird.

Auf die Enthüllungen der „Grenzboten“ betreffs der von
Preußen angeblich refuſirten Annexion Sachſens im Jahre
1866 replizirt der Staatsminiſter v. Frieſen im „Dresdener
Journal“ in einer längeren Auseinanderſetzung, die alle weſent-
lichen Behauptungen des Enthüllers als unwahr und erfunden
bezeichnet. Der Schluß dieſer Erklärung lautet:

„Die perſönlichen Jnvektiven gegen mich am Schluſſe des Ar-
tikels berühren mich nicht Wenn es der Verfaſſer in ſeinem eigenen
Intereſſe nicht bedenklich findet, dergleichen Dinge drucken zu lafſſen,
o iſt das ſeine Sache. Mir iſt es ganz gleichgültig. Dagegen er
äre ich zum Schluſſe, daß ich auf etwaige weitere Verſuche den

König Johann, dieſen edeln und mit Recht allgemein verehrten Mo
narchen, nach ſeinem Tode durch grundloſe Erfindungen und ge-
daſfge Infinuationen anzugreifen und zu verdächtigen, ſelbſt wenn
ch dabei perſönlich mit angegriffen werden ſollte, ſo lange nicht

antworten werde als der Urheber derſelben nicht den Muth zeigt,
mit offenem Vifire zu kämpfen d. h mit ſeinem Namen hervorzu-
treten. Denn erſt dann wird man über die Motive, welche ihn zu
ſeinem Auftreten bewogen eine Anſicht gewinnen und beurtheilen
können, ob ſie überharpt von der Art ſind daß er Beachtung und
Antwort verdient. Hresden, am 1. December 1880. Frhr. v. Frieſen,
Staatsminiſter a. D.“

Officiös wird geſchrieben: Ein Theil der Preſſe hat
gegen den Volkswirthſchaftsrath beſonders einzuwenden,
daß derſelbe eine theilweiſe Wiederbelebung des „Staatsrathes“
ſei. Hätte die Regierung dieſe Abſicht, ſo bedürfte es nicht eines
ſolchen Umweges, denn der directen Berufung des Staatsrathes
ſteht nichts im Wege da derſelbe noch immer vollſtändig zu
Recht beſteht, nicht, wie vielfach behauptet worden, auf Grund
der urſprünglichen Verordnung, ſondern auf Grund ſeiner ſpäteren
Reactivirung durch Allerhöchſten Erlaß vom 12. Januar 1852.
Der Staatsrath ſteht daher auch, und zwar als oberſte Staats
behörde vor dem Staatsminiſterium im Staatshandbuch und
jedes Mitglied des Competenzgerichtshofes muß nach alter Be
ſtimmung vorweg zum Mitgliede des Staatsrathes ernannt wer
den, wie denn u. A. der Unterſtaatsſecretär Jacobi, die Geheim-
räthe de la Croix und Droop, der Miniſterialdirector Marcard
und der Unterſtaatsſecretär Homeyer bis in die neueſte Zeit zu
Mitgliedern des Staatsraths ernannt worden ſind.

Offiziös ſchreibt die „Nord. Allg. Z.“: In einer an die
„Times“ gerichteten Mittheilung wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß bei einer Schienen-Sub miſſion in Jtalien ein deutſches
Werk das niedrigſte Gebot, nämlich 150,80 Francs oder 127 M.
pro Tonne frei Genug, abgegeben habe, während daſſelbe Werk
in derſelben Woche bei einer SchienenSubmiſſion in Elſaß-
Lothringen den Preis von 150 M. pro Tonne erzielte. Dieſer
Vorgang wird in der „Times“ und in deutſchen Zeitungen als
eine nachtheilige Folge der derzeitigen deutſchen Wirthſchaftspolitik
bezeichnet. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß ähnliche Fälle

ſowie Satisfaktion für die italieniſche

ſtellen.

auch vor der Wiedereinführung des Schutzzolles auf Eiſen vor
gekommen ſind und vorausſichtlich auch künftig noch vorkommen
werden, ſo lange die Abnahmebedingungen der deutſchen Bahn
verwaltungen ſtrenger als diejenigen der ausländiſchen Verwal
tungen, und nur durch die Verwendung eines ganz vorzüglichen
Materials zu erfüllen ſind.

Aus Jtalien meldet man die Aus weiſung des deut-
ſchen Bankiers Oppenheim,; rerſelbe hat ſich angeblich an der
ſozial- demokratiſchen Bewegung betheiligt.

Unterm 18. v. M. hat der Chef der Aemiralität eine
neue Einſchaltung in die zur Anwendung von Dis ciplinar-
ſtrafen gegebene Anweiſung angeordnet. Namentlich werden
die mit Disciplinarſtrafgewalt verſehenen Officiere auf die be
kannten allein zuläſſigen Strafen hingewieſen, da andere in der

Ueberſchreiten der Strafbefugniſſe nach 8 118 des Militärſtraf-
geſetzbuchs ungeſetzlich und ſtrafbar ſein würde“. Der Vor-
geſetzte darf auch bei dem ihm untergebenen Perſonal keine Ver
ſtöße dulden. Maßregeln von längerer Dauer innerhalb der feſt
geſetzten Grenzen zu verhängen, ſteht nur dem Commandanten

der ſo allgemeinen Anklang gefunden.

mit großer Emphaſe an den Pranger zu ſtellen.Form disciplinariſcher Maßregeln etwa anzuwendende „als ein Fackel in jeden Winkel leuchten wollen, es aber unterlaſſen, weil ihm

Antiſemitenbewegung, die in der „Germania“ und der „Deutſchen
Landeszeitung“ auf Grund der Glagau'ſchen Bücher ſchon weiter
ausgeführt ſei. Redner wünſchte eine Aufſtellung der Aktiengeſeſſ-
ſchaften, ihrer Gründer, Direktoren und Aufſichtsräthe, die Bezeich-
nüng des Glaubensbekenntniſſes und der politiſchen Stellung der be
treffenden Perſonen ferner ſollte angegeben werden der Cours, zu
welchem die Aktien an die Börſe gebracht ſeien, ferner der höchſte
und der niedrigſte Cours, und wenn die Aktiengeſellſchaft eine Leiche
geworden ſei, wie viel das Leichenbegängniß dem Volke gekoſtet habe.
Gehe die Regierung auf den Antrag nicht ein, ſo würde ſie ſich nicht
gegen den Vorwurf wehren können, daß ſie wiſſentlich einen Schleier
über die wichtigſten Urſachen der heutigen ſozialen Korruption aus-

breite. Der König hätte von der Unterſuchungskommiſſion eine gründ-
liche Prüfung von Sachen und Perſonen verlangt, ſein

aber nicht ausgeführt worden. Lasker hätte damals den eigenthüm-
lichen Muth gehabt, den Balken im Auge ſeiner Partei nicht zu
ſehen, den kleinen Splitter im Auge der konfervatſven Partei aber

Er hätte mit der

aus jedem Winkel neben einem konſervativen Gefichte zehn liberale
entgegenblickten. Die liberale Partei würde doch Laskers Arbeit voll-
enden; auch die Ultramontanen und Konſervativen würden ſeinem
Antrage zuſtimmen, ſo hätte es wohl lange keinen Antrag gegeben,

Sein Antrag ſollte nicht der
Agitation dienen, ſondern nur die Wahrheit offenbaren, um die

und erſten Officier zu; vorübergehende Maßregeln, wie ein
maliges Antreten zur Reinlichkeitsmuſterung, einmaliges An-
treten mit dem Kleiderſack oder mit Handwaffen, kurze Reinigung
des verunreinigten Decks, einmaliges Antreten ſäumiger Wacht-
und Bootsmannſchaften u. ſ. w. behufs Controle beziehungs-
weiſe Herſtellung der Ordnung können auch von den anderen
Officieren bis zum Wacht und DiviſionsOfficier hinab
angeordnet werden.

Vor Kurzem iſt durch die Zeitungen eine Entſcheidung
des Reichsgerichts bekannt geworden der zufolge „die Ortsvor
ſteher zur Ausſtellung von Urſprungs-Atteſten für
Vieh zuſtändig“ ſind. Dieſe Entſcheidung wird von auswär
tigen Viehbeſitzern vielfach irrthümlich wie dieſelben zu ihrem
Nachtheil meiſt erſt in Berlin erfahren dahin aufgefaßt daß
derartige Atteſte der Ortsvorſteher nun auch für den Berliner
Viehhof ausreichend ſeien. Die hier maßgebende PolizeiVerord-
nung vom 22. September 1875 verlangt aber für Rindvieh,
welches auf den Berliner Viehhof gebracht wird ausdrücklich
polizeiliche UrſprungsAtteſte welche alſo im Geltungsbereiche
der Kreisordnung von 1872 von den Amtsvorſtehern ausgeſtellt
ſein müſſen. Eine bloße Beglaubigung der Unterſchrift des Orts
vorſtehers durch den Amtsvorſteher genügt ebenſowenig, da eben
die Ausſtellung des Atteſtes durch die Polizei- Behörde ver
langt wird.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 3. Dezember. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

die Berathung des Etats des Miniſteriums des Jnnern fort. Beim
Kapitel 84 „S atiſtiſches Bureau“ machte Abg. Windthorſt den
Miniſter darauf aufmerkſam, daß auf den Zählkarten zwar nach den
ſpeziellen kirchlichen Verhältniſſen der Evangeliſchen gefragt werde,
während dies für Katholiken nicht der Fall ſei. Gerade bei dieſen
käme aber die Mitbenutzung von Kirchen 2c. durch die Altkatholiken
in Frage, die ſich nach der Zahl der letzteren richte. Redner bat um
Auskunft, wie das Zahlenverhältniß der Altkatholiken feſtgeſtellt
werden ſollte.

Geh. Rath Herrfurth erwiderte, daß dieſe Scheidung der
Evangeliſchen nur für Berlin eingetreten ſet.

bg. Petri bemerkte, daß vom Standpunkte des Staates aus
ſowohl Alt- wie Neukatholiken der anerkannten kotholiſchen Kirche
angehörten.

Abg. von Stablewski vermißte in den Zählkarten die Frage
nach den Analphabeten und nach der Nationalität und Sprache; die
Zählung würde überhaupt in polniſchen Gegenden ſehr mangelhaftſein, da man nur Karten in deutſcher Sprache ausgegeben ehe

Miniſter Graf zu Eulenburg erwiderte, daß man bei der
Ueberſättigung des Volkes an ſtatiſtiſchen Erhebungen die d'iesmalige
Volkszählung auf das Nothwendigſte beſchränkt hätte.

Abg Sombart bedauerte, daß man nicht wie ſonſt mit der
alle 5 Jahre ſtattfindenden h die Viehzählung ver
bunden er wünſchte auch eine genaue Wirthſchaftsſtatiſtik nament
lich mit Rückſicht auf den kleinen und mittleren Grundbeſitz und
eine Forſtſtatiſtik; daneben würde auch eine Statiſtik der Verſchuldung
des Grun. beſitzes ſich empfehlen.

Geh. Rath Herrfurth bemerkte, daß im vorliegenden Etat
eine Summe ausgeworfen ſei, um aus dem bei der Gebäudeſteuer
reviſion geſchaffenen Material eine Wirthſchaftsſtatiſtik verſuchsweiſe
für zwei Regierungebezirke aufzuſtellen. Die Viehzählung würde zu
gleich mit der Anbauſtatiſtik ſtattfinden.

Abg. Reichenſperger (Köln) kam nochmals auf die Frage der
Altkatholiken zurück und erörterte deren Verhältniß zur römiſchkatho-
liſchen Kirche.

Zu dieſem Kapitel lag auch ein Antrag des Abg. v. Ludwig
vor, den Titel um 6000 zu erhöhen, um eine Statiſtik der Grün
dungen und der Gründer nach ihrem religiöſen Bekenntniſſe aufzu-

en. Der e motivirte ſeinen Vorſchlag mit dem Hin-
weis auf die Judendebatten und die vom Abg. Stöcker aufgeſtellte
Behauptung bezüglich der Unterzeichner der Erklärung gegen die

m
„Jch danke Jhnen aufrichtig, Doctor finde den Fett-

anſatz im Herzen am pikanteſten!“ ſagte Erich Hohenheim mit
einer Verbeugung.

„Bitte, bitte! Aber Adria, Horſt, alter Freund, welche
Mienen die Kleine, nun der mag zeitweiſe etwas Senti
mentalität hingehen aber Du? die ſchönſte Frau im Regier
ungsbezirk als Gaſt und dennoch nicht halb aufgelöſt vor
Entzücken. Wenn ich Euch ſo anſehe, dies jeu de famille,
kommt mir zuweilen der Gedanke an Heirathen!“ und er blinzelte
ſchlau zu dem Freunde herüber „aber heute iſt Euch Allen
Mehlthau auf die Seele gefallen!“

„Doctor, Sie hätten doch nicht etwa Abſicht“
„Auf Sie, Gnädige? Nein, ich kaufe weder die Katze im

Sack, noch falle ich Jemandem in den Handel
„Abſcheuerlicher! Gut, daß ich nicht lange mehr die Ziel

ſcheibe Jhrer ſpöttiſchen Laune ſein werde!“
„Wie ſo?“ fragten der Doctor und Horſt zu gleicher Zeit.
„Ein Brief ruft mich in mein Heim zurück!“
„Bah in dieſes einſame!“
„Trotzdem vielleicht kaum wenige Tage noch,“ wandte

ſie ſich zu Horſt, „darf ich Jhr Gaſt ſein, mein Freund!“
„Sie erſchrecken mich, gnädige Frau,“ ſagte dieſer halb ſeit

wärts, mit einem ſuchenden Blicke nach Adria, aber die ſchritt
eben die Stufen hinab vielleicht hatte ſie jene Worte über
hört; die Höflichkeit hätte ſie ſonſt eine Frage an Frau von Sar-
nen richten laſſen müſſen. Langſam ging ſie bis zum Teich und
ſtand dort ſinnend ſtill, die Arme übereinander geſchlagen. Jhr
Vater irrte, ſie hatte Frau von Sarnen's Worte vernommen

und die eben waren es, welche ſie hinaus in die Einſamkeit
trieben.

„Sie geht, weil er gehen muß! weil ich ihn zwinge, zu
gehen!“ ſagte ſich das ſchöne Mädchen. Feſt, feſt verſchloſſen in

ihrer Bruſt lag ihr Geheimniß von keinem Aug' gewahrt,
von Niemandem geahnt aber ſie ertrug es nicht länger, ſelber
ſich Hüterin zu ſein. Jhre leidenſchaftliche Natur bäumte ſich
auf, ſie wollte das Glück Jener nicht unter ihren Augen em

orwachſen ſehen ſie hieß ihn gehen, ſie brach die Gaſtfreundhaſt nicht um ihrer Ruhe, ſondern um ihres Haſſes willen

gegen ſich ſelber. Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Die zweite Gemahlin des Czaren] Ein Petersburger

Correſpondent ſchreibt: „Ueber die Begrüßungs, reſpective Ver
ſöhnungsſcene zwiſchen der Gemahlin des Großfürſten- Thronfolgers
und der zweiten Gemahlin des Czaren, der Fürſtin Dolgurucky in
Livadia, erfohre ich von unferrichteter Seite Folgendes: Beim
Empfange des Thronfolgerpaares in Livadia hatte der Kaiſer zu
Ehren ſeiner Schwiegertochter, die er von jeher ganz beſonders aus-zeichnete, die Uniform ihres Regiments, der Gatſchina Küraſſiere

(früher das Regiment der entſchlafenen Kaiſerin Maria), angelegt
Gleich nach der erſten Begrüßung, die eine ungemein herzliche war,
wendete ſich der Kaiſer mit den Worten an die Thronfolgerin:
„Mache doch recht bald meiner Frau einen Beſuch.“ Die Thron-
folgerin willfahrte ſofort dieſem Wunſche und begab ſich in die
Gemächer der Fürſtin; doch fand ſie beim Betreten derſelben die
Gemahlin des Kaiſers vor einem Heiligenbilde betend auf den Knieen
liegen und blieb deshalb abwartend am Eingange ſtehen. Die
Fürſtin bemerkte ſie nicht ſofort; als dies geſchah, verblieb ſie in
ihrer knieenden St llung und wendete ſich dann mit thränenüber-
ſtrömtem Antlitz und erhob nen Händen mit der Bitte an die eben
falle tief ergriffene Thronfolgerin, ihr den gethanen Schritt (die
Heirath) zu verzeihen; nur ihrer Kinder wegen habe ſie ſich zu dem
ſelben entſchloſſen. Tie Ausſöhnung zwiſchen der Schwiegertochter
und der Gemahlin des Kaiſers ſoll eine vollſtändige ſein. Die ruſſi
ſchen Großwürdenträger, welche nach Livadia kamen, verfuhren
ſämmtlich einem Winke gemäß, den der Kaiſer gleich in der aller
erſten Zeit perſönlich dem dort ſoeben eingetroffenen Miniſter
Saburoff gegeben. Während eines Spazierganges klopfte der Kaiſer
an das Fenſter des Gemaches, welches Herr v. Saburoff bewohnte.
Der Miniſter eilte herbei.
wendete ſich der Kaiſer an ihn und ſetzte dann nach einigen freund
lichen anderen Worten ſeinen Weg fort. Eine Viertelſtunde ſpäter
hatte ſelbſtverſtändiich Herr v. Saburoff ſich der Gemahlin ſeines
Kaiſers bekannt gemacht

[Jander.]) Der Kaffirer Jander iſt am 3 December 4 Uhr
58 Minuten Nachmittags. an den Händen gefeſſelt, von Kiel
kommend, in Berlin eingetroffen. Hunderte von Menſchen hatten ihn
auf dem Hamburger r erwartet.

[Mörder de Jongh.] Die holländiſchen Blätter veröffentlichen
die Anklageſchrift in dem Prozeſſe gegen den Mörder de Jongh, der
bekanntlich im Sommer d. J. bei Gravenhage den dreizehnjährigen
Knaben Bogaardt in die Dünen lockte und dort ums Leben brachte.
Die Verhandlung findet am 23. December ſtatt.

[(Eine Sternwarte], 3000 m über dem Meeresſpiegel, wird
2 einem Berge bei Bogota, der Hauptſtadt von Columbia, gerade
auf der Aequatorlinie, erbaut. Wenn die Aſtronomen hier die Sonne
Mittags beobachten wollen ſo müſſen ſie die Jnſtrumente vertikal
ſtellen und ſich auf den Rücken darunter legen.

„Mache Dich meiner Frau bekannt,“

Beſſerung herbeizuführen. Wer ehrt habe, der ſolle ſeine Schuld
bekennen und ihm würde verziehen werden; der allein ſei ein
verſtockter Sünder der ſeine Schuld durch Lügen und aller
hand Vocksſprünge bemänteln wolle. Das Volk warte immer
non auf eine Beſſerung der Aktiengeſetzgebung; ſeinem Rechts
bewußtſein ſei noch nicht Genugthuung widerfahren Gründer würden
von den höchſten Kreiſen ausgezeichnet; es iſt noch nicht zwei Jahre
her daß man es waren Katholiken und Proteſtanten dabei
bei dem Juden Bleichröder ein lukulliſches Mahl feierte. Ein Sründer,
der wegen Theilnahme an Bankerott beſtraft ſei, ſei mit dem rothen
Adlerorden dekorirt worden. Die Gründecrepidemie ſcheine wieder im
Anzuge zu ſein; aber das Volk wollte wieder mit Vertrauen auf die
Beamten des Königs blicken und im Parlamente nur reine Hände
haben. Redner kam dann auf die Judenfrage; aus dem Juden
könnte kein Deutſcher werden und was die Kreuzung angehe, ſo
lehre die Erfahrung der bewährteſten Züchter dafür, daß die Produkte
der Kreuzung ſtets die ſchlechten Eigenſchaften überkommen. Glagau
behaupte, daß von den Gründern 90 Prozent Juden und Judenge-
noſſen ſeien. Um dies feſtzuſtellen, müßte die von ihm verlangte
Statiſtik gemacht werden. Seit Tauſenden von Jahren ſeien die
Juden ſtets geneigt geweſen, ihr Kapital zu mißbrauchen. (Lebhafte
Rufe: zur Sache!) Er fordert den Miniſter des Jnnern auf, alt
egyptiſche Geſchichte zu ſtudiren! Von den Verbrechen, welche keinen
Muth und Kraftanwendung erfordern werde ein großer Prozentſatz
von Juden begangen. Werde ſein Antrag nicht angenommen ſo
müſſe er ſich damit tröſten daß Seine Majeſtät der Kaiſer
(Glockenzeichen.)

Präſident v. Köller fordert den Redner auf, die Perſon Sr.
Majeſtät des Kaiſers nicht in die Debatte zu ziehen. Dieß wieder
ſpreche dem Gebrauche dieſes Hauſes in allen Parlamenten.

Geh. Oberregierungsrath Herrfurth kann das Bedürfniß der
von dem Abg. Ludwig gewünſchten „Statiſtik“, wenn fie mit dieſem
Namen beehrt werden dürfe, nicht zugeſtehen. Die von der Regier-
ung behufs des Actionsgeſetzes angeordneten Erhebungen erſtrecken
ſich r Namen, Stand, Parteiſtellung und Confeſſion der Unterneh-
mer nicht.

Abg. Rickert rügt es, wenn man allgemein auch Urheber ge
meinnühiger Unternehmungen mit dem Namen „Gründer“ bezeichne.
Demnächſt nimmt er die Herren Dr. Friedr. Kapp und Dr. Werner
Siemens gegen die Behauptung in Schutz, daß ſie den Hexentanz
ums goldene Kalb mitgemacht hätten.

Abg. v Eynern hofft, daß der Antrag, wenn er an die Bud-
getkommiſſion verwieſen werden ſollte, die gebührende Behandlung
finden werde.

Abg. Dr. Virchow bemerkt, daß der Herausgeber und Eigen-
thümer der Deutſchen Landeszeitung ein Mitglied des Hauſes ſei,
Herr v. Watzdorff, und citirt einige Aeußerungen dieſes Blattes in
Bezug auf ſeine Perſon. Derſelbe Kampf wie hier gegen die Juden,
beſtehe in Rußland gegen die Deutſchen.

Abg. Frh. v. SchorlemerAlſt erklärt, daß ſeine Partei ge
gen den Antrag v. Ludwig ſtimmen würde.

Abg. Stöcker bleibt bei ſeiner Weigerung die Namen der
Gründer J nennen. An die von Herrn Rickert genannten Herren
habe r nicht gedacht.

Abg. Struve veranlaßt eine ſkandalöſe Szene, indem er die
Behanptung wegen des Hexentanzes um das goldene Kalb als eine
Verleumdung, und die Weigerung die Namen zu nennen, als eine
Gemeinheit bezeichnet (Der Präſident ruft den Redner zur Ord-
nung. Furchtbarer Lärm.)

Abg. Struve hat nichts dagegen, wenn die Herren auf der
Rechten ſeine Bemerkungen ſich zuziehen. (Erneuter Ordnungsruf
und Lärm) nach einigen weiteren B. merkungen ſchließt der Redner.
Es ſprechen noch die Abgg. Frh. v. Hammerſtein und Virchow
worauf die Hiscuſſion geſchloſſen wird. Abg. v. Ludwig zieht ſeinen
Antrag zurück. Die Sitzung wird auf Montag Vorm. 11 Uhr ver-
tagt (Etat). Schluß 4 Uhr.

Lokales.
Halle, den 4. December.

Nächſten Montag, 6. December, Abends 6--7 Uhr wird
Herr Profeſſor Dr. Heydemann im Saale der Volksſchule
ſeinen ſiebenten kunſt hiſtoriſchen Vortrag halten; derſelbe
handeit über Aphrovdite und Hermes (Venus und Merkur).

Morgen findet in der St. Ulrichskirche die Probe-
predigt des als Candidat für die vacante Diaconatſtelle aufge
tretenen Herrn Paſtors Gorgas aus Dobrikau in der Alt-
märk ſtatt, welcher am 4. Adventſonntage die des Herrn Paſtor
Petrenz aus Schmiedeberg folgt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Waſſerwerks-Cura-
toriums wurde, nachdem Herr Fabrikant C. Gräb über ſeine
kürzlich in Berlin auf den Borſig'ſchen Pumpſtationen (Radial-
ſyſtem) gemachten Wahrnehmungen referirt, beſchloſſen, der
StadtverordnetenVerſammlung den Ankauf einer großen Wolff
ſchen Maſchine nach Compaund von 150 Pferdekraft für den
Preis von 42 000 zu empfehlen. Nöthig wird die Anlage
einer ſolchen Maſchine durch die neue Hochreſervoiranlage, da
die auf dem Waſſerwerke Beeſen vorhandenen 2 Stück 60 pfer
digen und 1 Stück 120 pferdigen Maſchinen nicht mehr aus
reichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Gegend nördlich des Petersberges, 3.

December. Auch in unſerer Gegend hat die furchtbare und im
Ganzen verhältnißmäßig milde Witterung der letzten Wochen den
Stand des Wintergetreides weſentlich gefördert; was man
beſtellt hat, iſt gut aufgegangen und wird gutbeſtockt in den Winter
kommen. Dazu trägt namentlich auch bei, daß die Mäuſe durch

die Näſſe mit darauf folgendem ſtarken Froſt, welche wir im
October hatten, erheblich decimirt ſind. Der ſoeben beendete
meteorologiſche Herbſt (umfaſſend die KalenderMonate
September, October, November) nahm für unſere Gegend folgen-

den Verlauf: Der September begann mit ungewöhnlich heißen
und trockenen Tagen, dann folgten verſchiedene Gewitter mit
mäßiger Abkühlung; die zweite Monatshälfte wechſelte zwiſchen
Regen, Mittelwärme und Kühle, der Schluß brachte ſchönes Herbſt-
wetter. Jm October herrſchte im Ganzen rauheres Herbſtwetter;
während wir zu Anfang noch vereinzelt warme Tage hatten (z.
C. 6. und 7 bis 160 R.), erfolgte in der Nacht vom 22. zum
23. der erſte Schnee und vom 23. zum 24. der erſte ſtarke Nacht-

froſt (bis 69 R.) Auch der November zeigte ſehr veränder-
liches Herbſtwetter, meiſt windig und trübe, doch ohne ſtarke
Niederſchläge; trotz anfänglicher Kälte (Nachtfröſte bis 40R.),
die ſich auch mehrfach wiederholte, hatten wir doch noch ziemliche

Wärme (am 15. bis 9 R.) und der Monat ſchloß mit
klarem, kühlem Wetter.



Bekanntmachungen.
Schwarze und farbige

III
cm pfehlt in reichſter Auswahl bei nigter Preisſtellungn pigerstr FBBe alle a.Maricat I. neben er Hirſchapotheke.

Aus ver Kauf wegen gärzlicher Aufgabe nachſtehender Artitel:
Weisse abgepaßte geſtickte Tuigardinen, FIulI mit Wüll und geſtickte Vitragen. Geſtickte Waschen-

r Damenkragen und Garnituren, aufgezeichnete Decken, feine weiße Kinderkleider und
pPaletots.

ſt Ulrichstr.

3.
r Vlrichsgtr.

3.
z 3Pöür Industriebahnen und Gruben

empfehle ich als langjährige Specialität:r isnbahn- u. Grubensehienen in Eiſen u. Stahl, nebſt allem Zubehör,
I GrtenmperteStanigossräder, vorzüglichſtes u. billigſtes Räder-Material,

Radzetriebe, ganz aus Stahnl, völlig unverwüſtlich, ſehr leicht bei
ſparſamſtem Betriebe,

Complette Transport- u. Foerderwagen, in bewährten Conſtructio-

J. Schmuckler Co.

Ballsaison.
J z i g nen, eignes Fabrikat, Biserne Harren,Nachdem sämtliche Neuheiten kür die Saison erschiene n. J Belag- u. Drehplatten aus Guß- und Schmiedeeiſen, ſchlicht, gerippt

ist unser Lager in diesen Artikeln auf das Beichbaltigste I und durchbrochen, ſowie
assortirt und empfehlen wir zu vinſsen. aber festen Preisen: e n t MguneOtto Veitsech.in den brillan-Warlatan souflé, en Bntn G nw. J. Manhto,
Tarliatan mit Silb er und e o1 d durchwirkt. empfeblen ihr Lager aller

e e en rerschiodeneten Qualitäten Leinen u Baumwollwaaren.
ariatan T Farben, dazu passende Katens Herren Damen u Kinderwäſche.

zu Unterkleidern, sowie Satins in Soide zu Taillen Kindergarderobe.
u. Garnirungen, Meter von 1,55 an. r engſchlen in eoſerw aschtülls, Waschgazen, Mulls ar an Auswahl zu dilligen, feſten

das Neueste Was die Saison e d PreiſenSortis de Ball bringt in Fichus in Spitze, Ilerrenhäte
J Seide und Plüsche. in Filz, Loden und Seide FSehleifen, Spitzer. Rüschen à en neuesten Mustern.

(Cylinder),

BI als ganze Garnirungen, Bouquets und einzelneRR. Blüthen in grossartiger Auswahl.
Chapeaux Wechaniques (Klapphüte).

Balltücher u. Capotten r
Artikel in nur besten Qualitäten ünd grösster Auswanl.

I J. Khmuehler C Co.
e

Herrenwäsche u. Shlipse.

Rudolph Sachs OCo.,
gr. Ulrichſtraße Nr. 55

e hen VonelChce
In nie gehabter eleganter Auswahl

empfehle ich:

Hochfeine Stubenteppiche in Plüsche, ächt
Rrüssel, Tapestry, Filz und Wolle im Preiſe
von 9 50

Paſſende Rott- u. Sophavorleger, das Stück
von 1,50 bis 5 A.

Tischdecken, das großartigſte Sortiment in

W
D20

en

Seiden, Popelin. Damast, Plüsche, rein- x
wollenemn Rips, Tuche, Manilla u. Leinen,

Die das Stck. von 3 50Pfeffersche Buchhandlung im Halle
(Brüderstrasse 14, nahe dem Markt

empfiehlt auch in diesem Jahre (dem 144sten Jahre ihres Bestehens)
aus Anlass des bevorstel enden Werihnachrfsfestes ihr grosses Lager

Ronte und weisse Gardinen in prachtvollen
Deſſins in Tüll, zestlekt r TZwirn und
Lvinen, per Fenſter von 3--35

Paſſende geſtickte u. gewebte Tülldec Ken, scho-
nmer, Sophabezüge ete.

Meine ſeit Beſtehen meines Geſchäftes feſt eingeführ-
ten billigſten Preiſe ſchützen auch Nichtkenner vor Be-
S vortheilung.

r on h

83 M o on

ng. von gediegener g.z Präsent- Literatur än. Kein Bobert Cohn. Sim

e für Erwachsene, sowie für jedes Jugendalter, 5. O cceeeeeeeeeeeereneeerg]
nterch Classlhern, Pracht- und Punstwerken, Juvcenäschritten, Bilderbäehern, Adduesennnn alle Syſteine
m Landkarten und Atlanten, Spielen Kalendern u. dgl. für das Haus und die Werkſtatt.

dete Unübertrefflich durch Leiſtungsnate Die Preise (zum Theil sehr ermässigt) werden allenthalben billigst notirt; fähigkeit, Dauer, höchſte EleganzJen Nioht vorhandenes wird schleunigst herbeigeschafft. Sendungen zur Ansicht und Aus- der Ausſiattung, Geränſchloſig
ßen wahl, sowie Weihnachtscataloge sind jederzeit zu erhalten. Alles von anderen keit beim Arbeiten.
mit Handlungen Angekündigte wird zu gleichem, oder noch geringerem Preise geliefert. Dieſelben ſind verſehen mit den

r S neuesten Hilfsapparaten, als:W Patentirte Selbſtſpuler ſelbſtz Aufträge für den eihnachtstisch J S thätiger Apparat zum Aufwinden
un AVolle man möglichst zeitig zu ertheileo die Güte baben. e der Schiffchenſpulen),r v Patentirte e Radaustſung,er- le leeeeeeeleeeeeeeleeernegee e S Rollen unter dem Geſtell zum leichten Fortbewegen der Maſchine im Zimm er.
e Zhonrohren Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlzie re Eine neumelkende Kuh mit Kalb Einrichtung für Hand und Fußbetrieb.
cg offerirt zu den billigſten e Aer egeeezee. verkauft Holleben Nr. 2. Otto gr. Steinſtr. 67.



uch So onntag den 5., 1I2. und 19. December geöffnet.
Tausch Grosse m Halle a

W Bach r d. S aTaAIä,gr. Steinstrasse G3.
Ausgewähltes Lager antiker

und moderner Bildwerke.
Gruppen, Statuen, Büsten,

Medaillons etc.
bandelaber, Säulbn, Consolbn

Das Gesehäft

Grösstes Lager von Büchern aller
Literatur-ZWeico I. Geschent-Iiteratur.

Illustrirte Prachtwerke, Classiker,
Gedichtsammlungen etc.

in feinsten Originalein bänden
von 50 Pfg. an.

Kochbücher von 80 Pfg. an.
Jugendschriften für jedes Alter J etc.

und zu den billigsten Preisen. von Elfenbeinm a88eBeschäftigungs- u. Räthselbücher. (Geuins Aer Fungt, zu Micheiſsehen Original reiwen,

e222 Franco Halle ohne Berech-Auswahlsendungen auf Wunsch! nung von Emballage.
l i IIDie Gastfreunäsehaft

von Bläser.

Rede

In grosser Auswahl: e ſerstiche jeden Genres mit und ohne Rahmen,
Oelgemälde (Originale) und feinste Oeldruckbilder

zu bedeutend ermässigten Preisen,

Glastransparentbilder Emaillebilder Blumen vorlagen
elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen.

Unser Lager ist reich und allen Anforderungen entsprechend ausgestattet.
Alle von anderen Handlungen gleichviel wo angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind stets zu den

nämlichen Preisen auch von uns zu erhalten.
Kataloge gratis und franco.

a

Ununterbrochener Ausverkauf
pollaer Strumpt u. Fantastewaaren

De nach Gewicht.

6.

ch

Leipzigerstrasse
P dem goldenen Löwen“ gegenüber.

6.

ſilbergrau, mit kleiner weißer Bruſt, ſten und Heiſerkeit empfiehlt
iſt zu verkaufen durch Bäckermeiſter Rohannes Mättacher,Al bin enddgZe. gohmeorgtr. 39. Schallert in Schkeuditz.

Poſtſtraße Nr. 10.

II m bin Ken Khre m Je ne Revenator-Plügel
T FoderLagten, Bleistiftspitzer, unde chultaschen. Ho)7- u Biech- Pelale, Sohieferfeilen,

e Zeichenmappen, Buederträger, Pogtelstiſte, Pianino'“s
Dmn wo in drei fach gekreueatft,ioheu-Etuis, aberlaleln, blbralter, vonReissbretter, Linürmasohinen, Schulddeber e e re v

S Reissschienen, KReoheumasehinen, Atlanten vauerbaftigreitWEICCCCCC-cCCC'CTPT7TèſCCCPCEDCcDCCCADDE Zeichen winn. ich zu ſehr billigen Preiſen! F. Voretzseh,

3 r Auslreülrector,Schmeerstr. 39. Albim Hentze,. Fchueergtr. 39. e heue a. le imete 9.
Topassendes Weinnachſs- V zIn WoGarfgeg lage ler lnn n a ehe

Eigarren-Etuis, Dokumentenmappen, h e liefert ſolite Waare in weiſe ab
Portemonnaies, n Damentaſchen, Preis ea. Hauprtr. beliebiger Größe und C. Opel's Holzhandlung
r Etuis, n Photographie- ne ufer 10o l. rer 100 0bäLie v ft billigſt Jeitzotizbücher, ohne Poeſie- u. Schreib-Albums, J Braunsehw. 20 98 150,000 5Brieftaſchen, Stickerei. Schreibmappen e W er7 bio tion Panpt P. L. V. Ab. 8 Uhr.Taſchenbürſten, Schreibpulte, eder iottet I. un o

n r See Se S K Kleinſchmieden. L F. T.n. hie e 12 Uhr Mittessn, adelbücher, Sehwedisehe 1052 30,000 Chocoſadenfabriſ S
e ſern ppen an ren r r 5 von v W en Naseniuen- e-Cabellen z e raße S. ntritt April, OetobeAgendas Haupt Geld Gewinn Filiale -Markt 19, 7empfehle 35. überraſchend billigen Preiſen“! e i. J empfiehl: reine FamilienNachrichten.
Schmeerstf. 39. Albin Hentze, SChIlegrStl. 3. erraten ne Lacaos u. Chocoladen. t de 57; 3e 2ncoe ſanf

V Thuserren 57 then und ſofort oder ſpäter zu beziehen. in Folge der Entbindung meine innigcksachen: Brochen, Ohrringe, am Kirchthor 22.gung J 3opſhalter Damentetten, Uhrketten, Arm F cher Perſſſcher Windhund, Althee- Bonbon Seeſte gen Clarg Dinge veweree
rhegt ger denn ſehr vie Chemiſettsknöpfe c. c. anz reine Raſſe, 70 em. Rückenhöhe, von vorzüglicher Wirkung gegen Hn Mangold, was ſtatt beſonderer Mel

dung hierdurch tiefbetrübt anzeigen.
Magdeburg, den 2. Decemb. 1880.

Die Hinterbliebenen.

Erſte h

Deutſch
Konſoli



„Erſte Beilage zu 286 Wge zu 286 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Hall e, Sonntag den 5. December 1880.

n

S Aus der ProviJ nz Sachſen und i ihrerW anzleben, 2. December. Nachd Umgebung. 216 bez., Mai Juni 217Eiſenbahn zwiſchen hier und Magdeb em das Projekt einer gen loco ſchwerfälliger Verk bez., Juni Juli b
liegt die Abſicht vor, ei gdeburg wieder aufgegeben i Kündigungspreis 215 .4 Iuf, Termine höher gekünd Rog Stetig. Middl. amerikani vſonen und Garten zu bilden, welche r dert S bez. in e ren nach en c Januar Februar Lieferung 62/32, Feund von M inländ. 213- 213,5 K as Geruch 21i n etroleum. B e d V
ter Bollée ſchen Dampfdroſchk agdeburg mittelſt 125, 5. ab Kahn b ab Kahn cemb Berlin, d. 3. DecbSe e und des elſt bez., Dec. Jan. ez., pr. dieſen M mber bz. d. 3. Decbr. Loco 29,0 .4 beckt. So ſchwierig die Ausfü Dampflaſtwa 202-202 1881 211--2115 Nonat 212-- 910B Hamburg. i du r. Deusführung des gens be bez. Mai Juni bez. April Mai 2025 S t. 855 r. gehe d r. Je Man sAugenblick ſcheint, ſo lie ge ig des Projektes auf d Gerſte matt Juni u. Juni/ Juli 198- 2,55 Bremen (Schlußberia echr. 8,90 Gd., pr. Jan. /Mä e locon doch vie lokal auf ren erſten nag alte gefordert veſer net 38—188.5 bez. Januar Mä be ſ. Denke e hänſtig, daß dieſe Schwierigkei alen Verhältniſſe hi h Qualität gefordert große und kleine, 145—207 nuar März 9,35. Alles bezah ard white loco 9,05,rigkeite 3 e hier ſo gekünd. 1000 r Hafer loco m n .207 Raffin 35. Alles bezahlt. A .95. r.Smen, zumal die zu raſſtrenten St wohl überwunden werden nach Dnali o Kündigungsvreis 150 git m geſchäftslos, bz. e weiß, loco 24 bz. z (Schlußbericht.)
chauſſirt ſind. n Straßen hier gut gepflaſtert und Je R be ärrupeite Meng 1303 non De en Art ſh. Deeniehe r b. 2 N.

W a e wä
Coursbericht der Bankſirm u W re n Du en writ Mat is 7 c in v 9 Gr errh h h ew! ort 7Dorfe vom 3. 5 en zu Halle a/S. 40,5--144 nach e r I 7 vr 1000 Ki feſter, ge 25 0. Getreidefr Wehl 5 P. Wie We m Cepi

ecember 1880 bez. April, Mai ugſität gefordert ilogr. Loco 79 0 fracht 5 W interweizen J De e s nach e Erbſen e ob ſie 1405 echſel auf London in Gold 4 D.
Letzt. J 2ZDualitä ach Qualität gefordert, Ful ogr. Kochwaaremr t gf. Angeb. Gef n e a elſaten pr. 175 185.4 nach r der Saale bei Halle (an der Könia gang v. 1867 z e b Der W Winferraps S a Ctnr. am 4 Baener R December Abends am en e rerJ adt-Oblig. v. 181 102,25 Ct ad nerrubſen bez. bez. Winterrübſen orgens am ne nterhaupt 2,5240, Pfandbriefe der P g 8 ſtur., Kündigungspreis .4 ez. Rübvl feſter, gekü Wafſſerſtand der S uen Unterhaupt 2,52 M rv Sächſ. Provinz rovinz Sachſen e 95,50 Faß 55 4 bez bez. Loco mit Faß gekünd. Wafſſerſtand aale bei Vernburg am 3. TRal-Obligati S 99 78 ez, pr. 100 Kilogr bez., ohn der Unſtrut Dec. 1,75 MetManefelder Cere a 8 onen 4 81 55 255 3 .4 be r. pr. dieſen Monat ohne am 3. December 2,0 am Brückenpee z. Jan. Febr. u. Decbr Jan. r 2,02 Meter über 0 gel bei Straußfu4, Unſtrut ſch. Oblig. a 102 bez. Mai Juni 576 Febr. bez Waſſerſtan i t59 daleſge en S Faß bez. Lieſerne bez. Leinöl pr 100 Aer 57 gel. en ber Hibe bei Magdeburg am 3. Decb59 Halleſche Raffi rn ehe 2 95550 fünd. Liter Kündigunget bez. Spiritus un gr. loco ohne Wafferſtand der E Deckr. Am La

5 9 Hypoth.Anl. u licſabt ar b 7 260 2 Loco mit wer pr. 100 eiter ge meter unter 0. er Elbe bei Dresden am 3. December 46 Centi59 Hyp. Anl. der Crölwi Körbisdorf 5 T 7 bez. Dec. J T es pr. dieſen Monat 5 W 7 4
gehe e Act- Kap. 1900.50 W W 2 ne rn gernalleſche junge Banlvereins-Acti 5 bez., Mai/ J t 572- 7 ez.. April eröffnete in recht f er. Die heutige Fn e eins v I Le e rc. e n eer Rafſſ. StammPri itä 4 7 u o S loco ohne Fa Paris vorlage von den fremden Börſenplä genHalleſche ZuckerſiedereiActi priDten o s Weizenmehl Nr. 00 31,50 -—3 b lLbhaft gen. Das Geſchäft entwickelt plätzen, beſonders aus
Körbisdorf Actien pr. St. 0 und 1 29.00 28,00 /50 -30,00, Nr. O 30,00-- J er und für Ultimowert e ſich im Allgemeinen etw

e eThür. Braunkohlen St 9 Kilogr. unverſt. ineluſ Sack gr. bez Nr. O und 1 per 100 lide Anlage italsmarkt bewahrte gute Feſtigkei ie Tendenz etwas
Sächſ. Thür. Braunkohle Acten l 4 l 28 45— 26,60 bez. Ja pr. dieſen Monat u. Dec. Ja mehr d gen, während ſremde feſten Zir Feſtigkeit für heimiſche ſoWerſchen Weißenfelſer Bron “Priorität. 8 5 e 40-28100 be n. Febr. 28,.0 70, be n. en Bewegungen des Spekulati s tragende Papiere welcheraunkohlen A ruio r Mai Juni 28-28,30 ez April Piai etwas beſſer ſtellten. O ulatidnsmarktes folgten, ſich meiſSeit Rall man edonger v ctien 12 4 170 Breslau d. 3 Decbr ,30 bez. gen in fe Die Kaſſawerthe der üb olgten, ſich meiſtHalleſch tie raunk.Jnd. 4 Dec. Jan. 54 69 bez. April, Spiritus pr. 100 i eſter Haltung vielfach e Der üvrigen Geſchäftszweige gin-e r 0 5 T Tee or. rn Mat e 8 Mai Jum n Veern wie he an Sriee r ehe onrölwiter Papierfabrit Acten e r e es e 201 00 de lebhaft un lactien und Franzoſen zu höher nternationalemZeitzer henen Scha 12 4 an. da ho ver April 25 19800 ber NRürdt pr. Dec. S igeſetzt. a mbarden wa n zu höherer Notiz zie lich

(Schäde) 1163 Wetter S April Mai 55,75 b Rüböl pr. Dec. Fonds gingen Ruſſiſche ren ruhiger. Va tter S ez. P 4 ſſiſche A c on den Kern Sene Actien 7 S Tier e Werbr W dai/Juni a6 25 bez. Seyen m lebhaft um, a gari re Noten in e
h Nahfabrit Actien e er Dec. 206.00 vez. grih 1 z druhi 21900 de a ihhe Starteſends wut recht feſt e Wdßg on e anilenburger Kattun ManufacturActi 185 Dec. 8420 bez. April Mat 56,50 ez Hlubol 00 Kilogr. Auf; Hkand ieſen in feſter Haltung norr eutſ e undKuxe der Bruckdorf Nietl bare 2 4 7 bez. Dec. 24,60 bez. F Mat 56,50 bez. Spiritus le u Eijenb fand und Rentenbriefe war altung normales Geſchäft

tetl. bauvereins 3 z., Frühj. 55,60 be loco 54,50 iſen ahn Prioritäter fo en gut behauptet; upr Anth. (1 Antheil 4 73 eins Hamburg, d. O z. arten leb recht feſt und theilwei ptet; inländiſchezäckhoſs rxe) urg, d. 3. Decbr. Weizen e tien lebhafter und ſteige eilweiſe gefragt.PackhoſsAct. (nom n pr. Et. C ehe e h r feſt Wehen per feſter. bis e Sarſddeer Bur t e n
arktberich 202 G. Mai 246 Dr. 215 G. Ro De B. Monianwerthe, beſonders L Jnmouſtriepapiere feſt undMagdeburg, d. 3. D te. G. pr. Apri Mai 195 Br 19- ggen pr Decbr. 203 B belebt und höher. Ei s Laurahütte und Dd d. 3. Decbr. Landweiz Ruvbol ruhig z 194 G. Hafer ſti c Deviſe v Eiſenbahnacti Dortmunder Union,u n e e e e T Nanhwer ben B. Mal e. Spiine e e r r r rbe r Worſe e Hafer e r Weiter: Staubre n Febr Matg 49 Br. Lpri w. etwas höher und lekhiſte und ſteigend. Galizier

pieeent d Wur g T Hartaſfeiſpirltis r S Mande London, d Dechr. (A rats Br. Hrn Wutt t Rahiet. Lderen, v V h pr. 10000 Liter letztem Montag en en en Waren c Le immer Damenbeſſer gekünd 95060 Ctur, Kü Weizen loco unveränd teis. Sämmtliche Getreidearten erſte 22,400, Hafer 65,000 eit 181, 62 Bergiſck „62. Deutſche Bank zz 9300 Etnr., Kündigu o unverändert, Termine amtliche Getreidearten ruhig. S er 65,000 Quan- rich 116,87, CölnMi ank 150,00, Diskon
234 nach Qualität e o r Loco 185 hlveet, e e Weg Hafer Ja n le W et 263 e alter r z7erz., pr. die Preije unverändert. iche Ge- o rr. Papier t. a9 37 120,62 ue Liverpool, d. 3. Decbr. Zar wolle s Italiener 86,50. Ruſſen dare 62,37, Oeſterr. Silbereent

wolle (Schlußberich uſſen 1880er 71,87, O e 89 87. R rtericht). Um 94,00, Ruſſiſ ,87, Oeſterr. Goldr 87, Ruſſen neue 92,62(00, Ruſſiſche Noten 208,00, II Dre 75,60, Ungar. Goldrente
ent 58,25, III. Orient 58,75,

a 49,9 atz u
Berliner Börse V se V. 3. December. S. rtiner Cafe ad ledo. Dann ein 8910890171,80 G Os Dividende 18781879n und Staatspapiere. Zraunſgu n rege ren 82,3328 prn-n zutſche Reichs Anleihe Sres Creditbank 42 zu 230 do. de R. 85,30636 „Auhalter I. u. II. Em. T 102Fonſolidirte Anleihe 1 100, 9003 Jreslau. Distontobant Pluto, V Wie do. Iit, B. 2102,106 e4 05, Coburger Eredi 3 51297,006 BergwerksGeſ. Berlin 412102, je e e n ten Denn Gold, Silber und Papiergeld„506 Zettelb 912154, 99 n (512512 914-256 t. 2182 g4 99 h Defſ. eeerittant neue 544 546 1063068 Tgeie Kenner W i do. t J t er rö Souvereigns e e et n el ine h et npreußiſche Obli 2148,506b3 aut J Wiſſen „Jnduſtr. 584 9 108, do. J E. „1 b aerreeeeee „155be e t n ſaelaet .4 e.ee. ſt teld tet euch ne en e e van tenur und iſch- „Commandit. u I. Em. „1963 eichiſche Bantnoten o Ware net h e Sani sie 16 181:7 Eiſenbahn S e e n um d kena Peemecſche e Gerade -Stamm- und Stamm- auSchwejd rei je Bauka ten. 208,00F de erſche 312189, 25b3z annoverſche Bank z 2 (92, 75bz B Prioritäts-Actien. do. i. K. 412 104508 4
do. 4 99,1065 eipziger Creditanſtalt a 452 102, 50 an Mindener n. 105.408wer h r Bee z 125 e T Tr T 7053 57 i. c7. 73458el „40b B inger Creditb 5 0bz 9 t ler 6 z o. 3 15 a J u. 9,49 GS Sächüſche 4 Rorddeutſf auk 212 0 (98, 90036 Bergiſch-Märtif s S 159, 408 p. r n. 4 99ruterſch: 3 r e Se ob Zehn Anhalt e S Halle Sorau G S erehßs Prämienſchlüſſzitvrenß rittrſqh s 90,606 n Bodered Auſt. 8 15,603 erlin en c. 5 z de 36 3 102:908 ienſchlüſſe.

o. o. Etr.-Bd..Cr. 94,2563 G in -Förliz „90b3 agdeb.Wi 1865 2101, 75b36do. 11. Seri 4 98,906 Reichs d.-Cr.- Anſt. 9 la 9 i 1 z Berlin 0 20,5063 Wittenberge 3 „75bz Gdo. r 21102. 20b3 eichsbank [42 6 2 2 129, 75bz s Br Hamburg 1012 121 544 ba G Magdeburg Leipzig. Li a 83,25 GW Kur. do. 498,6 Sächſiſche B 5 I118,50 eslauSchwd.Frei 2122231,25 do. ig. Lit. 4. 412102,806 inle e h e eerſche n 5 4 Po „25 v e 9 r vBe n St. rn h e geh e e e4 v. n 85,5 G 4. C. D. 3 „90bz G do. v 2 lizier l 21 Du2 u. Weſtfäliſche 4 t do. o 30836 ein 833 83 de gar 4049 T 102, 708 et misshafen Il 34 1232

J 7 5 d l
r e 4 (99,99bz Recht ßiſche Südbahn 0 0 48,0 563 do. von 187. 2192,90 8 Seſt eſ. e 205342 985142Sohleſiſche 4 (99,90b te Öderuferbahn 8,0063 Oſtpreußiſche S 412104,10 ſtrr. Rordweſtbahn 32 41T Bad. Prämien- Anleihe 67 90bz RheinNahe 710 153,50 Rechte S e Südbahn 41 Rheiniſche 295 331do. 35.Fl.-Obligation T 33,208 je-PRanvi St e u 20 30 e Oderufer 2 101,506 Numaänlſche r. 7 sBoreee n S Induſtrie Papiere e et d t en h 22ignann ſchw. 20.Thl.. 3968 azar el See 2179,800 h e Z0 resl.Schw.greib. 7Cön Mind. T 97,905 Brauerei Ahrens f J 2110,006 do. 6. h 4 4 90 h I. Em. 47 Darmſtädter Freib J 7d e a d Fohniſhes. 19 Mainz Ludwigebaſen a t je l e e mee e 833Gr. Präm.Pfandb 2 b et 125,59b3 6 eimarGera gar 5 7,00636 do. Serie 4 iskonto Comma I 153 1Lübecker Pr mienA r. 5 119,00B do. Königſt 0 2 51.75b36 do. 21 gur. 412 412 50,406 d IV. Serie 41 Preuß Bod and. 1843484 21 3 213 2Reining. Looſe v nleihe 310183, 2063 do. do n adt o 0 29 636 24 conv. (a4 i 2 37795903 o. V. Se 113 Jaurahütt enCredit 95 a [1853413814Oldenb 40 Thlr Stück 26,3063 do. üni 0 3 87500 Berl „Gi 9bzB do. VI. Serie 12 103,00 G 1860 e 124 i 2 1 962.-2. p. St. ions 99 b .Görl. St. Mainz- tie 860er Looſe 212 126l e den en e wen nete 25bz G j 557 2 d 5 l 315 s 7Ausländiſche Fonds e e e Se a t n uHeſterreichiſ Filenbarger Cattin i 13 172; Streben 3,59638 d neue o3 s 87251e ar eiſenbahtt Gier ehe un h e. 8 513028 Dur Bodinbach T 706 Rent Srient n. t i2ilber S 5 „50 o. j 21 5 75, 76 G 55 o. a r 59 z 2Oeſt. Credit er ren glanziger Vanehſa ſche o 0 1838 26 Sie keine 4243 591018 Wer e tück 5 e 26 4 12:806 SaalUnſtrutbahn e 0 56336 is73 gär: ichiſcheKreditſ505(32 509194 do. 123,40b3 G orbisdorf. Zuckerfabr. 81,008 n r. 0 5,306 Ludw. Bahn gar. 5,9 212
ungariſche Goldrente 307,256b Maſch.Fab erfabr. 5 3682,1 Amſt do. do. gar ar. 5 S bn I ürtg i. Ciſent Anleihe ch yatter 4n! c e e gegttervam 602 ſar. u Jalieniſche Rente 83,6063 do. Freund o 8 27728016 hin. Weſtb. 5000 gar 41 1212 21950 x o. do. gar. IV. Em. 5 87,40b38umänier, mittel 5 86,60B do. Halleſche o 1722306 Lidareig 500 gar (5 554 6 e KaſchauOderberg gar 5 87,40 Lez ins e e es i e ten Senne e e et ipziger Börse vom 3. Decemb

„„touſ. nleihe 7117278 98,10b3 G o. Liuke, B u l 8,40bz eſterr. F Ldw. B. 8214 7738 120.5 do- 872er gar. 2-398 6Ru ſche Anleih 73 5 (90a89,90 d reslau 5 ſo 31078, 5 3 Franz.-Staatsb 738 959b3 Lemberg gar. 5 (80,601„90b o. Schwartzko 2 311278,50 do. Rordwef b. 66 1809 5 geCzernowitz gar. I 2do. Federn er 1877 5 92,60b; do. Sud v. Ia 25 d rdweſtbahn (5 4 8349,5038 do. do 5 78, 20b36d. Srämien Axleihe 64 5 enburger c. 7 525 B. 4 23,256b do. II. Em. 5 82, Deutfda. Trämien- Anleihe 64. s e J. u k. e e hl don 343 gen n z d u eldo. Orient Anleihe 5 140,00 Reuß o l *7 Ruſlſi utsb. 50gar. (57 a „3063 do. nene gar. ar. 3 375,80bz G o. 1000 4 100, 25bTürt tnleihe 5 59,6 z Sagenfabrit 55 7662146 uſſiſche Sudweſth. gar öers Ia 12 7 do. et de 506 260 1 b

e e e t reDierberehe Grete e bat e be i e tet 2 ter menünio ppin) F. 7 i 6 b. 28 tau Prager Zeich. Pard. (Süd.- hal 5 I do. 1000 3 77, 25Hypotheken-Certifſi n Warſchau Wien mee Se S e 81;009 do. 509 3mr Tat ificate. 55,006 s 11232658 do. do e gar. 3 2-1,0963 do. 390 3 78000
t e 92 7 rt v Sorety e Ret bant ſanſe.8 BergwerksHüt Vom Staat erworb ungar. Rordoſthahi ne e. Staat e hdo. 21103, 25 ahn gar. z 72 S 00 u. 500 7 460an N. ättenGeſenſchat. e e niedo. x 21100, 75b36 iberg. Bergbau r B s Reich. o Em. 2 doh do. d 55 100 7. 50

eine e n e e u Tnorrd. Grund rer i 3 1027258 do. (108, Cöln Mindener o. 434 114,90b; do. in St. à 26,40 i. g. 5 95,3065 do. do. d. 1969 500 4 100608e e 3 Gunſt s Magded. dalbern. A. echirtentenentte D. 5. S e d eCentr. V 05,75 G ifucius 4 2 72,7565B d 09 etw bz G o. in Sterl. St 5 906 v. 1I869 100 7. „70 bUntk. er r.-Vod.-Cr. 412190,0 Zoruſſia, Bergwert 0 0 54 438 do. zu 88,00 G gar St. 5 do. do. do. 50 u. 25 T. 1 106 706

n u ein do. do. 312 8840656 eder gar 3 95,256566b weiger 06,00B O. do. 3, oneſch gar. 723 0100 u. „20 Pn un e e e e A. n en u le e. a. 466 B. 12,402 a Ab e 136 u 95/50036 do. do. de. 188 888 78h Srrrenee n ehe e r bare e e z i S ſeet „8 t »Suolenst 7 „10b; o. t. h. 2193,75 GOeſtrrr. kg abgeſt. z 10755 Duxer getin O. r. I10 6 a RjäſanKoslow gar. 5 97,22 Allg. D. Cr.-A 25 T. 4 99,506Endd. Bod er 5 i Fetſentirg enverein o 9 148 398 z RybinstBol gar. 5 101 006 A. z. Leipzig 1 152,6

See e EiſenbahnPrioritäts- in 3 ebenRuß. Str. Bd. Cred.vſder: ler e Beren.- äe ritäts-Actien und Fee. eheBd. 2101, ppiner W 94,5 jaJwanowo „00bzen e e n Obligationen. e e Auſſz.Tepliger I. n. II. e. t 52199,908 ibe er Bergw.Geſ. 09,00626 a „Wien. II. Em. a 20. un 100,006ibernig 212) 3 11- b achenMaſtricht do. 5 102,906 Böhm couv. 4103,25We a un Sank- Papiere ar e t ſt e eo bei den Effekten ei e 1Muſener Bergw n 0 56,00bz Ber iſo Em. t 3 10 „25 do. W 5 63. 706; 6o. W 1,256 d on 1871 5notirt iſt Perden anderer Zins önigs- u. Laurahütt 32,00bz G giſchMärtiſche III. S. 2 o. von i872 82, 25 6e Zinſen der uß nicht König Wilh lm e I 612121, 755 v. St. gar. 31 Wechſel GrazKöflache 872 5 82,006Divi net. Lauchhamme J. 0 0 39,25 3 do. III. L. B. 4 g r. 3 2 90,60636 J cours. K.Fr. r von 1872 W 5 76,

e r 48 u c n 9 332 d Iy. v z 782 dann ee h. n ESerie 2 „29 udon 5 uldſch. 01,l e r e a306 WLenj. 2 2,606 Vili. Serie conv. l 02 25 ien, öſterr. W. r. 8 T. 80,85b do. E 5 100,50
t 2WZegernicher s 2 61,5 do. VIIi. Serie 25 Petersb e paiger Ss la 08, v lMenden, Sawert e e urg r trattet ziger Stadt St. es alt. 73289 l RNende 17,756 Serie 2,306 Warſchau 3 W. 207, do. 42103, 75 6do. Dortw.Soeſt D. S. S 143358 100 SR. 8 T. 301 362 e. Th. Braunt. v. St 412 1017306

2101,306 de er. per 4 198,09Prior. 5 112,00 P

78, 10b16 do Nordb.u Friedr. W.) 412102,206 Diheent, Berlin rlin Wechſel 40 Sombard 50e 10



5

Gros n

detail. 24. Markt 4. Halle a. l. S.
Confection-, Seiden-, Mode-, einen-, Zaumwollwaagren.

Wäsche- Fabrik.

ekanntmwachungen.

in reizenden

Damen- Paletots
in sSchwrarz und farbig.

von 3 Mark an.

schwerste Prima-Qualität,

in prachtvollen, vollrothen Farben,

von 1I7 P. an.
8/4 rosa Drell

14/4 Waffeldecken
mit langen PFranzen,

schwere Qualität.
DF von 1 K. 75 P. an.

von I Mark
Mit eleganter

von 6 Mark an. von 5 Mark an. W von 4 Mark an.
filzröcke für Damen

aus bestem, waschbaren

von I Mark an.

6/4 Bettzeuge 6/4 ſchwere Inſets
in diversen Farben und Streifen
DF von 20 P. an.

beste leinene Qualität,V von 85 Pf. an. DEFvon 25 P. an.
Dowlashemden f. Herren 7/4 gestr. Schürzenleinen

von 1 Mark 75 P. an. garantirt eechtfarbig,
Dowlashemden f. Damen
beste, gar. waschbare Qualität,

mit einfachem Spitzenbesatz

von 2 Marikc an.

Fortsetzung des am I. December eröffneten

Sross artigenWeihnachfs Ausverkaufes,
Wie alljährlich sind auch diesmal die Preise f

Vorräthe erheblich herabgesetzt worden, um den g
ihren Bedarf für das Fest billiger als sonst und vor

Auf nachstehendes Preisverzeichniss erlaube ich mir ganz besonders aufmerksam zu machen;
auch nach den Pesttagen bereitwilligst umgetauscht.

Weihnachtshkleic Weihnachtskleich Weihnachtskleicò Weihnachtskleic
aus schwarzem u. couleurten aus Futem tragbaren aus vorzüglichen engl. aus schwerem, waschbaren
s /4 Double Cachemire oheviot Mixed-Cord Double WarpCarreaux in diversen Farben

Steppröcke für Damen
von 9 Mark an. W r in Seide, Sammet u. Wolle.on an.Kinder-Paletöts elegant gearbeitet, in reichin jeder Grösse Kinder VFilzröcke von 2 Mark 75 Pf. an. I Fvo0

Weisse Leinen

nur anerkannt beste, gutbewäbrte in

s u. Inlets, Fabrikate, n

50 P. an.
Stickerei und Mädchen

von 50 P. an.
Der Weihnachts Ausverkauf dauert bis zum 24. December ununterbrochen fort.

Alter
Von jetzt ab 50 Pfg. Entrée.

r Aueste lung des Horstinann'schen Rauchverbrennun
Flarkt 3., Eingang Thorweg.

Ausſtellung jeden Tag von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr.

4. Markt 4.

üür sämmtliche nur direct bezogenen
eehrten Consumenten Gelegenheit zu beten.
jeder Concurrenz zu beziehen.

in geschmackvollen Streifen und Carreaux.

14/4 Stubenteppiche

in allen Qualitäten und Breiten, Hancltuchzeuge

DowlashemdenfüirkKnaben J Blau bedr. Valtenschürzen
Blau bedr. genähte Hüftschürzen

pr. Stück 60 P.

Reelle

aufmerksame

Bedienung.

Nichtconvenirendes wird e

von 3 Mark an.

wit Franzen,
brochirten, eleganten Dessins,
n 5 Mark 50 Pf. an.

Fran und weiss,
von 10 Pf. an.

von 25 P. an.

pr. Stück 50 P.

gs- Ofen

Beyer M onrstan u.
Briquettes in bekannter Güte,

Tentschenthaler u. Weissenfelser Presssteine
empfehlen jedes Quantum zu billigſten Preiſen

E. Lincke Ströfer.

Ida Böttger.
Fcrtie c /S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Oberhemden und Ausvtattungs-Magazjn,

Beim Einkauf von Leinen, Drell, Damast u.
Wäsche-Sachen zum bevorſtehenden Weihnachts
feſte halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln
empfohlen.

Geſtickte Vorlagen für Monogramm und
Feken-Verzierungen ſind ſtets zur Anſicht gebo-
ten, paſſend zu Tiſchzeugen, Handtüchern, Taſchen
tüchern, Bettdecken, Steppdecken, Daunendecken,
Bettinletten, Bettbezügen u. ſ. w.

Tuchſtoffe, Flanelle 2c. in den neue
ſten Muſtern großer Answahl verDamen Herren en

R. Rawetzky.

Tischdecken
Aeltere Muster 2u billigen Preisen

bei

F. A. Schütz, alle a
Brüderſtraße, am Markt 2.

Der beſte Revolver nügtt nichts, Weh
wenn man nicht trifft.

Um damit ein guter Schüte zu werden,
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs
werth an Munition verausgaben.

Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau
bei Raſtatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und

S ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchütze zu werden. Dieſe
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief

l[évohell“.

huaehts

S in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel ködtet. Das Laden geſchieht leicht
S mit 4 Sriffen. Derſelbe Boljen kann über tauſend Mal derwendet werden. Durch

Maſſenfabrikation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conſtruirte, elegant und
S dauerhaft vernickelte Piſtole mit e Bolzen und 100 Kugeln in SammetEtuis für 12. 60
S geliefert werden. ExtraBolzen das Dutzend zu 4 i. und ExtraKugeln das Ta ufend
S u 4 2. Die Munitionserſparniß bald die Anſchaffungskoſten. VerſendyngS gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleitet

Neue Preise?
Salon- (lange) und Kronen- kurze) Stearinkerzen, Vollgewicht,
Aer, 5Ser, Ger, Ter, Ser bei Abnahme von 25 Ko. 50 per 100 t 80.4,

18 80
bei 5 Ko. 10 t per 100 t 85.

ulo s UoqſosulIop

o 04 än.

S

Rirken-TWheer-Sseife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,

Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut

à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen Leichdornen,

Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,

Schmeerſtraße 39.

O ehee uchard
entölt, leicht verdaulich und den-
noch sehr stärkend; für Recon
lescenten und schwäc!
stitutionen äusserst empfehlun
werth.

m

Unübertreffliches Mittel gegen

18 85
Stearin Nachtlichte per Carton von 10 Stück 65

Sommerfeld. Haupt-Depöt in Leipzig bei
Mantel Riedel an Narkt.

Asthrmnaa
wird gegen Nachnahme von 2.50 verfend et. Adreſſen sub S. S. 130 durch

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zweite Beilage.
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1880. Nr. A. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 5. December

Landwirthſchaft,
Das Reisfuttermehl.

Von Prof. Dr. W. Kirchner in Halle.
Seit einiger Zeit machen die verſchiedenen Sorten des in

der Ueberſchrift genannten, von der Firma R. C. Rickmers in
Bremen vertriebenen Futtermittels viel von ſich reden, da den
ſelben von vielen Seiten ein günſtiges Zeugniß, namentlich in Hin
ſicht auf ſeine Erfolge bei der Fütterung an Milchkühe, wie auch
an Maſtſchweine ausgeſtellt wird. Auch ſoll außerdem noch der
Preis im Verhältniß zu ſeiner Nährwirkung ein geringer ſein.
Es dürfte deshalb für die Landwirthe von Intereſſe ſein, über
den Urſprung und die Zuſammenſetzung dieſes neuen Futter-
mittels Genaueres zu erfahren ſowie über deſſen Nährwirkung
ſich ein Urtheil zu bilden, wofür durch neuere Unterſuchungen
werthvolle Anhaltspunkte gegeben ſind.

Der Reis, von dem die 3 verſchiedenen Sorten des Reis-
mehles abſtammen, wird bekanntlich hauptſächlich in Burmah
(Hinter Jndien) gebaut, von wo die Hauptmaſſe deſſelben nach
den beiden bedeutendſten Reismärkten des Continents, nämlich
Hamburg und Bremen, verſchifft wird. Die Vorbereitung des
Landes für die Reiskultur geſchieht, nebenbei bemerkt, in ſehr
roher Weiſe, indem nach dem Eintritt der Regenzeit und der da
mit verbundenen Aufweichung des Bodens die ſchweren, dort
einheimiſchen Büffel auf den zum Zwecke der künſtlichen Be
wäſſerung in Beete gelegten Acker getrieben werden und denſel-
ben zu einem gleichartigen Schlamme zerſtampfen, in welchen
hinein die auf einem anderen Beete gezogenen jungen Reispflan
zen geſetzt werden. Während der Vegetationszeit des Reiſes ſorgt
man beſtändig für die Ueberſchwemmunz der Beete, ſo daß alſo
der Reis, ähnlich unſerm Schilfe, als eine wahre Sumpfpflanze
anzuſehen iſt. Nach der Ernte werden die Aehren durch die
Büffel ausgetreten, worauf der Reis in die Hafenſtädte zur Ver
ſchiffung transportirt wird. Hier nimmt man jedoch ſchon eine
theilweiſe Enthülſung der Körner vor, lediglich zu dem Zwecke,
um die Transportkoſten zu verringern; denn der Reis verliert
dabei etwa 20 Prozent ſeines Gewichtes. Jn Hamburg und
Bremen wird derſelbe dann in großen Fabriken weiter verarbeitet,
um aus dem rohen Reis den ſ. g. Tafelreis herzuſtellen, ber
welcher Verarbeitung dann die Reisfuttermehle als Abfall
gewonnen werden. Der erſtere beſteht aus dem inneren, mehl-
reichſten, weißen Kerne, die letzteren aus den äußeren Schichten
des Kornes und den noch vorhandenen Hülſen.

Die 3 Sorten von Reismehl werden dadurch erhalten daß
die Reiskörner zuerſt zwiſchen Mühlſteinen von den Hülſen befreit
d. h. geſchält werden wobei Reismehl III welches demnach der
Hauptſache nach aus Reishülſen beſteht, abfällt; man ſolite das
ſelbe daher auch richtiger Reishülſenmehl benennen, da es von
dem eigentlichen Reismehle weſentlich verſchieden iſt. Die ſo ent
hülſten Körner werden dann auf einer Reihe von Steinen polirt,
wodurch nicht allein die äußern Schichten des Kornes, ſondern
auch noch ſo viel von dem weißen Kerne hinweggenommen wird,
daß der Reis nun nach Größe und Weißheit dem Tafelreis ent
ſpricht. Das von den erſten Polirſteinen niederfallende Produkt
iſt das Reismehl Nr. II, das von den letzten Steinen erhaltene
iſt das Reismehl Nr. I. Die mit dieſer Bearbeitungsweiſe der
Körner Hand in Hand gebende verſchiedenartige Zuſammenſetzung
der einzelnen Sorten von Reismehl wird am beſten durch folgende
Analyſen veranſchaulicht:

Nr. I II IIIWaſſer 11 119/5 11Protein 11 12 sFett 8 12 5Stickſtofffreie Stoffe 63 52 38
Holzfaſer 2 5 37Aſche 5 8 13Man erſieht aus denſelben, daß das Reismehl Nr. II eine
größere Menge von Protein und Fett, den hauptſächlichſten Nähr
ſtoffen enthält, als das Reismehl Nr. I, was mit dem Bau der
Reiskörner im Zuſammenhange ſteht. Protein und Fett finden
ſich nämlich, wie bei allen Samen, ſo auch beim Reis, namentlich
in den Zellen abgelagert, welche unmittelbar unter der Hülſe, der
Samenſchale liegen, in Folge deſſen natürlich das Mehl Nr. II,
welches hauptſächlich aus dieſen Zellen beſteht, auch reicher an
den genannten Nährſtoffen iſt als Nr. I. Letzteres zeichnet ſich
durch eine weißere Farbe vor erſterem aus, da es ja eine größere
Menge von Stickſtofffreien Stoffen, Stärkemehl, enthält. Das
Mehl Nr. III, welches vorwiegend aus den äußeren Theilen des
Kornes, den noch vorhandenen Hülſen, beſteht, iſt natürlich das
an Nährſtoffen ärmſte, dagegen an Holzfaſer reichſte und iſt des
halb als Kraftfutter nicht verwendbar. Was den Preis für die
verſchiedenen Sorten von Reismehl betrifft, ſo ſtellt ſich derſelbe
nach den Notirungen der Firma R. C. Rickmers bei Abnahme
von über 100 Centner franco Waggon in Bremen bei zollfreier
Ausfuhr pro Centner brutto:

Reismehl Nr. I 6,75 Mark.

II II 5,60 IIIII 2,090
Es erhellt aus dieſen Preiſen, daß das Reismehl ein im

Verhältniß zu ſeinem Gehalte an Nährſtoffen preiswürdiges
Futtermittel und daß namentlich Nr. II auf Grund der oben ge
gebenen Auseinanderſetzungen beſonders zu empfehlen iſt. Sehr
hat man ſich davor zu hüten, ein Reismehl zu kaufen, welches
mit gemahlenen Reishülſen vermiſcht iſt. Dieſelben haben ſelbſt
verſtändlich als Futter ſo gut wie keinen Werth und verſchlechtern
natürlich das urſprüngliche Produkt in bedeutendem Maaße. Oft
läßt ſich der Landwirth durch den niedrigen Preis eines ſolchen
verfälſchten Produktes irreleiten, ohne zu bedenken, daß dieſes
ſelbſt bei niedriger Notirung immer noch zu theuer bezahlt iſt.
Um in dieſer Hinſicht die Landwirthe vor Betrug zu ſchützen, hat
die genannte Firma den Gehalt der verſchiedenen Reismehle an
Nährſtoffen unter Garantie verſchiedener Verſuchsſtationen, auch
der Halleſchen geſtellt; d. h. die Firma leiſtet für einen Minder-
gehalt an einem der Nährſtoffe, Protein, Fett und Kohlehydra
ten, in den von ihnen gelieferten und in einer Verſuchsſtation
unterſuchten Reismehle Erſatz, ein Verfahren, welches dem Land
wirthe das ſicherſte Mittel an die Hand giebt, ſtets unverfälſchte

aare zu erhalten. Wenn nun auch ein neu auftauchendes

Mittheilungen
über

Garkenbau und Haus wirthſchaft er.
Futtermittel in Beziehung auf die Menge und Art der darin vor
handenen Nährſtoffe, ſowie hinſichtlich des Preiſes ſich als ein
empfehlenswerthes Futter für das Vieh darſtellt, ſo iſt damit
deſſen Werth für die verſchiedenen Zwecke der Viehhaltung noch
nicht allein beſtimmt, da ſehr häufig das betr. Futtermittel ganz
ſpecifiſche Wirkungen beſitzt, welche von dem Nährſtoffgehalte an
und für ſich unabhängig ſind. So iſt es bei der Verwendung
eines Futtermittels für Milchvieh vor allem von Wichtigkeit zu
wiſſen, wie daſſelbe nicht nur auf die Milchmenge, ſondern
auch auf die Zuſammenſetzung, namentlich auf den Fettgehalt
derſelben einwirkt. Jn rieſer Richtung ſind in neuſter Zeit von
Herrn Dr. Schrodt in Kiel exacte und ausführliche Verſuche mit
dem Reismehle II angeſtellt, welche zu intereſſanten Ergebniſſen
führten. Der Plan des Verſuches war in der Weiſe angelegt,
daß die Wirkung des Reismehles auf die Milchſecretion nament-
lich im Vergleiche zu der als günſtiges Milchfutter bekannten
Kleie gereicht werden ſollte. Zu dem Zwecke erhielten die zu dem
Verſuche herangezogenen Kühe von ca. 450 kg Lebendgewicht zu
Beginn und zu Ende des im Ganzen vom 31. December 1879
bis zum 29. April 1880 währenden Verſuches ein ſ. g. Normal-
futter, beſtehend aus 5 kg Heu, 5 kg Rüben, 2 kg Haferſtroh,
1 kg Rapskuchen, 3 kg Kleie, während zwiſchen dieſen beiden
Normalperioden 2 Perioden mit abnehmender Menge der Kleie
und zunehmender Menge des Reismehles eingeſchoben wurden,
und zwar bei ſonſt gleichbleibender Zuſammenſetzung des übrigen
Futters, indem nämlich zuerſt ſtatt 3 kg Kleie 1,5 kg Kleie
und 1,5 kg Reismehl dann nur Reismehl, 3 kg, verabreicht
wurde. Es mußte jedoch dieſe letztere Fütterung geändert wer-
den, da ſich bei den Kühen eine auffallend dünne Kothentleerung
einſtellte, auch die Conſiſtenz der zu dieſer Zeit gewonnenen Butter
ſehr viel zu wünſchen übrig ließ. Es wurde deshalb das Futter
in der Weiſe abgeändert, daß ſtatt 3 nur 2,5 kg Reismehl
daneben noch 1,5 kg Kleie, unter Fortlaſſen des 1 kg Raps-
kuchen gereicht wurden wodurch ſowohl die eben erwähnten
ſchädlichen Folgen der zu ſtarken Reismehlfütterung beſeitigt als
auch ein günſtigeres Verhältniß zwiſchen Stickſtoffhaltigen und
Stickſtofffreien Stoffen hergeſtellt wurde.

Am deutlichſten tritt der Einfluß, welchen ein Futtermittel
auf den Milchertrag ausübt, hervor, wenn man aus der erſten
und letzten Periode mit ſ. g. Normalfutter die natürliche Ab-
nahme des Milchertrages auch für die Zwiſchenzeit berechnet und
dann dieſe berechneten Milchmengen mit den in Wirklichkeit er
haltenen vergleicht. Aus einem Mehr oder Weniger der letzteren
Zahl im Vergleiche mit der erſteren iſt dann ein günſtiger oder
ungünſtiger Einfluß des betr. Futtermittels, in unſerm Falle des
Reismehles zu erſehen. Es wurden nun in den beiden Perioden
mit Reismehlfütterung die folgenden Mengen an Milch mehr
oder weniger als nach der Berechnung erhalten
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Zuſtande. ſubſtanz, produktion.

Bei 1,5 kg Reismehl
1,8 Kleie
1,0 Rapskuchen

Bei 2,5 Reismehl
1.5 Kleie 2,31 2,88 0,15Aus dieſen Zahlen folgt, daß eine ſchwächere Fütterung mit

Reismehl allerdings einen günſtigen Einfluß auf den Milcher-
trag ausgeübt hat, ein Gleiches aber für den Fettgehalt der
Milch, die täglich producirte Fettmenge nicht geſagt werden kann.
Bei einer ſtarken Fütterung mit Reismehl nimmt ferner auch der
Milchertrag ab, in noch ſtärkerem Grade aber die Fett pro-
duktion. Hiermit geht Hand in Hand eine von Schrodt bei den
5 Verſuchskühen konſtatirte beſtändige Verminderung des Lebend-
gewichtes, welche ja auch auf die Secretion der Milch und des
Fettes von nachtheiligem Einfluſſe iſt.

Möglicherweiſe iſt dieſen Ergebniſſen der ReismehlFütte-
rung das Reismehl an ſich unſchuldig, indem vielleicht in dem ge
nannten Falle das Nährſtoffverhältniß etwas weit geweſen iſt.
Durch Beigabe eines concentrirten Kraftfutters z. B. Palmkuchen
und Malzkeime c. wird man das richtige Verhältniß zwiſchen
Protein und Stickſtofffreien Stoffen herſtellen können.

Es folgt alſo aus den Verſuchen, daß eine mäßige Reis-
mehlfütterung den Milchertrag erhöht hat, während die Fett-
produktion dadurch nicht beeinflußt iſt, während eine ſtärkere
Reismehlgabe, wenigſtens unter den geſchilderten Verhältniſſen,
ſich in jeder Hinſicht, in Beziehung auf den Milchertrag, die Fett-
produktion, das Befinden der Thiere und die Conſiſtenz der Butter

als günſtig herausgeſtellt hat.

1,56 kg 1,66 kg 0,092 kg

Zum Kapitel der Lebensmittelverfälſchung.
dt. Die Verfälſchungen der Nahrungsmittel ge-

hören nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens, und ebenſowenig
iſt ihre immer wiederholte Beſprechung etwas Angenehmes; aber
es iſt der einzige Weg zur Beſſerung, daß ſie ununterbrochen durch
belehrende Vorträge, durch die Preſſe c. an's Licht gezogen wer-
den, damit die hauptſächlich Betroffenen, die Konſumenten, mög-
lichſt klar darüber ſehen und ſich wahren können. Die Zahl der
bereits aufgedeckten Verfälſchungen iſt Legion, aber immer noch
kommen täglich neue hinzu. So berichtet man jetzt aus England
von einer Verfälſchung der Butter, darin beſtehend, daß
der gewöhnlichen Butter durch beſondere Maſchinen ein er
höheter Waſſergehalt gegeben wird, wodurch ſich natürlich auch
ihr Marktgewicht erhöht. Wenn die Angabe richtig iſt, daß nach
jener Methode ein „geſchickter“ Arbeiter eine Steigerung des
Waſſergehaltes um 20 Prozent erzielen kann, ſo würde man
5 Pfd. Butter und 1 Pfd. Waſſer für 6 Pfd. Butter kaufen.
Das „ſinnreiche“ Verfahren, was bei uns in Deutſchland hoffent-
lich noch keine Nachahmung gefunden hat, ſoll namentlich in der
Grafſchaft Cork (Jrland) ſo allgemein ſein, daß man bereits
einen beſonderen Namen für derartige Butterſtücken, Cocks, ge
bildet hat. Am erſten Tage iſt die Fälſchung durch das Aus-
ſehen allein kaum zu bemerken, aber ſchon am zweiten und drit
ten Tage tritt in Folge des übermäßigen Waſſergehaltes ſchnelle
und gänzliche Verderbniß ein. Ueberhaupt wird in England die
Nahrungsmittelfälſchung ſehr ſchwungvoll betrieben ſo iſt ſta
tiſtiſch ermittelt, daß der jährliche Milchkonſum Londons

23 Millionen Gallonen (1 Gallone 4,54 Liter) beträgt, in
welchem Quantum die Abnehmer 80000 Pfd. Strl. oder
1 600000 Mark für Waſſer bezahlen!

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir ein Verfahren erwähnen,
durch welches man leicht die Reinheit der Butter erkennt (für
die eben beſchriebene Verfälſchung jedoch dürfte es nicht ſehr ſicher
ſein). Man erhitzt die Butter nämlich bis zum Kochen alsdann
bemerkt man bei der verfälſchten, daß ſie kaum ſchäumt, ſehr un-
regelmäßig kocht, ſo heftig ſtößt, daß ein Theil davon über den
Rand des Gefäßes ausgeworfen wird und daß der fette Theil
die natürliche Butterfarbe behält, während der käſige Theil braun
wird und in Klumpen an der Wand des Gefäßes klebt. Die
echte Butter dagegen ſchäumt bedeutend, kocht regelmäßig, giebt
ſchwache Stöße und wird gleichmäßig braun.

Eine völlig handelsmäßig betriebene Verfälſchung der
Gewürze beſpricht die „ChemikerZeitung“; ſie beſteht darin,
daß den echten zerkleinerten Gewürzen ein beſonderes, fabrik-
mäßig hergeſtelltes Pulver „Matta“ genannt, zugeſetzt wird, ſo
daß der Zuſatz bei unreellen Firmen bis 50 Prozent beträgt.
Die mir vorliegenden Mattas, ſchreibt der Gewährsmann jenes
Blattes, und zwar für Pfeffer, Piment, Caſſia und Jngber, ſind
geruch- und geſchmackloſe Pulver, deren Farbe möglichſt genau
der Färbung des betreffenden Gewürzes entſpricht; ſie enthalten
jedoch keine Spur Gewürz, ſondern beſtehen im Weſentlichen aus
dem Preßrückſtande eines fetthaltigen Samens (vielleicht Palm-
kernpreßlinge) mit Holz, Rindeſplittern und Sand vermengt,
dem durch Färben die Farbe des Gewürzes gegeben iſt. Ein
Beweis dafür, wie öffentlich die verſchiedenen Mattas gehandelt
werden, iſt die mir ebenfalls vorliegende Offerte der betreffenden
Firma; ſie ſchreibt auf einer Korreſpondenzkarte nach einigen ein
leitenden Worten Wir offeriren Jhnen: Pfeffermatta bei Ballen
à 10 Fl., netto 12 Fl., Pimentmatta bei Ballen à 12 Fl.,
netto 14 Fl., CaſſiaM. reſp. 16 und 18 Fl., JngberM. reſp.
10 und 12 Fl. alles pro 100 kg. Der Sachverſtändige
erkennt derartige Verfälſchungen leicht durch das Mikroſkop bei
150——300 facher linearer Vergrößerung, wohl auch durch Aſchen
beſtimmungen; für das Publikum iſt es der wirkſamſte Schutz,
wenn es ausſchließlich unzerkleinerte Gewürze kauft, bei welchen
überhaupt jede Verfälſchung ungleich ſchwieriger iſt. Die kleine
Mühe des Zerkleinerns im Mörſer c. kommt ja gegenüber dem
Vortheile der Reinheit nicht in Betracht.

Fütterung und Wartung der Schweine. Der Be-
triebsdirektor der den Gebrüdern Howard gehörenden Britannia-
Farms bei Bedford, Herr Richard Giles, ſpricht ſich in einem
Privatbriefe folgendermaßen aus: Nachdem die Sau belegt wor-
den, muß dieſelbe reichliche Bewegung und als Futter etwas Kleie
oder Kleienmehl, im Sommer mit Küchenabfällen, Grünfutter,
Wicken u. dergl., im Winter mit Runkelrüben oder Turnips ver-
miſcht, erhalten. Wenn die Zeit des Ferkelns herannaht, iſt das
Grünfutterquantum zu reduziren, auch dürfen namentlich gefro-
rene Rüben niemals gegeben werden. Ungefähr 3 Wochen vor
dem Ferkeln muß das flüſſige Futter (die Küchenabfälle) durch
Zuſatz von etwas Gerſtenkleie oder Spitzmehl verbeſſert werden;
eine Woche vor dem Ferkeln iſt die Sau in einen eigenen Koben
zu bringen, in welchem ſie ferkeln ſoll; jetzt darf ſie nur wenig
(und nur kurze) Lagerſtreu erhalten. Sobald das Ferkeln beendet
und die Sau ſich gereinigt hat, erhält ſie in den erſten 2-3 Ta-
gen etwas lauwarmes Futter, indeß nicht zu viel; am zweiten
und dritten Tage ſetzt man ein gelindes Abführungsmittel zu dem
Futter hinzu. Rund um den Koben herum, in welchem die Sau
ferkelt, iſt in der Höhe von ca. 1 Fuß von der Erde eine Stange
aus Rundeiſen derart anzubringen, daß die Ferkel unter dieſelbe
kriechen und nicht von der Mutter todtgedrückt werden können.
Pflege der Ferkel. Die Entwöhnung der Ferkel hat acht
Wochen nach der Geburt derſelben ſtattzufinden. Bei kaltem Wet-
ter ſind dieſelben in einen warmen Stall zu bringen. Als Futter
für die Ferkel benutzt man alle Magermilch, welche man entbeh-
ren kann, miſcht dieſelbe mit einem gleichen Quantum Spitzmehl
und Kleie, ſowie etwas Gerſten- oder Bohnenmehl, einer Kleinig
keit Lein- und Baumwollenſaatmehl und ſetzt dem Ganzen kochen-
des Waſſer zu. Die Miſchung wird gut durchgerührt und bleibt
bis zum Gebrauche zwölf Stunden ſtehen. Wenn man das Fut-
ter den Ferkeln reicht, wird wieder etwas warmes Waſſer zuge-
ſetzt. Eine Zugabe von ca. Liter gelbe Erbſen zu jeder
Portion iſt als ſehr zweckmäßig zu empfehlen. Wenn die Ferkel
älter geworden und zur Maſt verwandt werden ſollen, müſſen ſie
ein mehlreicheres Futter erhalten; für Ferkel, welche zu Zucht
zwecken beſtimmt ſind, iſt ein weniger ſtarkes Futter zu benutzen.
Maſt und Fütterung der Schweine. Gleiche Quantitäten
Bohnen, Gerſten- und Weizenmehl, denen etwas Maismehl und
Leinkuchen zugeſetzt werden, ſobald die Schweine raſch fett werden
ſollen, werden in einem Gefäß gemiſcht und mit kochendem Waſſer
gebrüht. Nach einer jeden Fütterung Morgens, Mittags und
Abends nimmt man von dieſem Futter eine Quantität, die
mit abgerahmter Milch ſo lange verſetzt wird, bis die Maſſe einen
Teig bildet, den man in Klöſe vom Umfange eines Apfels formt.
Dieſe Klöſe werden in Milch getaucht und von denſelben je einer
den Ferkeln gereicht, welche erſt einmal in den Geſchmack gekom-
men, bald gar nicht genug von dieſer Delikateſſe bekommen
können. Der Fortſchritt, welcher durch dieſe Fütterungsmethode
erreicht wird, iſt erſtaunlich. Eine tägliche Reinigung der Ställe
2c., ſowie reichliche Streu mit Weizenſtroh, möglichſt viele friſche
Luft und Licht, als auch ein trockener, gut drainirter Fußboden
ſind nothwendig. Regelmäßige Fütterungszeit höchſt wichtig.
Wenn die Schweine genöthigt werden längere Zeit zu hungern,

werden ſie ſtets zurückgehen. B. T.
Ueber die Behandlung des Bieres im Winter ver

öffentlichte vor Kurzem das „Gewerbeblatt für Heſſen“ ſchätzens
werthe Mittheilungen, nach welchen alle Getränke, welche in kal-
tem Zuſtande genoſſen werden, zur Vermeidung von Magen-
katarrh, Harnbeſchwerden e. mindeſtens einen Wärmegrad von
89 Gr. R beſitzen ſollen. Nun wird aber Bier in gut ein
gerichteten Bierbrauereien das ganze Jahr hindurch in mit Eis-
kellern verſehenen Lagerkellern aufbewahrt, deren Temperatur
2--3 Gr. R. ſelten überſteigt, ſo daß die darin gelagerten
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Flüſſigkeiten ebenfalls einen höheren Wärmegrad nicht annehmen.
Die Anfgabe des Bierſchenkers iſt es deshalb, dafür Sorge zu
tragen, daß dasjenige Bier, welches derſelbe zum Ausſchanke be
ſtimmt, annähernd auf die oben angegebenen Wärmegrade von 8!
bis 9 Gr. R. ſich erhoben hat. Die Vorbereitungen für Er
reichung dieſes Zweckes ſind ſehr einfacher Art und können ohne
beſondere Mühewaltung in's Werk geſetzt werden. Wirthe, welche
in dem Beſitz von Kellern ſind, deren Temperatur auf 8--10 Gr.
R. durch guten Verſchluß der Kellerlöcher und Thüren erhöht
werden kann, handeln im Intereſſe des Wohlbehagens ihrer
Gäſte, wenn ſie ihren Bedarf von Bier während der kalten
Jahreszeit immer auf 8-—10 Tage einlegen und den Vorrath
nach Verhältniß des Verkaufes fortwährend ergänzen ſo daß der
Waare Zeit gelaſſen wird, den erforderlichen Wärmegrad an
nehmen zu können. Diejenigen Bierzapfer, welchen derartig be-
ſchaffene Keller nicht zu Gebote ſtehen, die vielmehr nur über
kalte Keller verfügen, werden dieſelben zweckmäßig durch Auf
ſtellung eines Ofens in denſelben und mäßiges Heizen erwärmen.
Erſcheint dieſes nicht ausführbar, ſo kann die Erwärmung des
Bieres durch Verbringen in ein mäßig erwärmtes Zimmer er-
reicht werden. Ein anderes Verfahren für die Erwärmung des
Bieres beſteht darin, daß in den Eisbehälter der Bierzapfapparate
erwärmte Ziegel gelegt und nach dem Erkalten durch andere, in
Reſerve gehaltene, erſetzt werden. Statt der Ziegel kann in dem
Eisbehälter lauwarmes Waſſer ebenfalls gute Dienſte leiſten, es
muß aber durch öfter wiederholten Nachzuß in der Wärme er-

halten werden. Erſcheint ſchnelle Erwärmung des Bieres noth-
wendig, ſo genügt es, die zu füllenden Gläſer, nachdem ſolche in
kaltem Waſſer abgeſpült wurden, unmittelbar vor dem Füllen in

warmes Waſſer, das auf dem Schanktiſch bereit gehalten wird,
mehrmals einzutauchen. Jn Bayern, dem Lande des großen
Bierconſums, iſt eine eigenthümliche, raſch wirkende Methode der
Bierwärmung in Uebung, welche aber nur da in Anwendung ge
bracht werden kann, wo das Verzapfen direkt aus dem auf dem
Schanktiſche ſtehenden Faſſe bewirkt wird. Es werden nämlich
60 Centimeter lange, 1 Centimeter dicke Stäbe in dem Ofen
des Zimmers oder auch in der Küche glühend gemacht und in das
am Boden des aufrechtſtehenden Faſſes befindliche Zapfloch,
nachdem vorher dem Faſſe etwa ein Liter Bier wegen des ein-
tretenden Aufwallens des Bieres entnommen worden, eingeſchoben
und bis zur Abkühlung des Stabes in demſelben belaſſen. Der
gute Geſchmack des Bieres wird hierdurch aber ausnahmslos in
Frage geſtellt.

Gegen den Biß toller Hunde. Bei den in den letzten
Wochen aufgetretenen und ſich wiederholenden Fällen von Toll-
wuth der Hunde ſcheint es durchaus am Platze von den geeig
neten Mitteln zu ſprechen, welche gegen den Biß ſolcher Hunde
anzuwenden ſind. Die erſte Hülfe iſt unter allen Umſtänden
ein tiefer Kreuzſchnitt mit ſcharfem Meſſer durch die Bißwunde,
damit durch den ſtarken Andrang des Blutes das Gift nicht auf
genommen, ſondern ausgeſtoßen werde; auch Waſchungen mit
warmem Waſſer ſind gut, mit kaltem ſchädlich, jene befördern
Blutung, dieſe verhindern dieſelbe, indem fie die Gefäße kon-
trahiren, ſchließen und auf dieſe Weiſe das Wuthgift einſchließen.
Wenn aber keine der erſten Hülfeleiſtungen gewährt worden iſt,
ſo kennt man beſonders in Gegenden, wo Aerzte nur erſt in mei-
lenweitem Umkreiſe zu erreichen ſind, dennoch ganz ausgezeichnete
Mittel, welche nie ihren Dienſt verſagen in der Apotheke ſind
ſie nicht zu haben, denn in der Pharmacopoea ſtehen ſie nicht.
Jn Schleſien, in größeren Haidediſtrikten, ſammelt man im frühen
Sommer einen Käfer aus der Familie ver ſpaniſchen Fliegen,
Maiwurm genannt (Melos majalis). Dies muß jedoch mit be-
ſonderer Sorgfalt geſchehen, denn faßt man das Thier mit der
Hand, ſo ſondert er einen braunen, ungemein wohlriechenden Saft
ab und verliert ſomit ſeine Fähigkeit als Arcanum. Der Samm-
ler läßt das Jnſekt auf einen Zweig kriechen und thut es in ein
Gefäß mit Honig, in welchem es abſtirbt. So wird der Maiwurm
für Fälle der Noth auf Jägerhöfen und Gütern, von Kräuter-
leuten e. aufbewahrt. Hunderte von Unglücklichen ſelbſt ſolche,
bei denen. bereits die Tollwuth ausgebrochen war, haben mit
günſtigſtem Erfolge eine Scheibe Brot mit Maiwurm Honig ge-
noſſen. „Mein eigener Onkel“ ſo ſchreibt uns unſer Ge-
währsmann „war Ende der Zwanziger und Anfang der
Dreißiger Jahre Förſter beim Fürſten Pückler auf dem alten
Jagdſchloſſe in der Muskauer Haide. Eines Morgens wurde ihm
die Hartnäckigkeit ſeines Lieblingsdachſes berichtet, der nicht aus
der Hütte wollte. Bei dem Verſuche, den Hund aus der Hütte
zu holen, wurde der Förſter gebiſſen. Der Hund iſt toll, waren
ſeine einzigen Worte; er gab ſeinem Lieblinge eine Ladung Gnaden-
ſchrot, nahm dann Maiwurm-Honig ſchloß ſich auf ſein Zimmer
ein und wartete die zwei ſchrecklichen Paroxismen ab, die ſich ein-
ſtellen mußten. Sodann ſprengte man die Thür und nahm den
ganz erſchöpften Kranken in einfach beobachtende Kur. Nach acht
Tagen war er gänzlich hergeſtellt und iſt erſt im Alter von einigen
70 Jahren geſtorben.“ Auch in Rußland (Gouvernement Kowno)
kennt man dieſen dort Maika genannten Käfer und verwendet ihn
zu gleichem Zwecke, ſelbſt für Hausthiere mit beſtem Erfolge. Jm
Gouvernement Charkow ſammelt man die Wurzel einer Pflanze
aus der Familie der „Wolfsmilchen“ (Euphorbia Nizzuensis) und
bedient ſich derſelben in den verzweifeltſten Fällen mit günſtigem
Ausgange. Jm Mai und Jnni wird die Wurzel ausgegraben, in
trockener Hitze (Backofen) gedörrt, vom Sand gereinigt, fein pul-
veriſirt und trocken in einer Flaſche aufbewahrt. Eine Dreifinger-
Prieſe in einem halben Glas Bier genügt ſür den Erwachſenen,
bei eingetretener Waſſerſcheu wird eine Brotpille verabreicht. Jn
den verzweifelſten Fällen iſt noch Rettung erzielt worden.
Neuerdings hat ein franzöſiſcher Arzt (A. Bordier, Paris) dieſen
beiden Mitteln als drittes hinzugefügt die Blätter von Lanthium
spinosum, die faſt überall wächſt. Dieſes Remedium ſtammt, wie
das letzterwähnte auch aus Rußland. Ueber Erfahrungen mit
demſelben in Deutſchland iſt unſerem Gewährsmanne noch nichts
bekannt geworden in Podolien lobt und verwendet man daſſelbe

überall. Kl. J.Ueber die Reſultate der diesjährigen Kartoffel-An-
bauverſuche des landwirthſchaftlichen Vereins der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch berichtet die „Deutſche
Landw. Ztg.“ folgendes: Nachdem von mehreren Mitgliedern
im Jahre 1876 mit 10 Kartoffelſorten Anbauverſuche angeſtellt
und dieſe von einzelnen Mitgliedern fortgeſetzt ſind, hat ſich in
dieſem Jahre das kein günſtiges für die Kartoffeln war heraus
geſtellt, daß einige Sorten beſondere Wiverſtandsfähigkeit zeigten.
Es ſtarb nicht nur das Kraut nicht ab, ſondern die Knollen blieben
geſund. Zu dieſen Kartoffelſorten gehören ganz beſonders die
Sachſen (vom Oberförſter Schmidt) und DalmahoyKar-
toffeln. Letztere hatte bis zur Ernte grünes, volles Kraut.
Von den Paulſen'ſchen Züchtungen hat ſich die Achilles her
vorragend, von den alten Sorten die Daber'ſche und Fürſten

walder ausgezeichnet.

t. Um das Abfanlen von Pfählen c. in der Erde
zu verhüten, wird neuerdings von verſchiedenen Blättern vor-
geſchlagen, das Holz (Pfoſten Pfähle, Pflöcke, Stäbe 2c.) gegen
den Wuchs in die Erde zu ſtecken, daß alſo das obere Ende
des Stammes zu unterſt, das Wurzelende zu oberſt zu ſtehen
komme. Eine Probe von Eichenholz in dieſer Weiſe geſetzt, ſoll
nach 12 Jahren noch keine Veränderung gezeigt haben während
ein in gewöhnlicher Art eingebrachter Pfoſten verfault war.
Sollte ſich die Methode bewähren, ſo würde die wahrſcheinlichſte
Erklärung die ſein, daß die Haargefäße des Holzes in jener
Richtung die Feuchtigkeit nicht ſo gut aufſaugen. Es wäre ſehr
wünſchenswerth, wenn Solche unter unſeren Leſern, welche die
Sache intereſſirt, ſelbſt Verſuche anſtellen und uns ſpäter über den
Erfolg berichten wollten. Es müßten je zwei Pfähle in möglichſt
gleichen Dimenſionen aus demſelben Stamme geſchnitten, der eine
am oberen, der andere am unteren Ende geſpitzt und ſie ſo unter
möglichſt gleichen Verhältniſſen (gleich tief, au gleich feuchten
Stellen u. ſ. w.) geſetzt werden. Zur beſſeren Kontrole wären
mehrere Paare zu benutzen.

Gefrorenes Winterobſt. Man übergieße gefrorene
Aepfel 1 bis 1 em hoch mit kaltem Waſſer, laſſe letzteres, wenn
die Aepfel eine Eishülle bekommen haben abfließen, wiſche hier
auf die Eiskruſte mit einem Tuche ab und trockne die Aepfel in
einem warmen Zimmer. Daſſelbe Verfahren findet auch bei
Birnen ſtatt, nur iſt ſtets zu beobachten daß das gefrorene Obſt
nicht ſchon vor dieſer Operation aufthaue.

Schwarze Seidenzeuge wieder zu beleben. Man koche
eine Hand voll Feigenblätter in 2 Maß Regenwaſſer bis auf die
Hälfte ein, ſeihe es und hebe es in Flaſchen zum Gebrauch auf.
Die Seidenzeuge werden mittelſt eines Schwammes damit ab-
gerieben.

Vorzüglichen franzöſiſchen Eſſig zu bereiten. 12 Loth
Dragon, 4 Loth Baſilicum, 2 Loth Lorbeerblätter, 8 Loth Rocam-
bollen, Loth Nelken, Loth engliſches Gewürz, Loth
Cardamomen, alles dies wird mit ſcharfem Eſſig übergoſſen, die
Flaſche mit Papier gut verbunden, in das man 3--4 Löcher mit
einer Nadel ſticht, und ſo vier Wochen entweder in der Sonne
oder auf dem warmen Ofen (nicht zu heiß) zum Ausziehen geſtellt.
Dann Alles, mehrmals durch Leinwand gegoſſen, gut verſtopft,
zum Gebrauch aufbewahrt.

Aepfeltrank. Man ſchnitze 6 Aepfel von ziemlicher
Größe mit der Schale, thue ſie in ein hinlänglich großes Gefäß,
ſetze Pfund von den Kernen befreite Roſinen und 4 Loth
Zucker zu, gieße I Liter ſiedendes Waſſer darauf und laſſe
das Ganze 30 Minuten kochen. Darauf läßt man es in dem be-
deckten Gefäße kalt werden und ſeiht es durch ein feines Haar-
ſieb. Dies iſt ein ebenſo angenehmes als geſundes Getränk und
beſonders ſür Kranke zu empfehlen. Hat man keine friſche
Aepfel, ſo kann man auch getrocknete dazu nehmen auch wenn
man will, die Roſinen durch Feigen erſetzen.

Das Kochen von Gemüſen. Jn vielen, ſelbſt beſſeren
Haushaltungen, ſind Kohlraben, Wirſing, Kraut, Rosenkohl c.
für einen nicht daran gewöhnten Gaumen kaum genießbar, weil
ſie den widerlichen Nebengeſchmack, welcher allen Kohlarten eigen
iſt, bewahrt haben. Um denſelben ganz zu entfernen, verfährt
man folgendermaßen Das gereinigte und geſchnittene Gemüſe
wird zuerſt mit hinlänglich Waſſer und etwas Salz weich gekocht
und dieſes Waſſer vollſtändig weggegoſſen, worauf die weitere
Zubereitung mit anderem Waſſer oder Fleiſchbrühe erfolgt. Auf
dieſe Weiſe behandelt, wird das Gemüſe nicht allein wohl-
ſchmeckender, ſondern auch zarter, als wenn man das erſte Sud-
waſſer auch zum Garkochen verwendet.

Gute Verdauung. Um eine ſolche zu bewirken, iſt vor
Allem ein gehöriges Kauen der Speiſen erforderlich. Wenn Je-
mand die Speiſen verſchluckt, ohne ſie zuvor genügend zu kauen
und im Munde mit viel Speichel zu miſchen, ſo verfehlt er die
erſte Bedingung zu einer guten Verdauung; denn wenn die
Speiſen im Munde nicht vollkommen zermalmt ſind ſo braucht
der Magen mehr Zeit und Arbeit um ſie aufzulöſen und dieſes
Organ wird durch übermäßige Anſtrengung oft geſchwächt und
krank gemacht. Wenn andererſeits bei einer Mahlzeit zu viel
Speiſe in den Magen eingeführt wird, ſo wird er dadurch über
laden und kann den Jnhalt für den nächſten Verdauungsproceß
nicht gehörig vorbereiten. Es geht dann ein Theil der Nahrung
unaufgelöſt durch den Darmkanal und bringt dadurch einen Reiz-
zuſtand, Entzündung, Blähungen, Kolik, Diarrhöe, Ruhr und
andere Beſchwerden hervor, die zuweilen ſogar einer bedenklichen
Charakter annehmen.

Fragen und Antworten.
B. F. in H. (Frage.) Welches iſt das beſte und ſicherſte

Mittel die Klauenſeuche bei den Schafen zu beſeitigen, wenn
hauptſächlich dieſe Thiere ſchon länger damit behaftet ſind

W. B. in P. (Frage.) Auf welche Weiſe können Kälber
mit Milch gemäſtet werden

(Antwort.) Die Kälber, welche gemäſtet werden ſollen, können
entweder von eigenen Kühen gezogen ſein, oder man kann ſie angekauft
haben. Jm erſteren Falle läßt man ſie am einfachſten länger ſau-
gen, nur dafür ſorgend, daß das Kalb immer ſo viel Milch erhält,
als ſein Organismus bedarf und auch zu verdauen im Stande ift.
Wenn dafür der gegebene Milchreichthum der Kuh nicht genügt,
müßte man es noch an andern Kühen nachſaugen laſſen. Sollten
aber die zu mäſtenden Kälber angekauft ſein, ſo kann man einem
Stück wohl auch eine oder mehrere Kühe zuweiſen und es ſo ſaugen
laſſen; desgleichen kann man die Kälber auch abſeits von den Kühen
mit Milch tränken. Das letztere Verfahren hat mit Rückſicht auf
die Möglichkeit, mit angekauften Kälbern Krankheiten einzuſchleppen,
Manches für ſich und es iſt dabei nur dafür zu ſorgen, daß die Käl-
ber ſich möglichſt raſch an das Getränktwerden gewöhnen; dabei
läßt ſich auch Magermilch, ſüße und ſaure Buttermilch u. dgl. ver
werthen. Die Frage, wie lange die Mäſtung eines Kalbes zu dauern
habe, kann nur unter Hinblick auf die gegebenen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe des Gutes, das heißt ſeines Marktes, durch die Calcu-
lation erledigt werden.

Gutspächter N. in S. (Frage.) Welche Gewährsfehler
gelten und beſtehen beim Pferdehandel?

(Antwort.) Die im preußiſchen Staate beſtehenden Gewährs-
ger ſind: Stetigkeit (4 Tage Gewährszeit), Rotzwurmkrankheit
14 Tage), ampfigkeit (28 Tage), ſchwarzer Staar (28 Tage),

Mondblindheit (28 Tage), Räude (14 Tage). Bei allen übrigen
Fehlern und Mängeln muß beim Käufer entweder durch Zeugen
oder durch Gutachten von Sachverſtändigen (jeder geprüfte hierarzt
i teſegſeanrigge der Beweis erbracht werden, daß dieſelben zur
Zeit des Verkau s beſtanden haben. Alle Gewährsfehler brauchen
nur von einem Sachverſtändigen in den angegebenen Zeiten feſtge-
ſtellt zu werden; das Geſetz nimmt alsdann an, daß ſie auch zur
Zeit des Verkaufs ſchon vorhanden waren. Auf Verlangen des Käu
fers muß der Verkäufer das Thier zurücknehmen und den erſtatteten
Kaufpreis zurückzahlen. Jn manchen Fällen, namentlich wenn dem
Käufer nachgewieſen wird, daß er Kenntniß von dem Fehler gehabt
und das Vorhandenſein deſſelben beim Handel in Abrede geſtellt hat,
wird der Verkäufer zur Erſtattung der Futterkoſten und zum Erſatz

etwaigen Schadens verurtheilt. m

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchicht,,
Affenfang in Columbien. Wie ſchlau ſonſt auch die kle,

nen weißen earitas, eine in SüdAmerika lebende Affenart, ſind, ſo.
verſtehen ſie es doch nicht eine höchſt primitive Falle, die ihnen von
den Jndianern geſtellt wird, zu vermeiden. Dieſe Affen beſuchen
nämlich häufig die ranchos und legen Hand an Alles, was
finden zuerſt nehmen ſie nur, was in offenen Gefäßen ſich ihnen
bietet, dann kühner geworden, ſtecken ſie ihre Pfoten auch in die
Kalebaſſen, ausgehöhlte Kürbiſſe zur Aufbewahrung von Flüſſig-
keiten, Mehl u. ſ. w. Darauf baut der Indianer ſeinen Pian;
er macht in eines der letzteren Gefäße ein Loch, das gerade gro
genug iſt, um eine Affenpfote durchzubaſſen, und thut in das Ge,
fäß einen friſchen Maiskolben oder eine Frucht mit feſtem Fleiſch
Wenn dann der Affe kommt, ſteckt er ſeine Pfote durch die Oeff,
nung in das Gefäß, packt den in demſelben befindlichen Gegen-
ſtand, kann dann aber die Pfote mit demſelben nicht wieder
herausziehen; da der kleine Spitzbube nicht auf den Gedanken
kommt, ſeine Beute loszulaſſen und ſich dadurch zu befreien, die
Kalebaſſe aber an der Mauer befeſtigt iſt, bleibt er gefangen, bis
der Beſitzer der Hütte herbeikommt, um ſeinen Gefangenen zum
leckeren Mahl zu verarbeiten.

Jndianiſche Thierquälerei aus praktiſchen Gründen.
Die Indianer Columbiens machen auf die Weibchen der Leguane,
einer Gruppe von Amphibien, welche den abſonderlichen Chamäle-
onten nahe ſtehen eine rege Jagd, weniger wegen des übrigens
höchſt wohlſchmeckenden Fleiſches dieſer Thiere, als um denſelben
den Bauch zu öffnen, um ſo die Eier, das Feinſte, was es für dieſe

Naturmenſchen giebt, zu erhalten. Uebrigens heilt dieſe Wunde
nicht nur, ſondern die Organe erſetzen ſich ſo weit, daß man nach
Jahresfriſt an dem unglücklichen Thiere dieſen „Kaiſerſchnitt“
wiederholen kann. Die Indianer verſtehen es ſehr gut, den Le
guanen, die ihnen den größten Theil ihrer Fleiſchnahrung liefern,
Fallen zu ſtellen; faſt in jeder Hütte am Jnquati ſah André an
einer horizontalen Stange an langen Stricken mehrere dieſer
Thiere lebend hängen, mit auf den Rücken gebundenen Füßen
und Schwanz; man bewahrt ſo dieſe Nahrung lebend bis zum
Gebrauch, oft Monate lang. Man wirft auch die Thiere lebend
auf glühende Kohlen, damit die Haut leichter entfernt werden
kann. Die Leguane haben übrigens ein ſehr zähes Leben und
ſind ziemlich gefühllos; ſo ſah André, wie der Kopf eines Leguans,
deſſen Haut man zur Aufbewahrung beſtimmt und den man
daher durch Erdroſſeln, Gift, Durchſchneidung der Wirbelſäule,
Durchſtoßen des Herzens mit Nadeln vergeblich zu tödten ver-
ſucht hatte, noch lebte, ſelbſt als man nach und nach alle übrigen
Körpertheile, ſo die Gliedmaßen, den Bauch, die Bruſt abge
trennt hatte.

Behandlung der Leichname bei den Eingebornen
Amerikas. Die Leichname wurden von den Eingebornen Ame-
rikas in vierfacher Weiſe behandelt: man begrub die Todten, man
verbrannte ſie, bei einigen Stämmen balſamirte man die Leichen,
bei andern endlich gab man ihnen einen Platz über dem Erdbo-
den als letzte Ruheſtätte. Die erſte Art der Beſtattung, die Be-
erdigung, war die häufigſte; man legte die Todten dabei in ge
wöhnliche Gruben oder in Erdhügel oder in Höhlen. Einige
Stämme, wie z. B. die LenniLenape oder Delaware Indianer
pflegten ihre Todten in aus Steinen hergeſtellten Gräbern zu
beſtatten. Von Höhlenbegräbniſſen hat man in den Vereinigten
Staaten nur einige wenige, ſo in Breckenridge County, in Ken-
tucky und in den Cahons von Utah, Arizona und Neu Mexico
gefunden. Aſchenreſte von verbrannten Leichnamen finden ſich
ſowohl in Gräbern wie in Urnen bei den Pueblos von Arizona
und Utah wurde der Körper oft verbrannt und die Aſche in ſeichte
Gräber gelegt. Von den ſehr wenig gefundenen Fällen balſamir-
ter Leichen ſeien hier die Funde von Mumien in der Mammut-
und in der Salzhöhle in Kentucky erwähnt. Die oberirdiſche
Beſtattung endlich beſtand in zwei verſchiedenen Arten, man legte
die Körper entweder auf Bäume oder Gerüſte oder aber in Ca
noes. Bei einigen Stämmen findet ſich noch jetzt die erſtere der
erwähnten zwei oberirdiſchen Beſtattungsweiſen; ſo legen die
Siourx ihre Todten, nachdem ſie dieſelben in Decken gehüllt haben,
auf Bäume oder Gerüſte und überlaſſen ſie den Angriffen der
Elemente und Raubvögel.

Ein chineſiſches Begräbniß fand kürzlich auf dem Ever
green (Jmmergrün-) Kirchhof in Brooklyn bei NewYork ſtatt.
Dabei warfen zunächſt einige der Leidtragenden einige Hände voll
Erde in das offene Grab, wie auch wir es zu thun pflegen, dann
aber begannen höchſt ſeltſame Ceremonien. Man band Lunten
zu Bündeln zuſammen und ſtellte ſie in ein mit Aſche und loſer
Erde gefülltes Gefäß zu Füßen des Grabes; dieſelben wurden
hierauf angezündet und verbreiteten einen höchſt wohlriechenden
Rauch. Jn ihrer Nähe wurden dann in einer Reihe prächtig mit
Gold, Blau und Grün verzierte rothe Kerzen aufgerichtet, die
raſch bis auf die ſie tragenden Holzſtückchen herunterbrannten.
Die Kleider des Verſtorbenen, nämlich ein weißes Hemd, das zum
Tragen eigentlich ſchon zu ſchlecht war, ein friſch gewaſchener
Kragen und ein Tuch, eine blauſeidene Blouſe und ein Strohhut
wurden zu einem Bündel zuſammengeſchnürt und neben dem
Grabe verbrannt; das ſo gebildete Feuer wurde dann durch
Hineinwerfen der farbigen und goldenen Reſte der Kerzen auf's
Neue angefacht. Dann breitete man eine Cocosnußmatte neben
dem Grabe aus, und die Freunde des Verſtorbenen traten nach
einander heran, um von ihm Abſchied zu nehmen. Dies geſchah,
indem jeder drei Mal in die Hände klatſchte, ſie dann bis zum
Kinn emporhob und dann ſenkte, dann ſich auf Hände und
Knieen auf die Matte hockte und dreimal den Kopf bis dicht auf
die Erde niederbeugte, endlich aus kleinen Bechern, in die aus
einem kleinen, weiß und blau gefärbten Porzellantopf Thee ge-
goſſen wurde, einen Löffel voll auf die Erde ſpritzte. Drei mit
Reis gefüllte Pfannen, ein gebratenes Hähnchen, ein Stück
Hammelfleiſch wurden darauf neben das Grab geſtellt, auf daß
der Todte ſich daran ſättigen und für die lange Reiſe vorbereiten
könnte; endlich wurden Cigarren herumgereicht, dann ſtiegen die
'Gelbgeſichter in ihre Wagen, die Kutſcher auf ihre Sitze und
davon jagte die ganze Geſellſchaft.

Geldverhältniſſe amerikaniſcher Zeitungen. Die in
New ork erſcheinende „Tribune“ hat ſich ein prächtiges Haus
für 500 000 Dollars erbauen laſſen; auch „The Evening Post“
hat in einem ſolchen Palaſt ihre Bureaux und Arbeitsräume.
Die „Nework Times“ und die „StaatenZeitung“ müſſen auch,
nach ihrer 30 bis 400 betragenden Dividende und ihrem präch-
tigen Granitbau gute Geſchäfte machen. „The Sund“ giebt
80 bis 100 Dividende. Der Reingewinn des „New York
Herald beträgt jährlich etwa 500 000 Dollars. Die „Chicago
Tribune“ hat ihr Anlagekapital in wenigen Jahren durch ihren
Reingewinn verdreifacht.
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0 Chronik der neueſten Ereigniſſe.

Monat November 1880.
1. Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen die iriſchen

Agitatoren Healy und Walſch; Verweiſung derſelben vor
tie Aſſiſſen.

1, Geſtorben bei Liebthal General von Rheinbaben.
2. Anklage gegen die Hauptführer der iriſchen Liga (Parnell

u. a.) eingeleitet; Verhandlungen am 11., Beginn des Staats
prozeſſes für 28. Dec mber feſtgeſetzt.

2. Formelle Amtsentſetzung des Biſchofs Dumont von Tournai
ſeitens des Papſtes veröffentlicht.

2. Melrung von ernſtlichem Aufſtande gegen die Engländer in
der Kapkolonie.

2. Geſtorben zu Kaſſel Oberpräſident v. Möller.
3. Finanzminiſter Bitter giebt im preußiſchen Abgeordneten

hauſe ein Expoſé über die Finanzlage und beabſichtigte
Steuerreform

3. Schluß des internationalen Poſtkongreſſes in Paris ſſeit
9. Oktober tagend).

3. (bis 8.) Vollſtreckung der franzöſiſchen Märzdekrete gegen alle
nicht autoriſirte Kongregationen (mit geringfügigen Aus-
nahmen).

3. Gedenkfeier der Schlacht bei Mentana (Jtalien) und Einweih
ung eines Denkmals raſelbſt.

3. Geſtorben zu Fulda Bisthumeverw. ſer Hahne.
4. Staatswahlen in Nordamerika die Republikaner (Präſident

Garfield) ſiegen.
4. (und 5.) Der „Konfliktsgerichtshof“ in Paris weiſt die Klagen

rer Jeſuiten ab.
6. (bis 12.) Poli iſcher Proceß in Petersburg Attentat auf den

Kaiſer 2c.); alle Angeklagten verurtheilt, zwei derſelben am
16. hingerichtet.

6. Publikation der Kammerauflöſung in Serbien Neuwahlen
am 30. ausgeſchrieben.

8. Annahme des Ausgleiches mit Kroatien im ungariſchen Unter
hauſe.aranzeſiſhen Kammern treten zuſammen.

Die belgiſche Kammer mit Thronrede eröffnet.
Das däniſche Folkething in Kopenhagen eröffnet.
(bis 22.) Schweres Erdbeben in Agram und Umgegend ſtarke
Beſchädigung Agrams.

10. Sieg der Perſer über die Kurden bei Soojbulak.
10. Politiſche Rede Gladſtones bei Gelegenheit des Lordmayor-

wechſels in London.
11. Beilegung der franzöſiſchen Miniſterkriſis entſtanden am 9.)

durch ein Vertrauensvotum der Deputirtenkammer.
11. Neuwahl der drei kaſſirten Abgeordneten in Oberöſterreich;

die klerikal- ultramontanen Ka didaten ſiegen.
12. Beginn der Etatsberathungen im preuß. Abgeordnetenhauſe

Rede und Antrag Richters wegen Fixirung des vorge-
ſchlagenen Steuererlaſſes.

12. Grubenunglück auf Zeche Foord unweit Halifax (England).
12. (und 13.) Meldungen von Siegen der Engländer über die

Aufſtändiſchen am Kap.
13. Die Donaukommiſſion tritt in Galatz zuſammen der Beginn

der eigentlichen Berathungen wird durch Aeußerlichkeiten ver
ögert.13. Geſerben zu Koblenz General von Göben, geboren 1816

in Stade.
14. (bis 16.) Delegirten Sitzung deutſcher Gewerbekammern in

Eiſenach.
14. Amtliche Publikation der Ernennung Abazas zum ruſſiſchen

Finanzminiſter (Beginn der verheißenen ruſſiſchen Verwalt
ungsreformen)

14. (und folgende Tage). Arbeiterkongreß in Havre; derſelbe
ſpaltet ſich in zwei Lager.

15. Die italieniſche Deputirtenkammer tritt zuſammen.

e

Halle, Sonntag den 5. December 1880.
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16. v. Rudhart, ehem. baieriſcher Geſandter in Berlin, über
reicht ſein Abberufungsſchreiben.

16. Buffet interpellirt im franzöſiſchen Senat die Regierung
wegen Vertreibung der Kongregationen die von der Regier
ung verlangte Tazesordnung geht durch.

(Schluß in der dritten Beilage.)

Deutſches Reich.
Berlin den 3. December.

Aus Hamburg, den 2. Dezember, wird gemeldet:
Die zehnjährige Feier der für die hanſeatiſchen Regimenter be
ſonders denkwürdigen Schlacht bei Loigny wurde heute Nach-
mittag in großartiger Weiſe, unter Theilnahme des geſammten
Offizierkorps Hamburgs, Altonas und Wandsbecks, des ganzen
Senats, der Spitzen der Behörden und ſämmtlicher Krieger-
vereine von Hamburg und Umgegend, an dem reich geſchmückten
Kriegerdenkmale begangen. Der frühere Diviſionepfarrer der
17. Diviſion hielt eine kurze, kernige Soldatenpredigt; dann
brachte der Vorſitzende der Kampfgenoſſenvereine ein dreifaches

och auf den Kaiſer aus. Die Regimentskapellen ſpielten. Zum
Schluß fand ein großes Gaſtmahl im Offizierkaſino ſtatt.

Vor dem Strafſenate des Königlichen OberLandesge-
richts in Stettin fand am 30. November die Schlußver-
handlung in Sachen von Eiſenhart-Rothe eontra
Dieſt-Daber ſtatt. Herr von Dieſt hatte in einer durch den
Buchhandel verbreiteten Brochüre: „Drei Monate Gefängniß“
in einer dort abgedruckten Denkſch ift an den Herrn Juſtizmi-
niſter drei Zeugen in ſeiner bekannten Anklage wegen Beleidig-
ung des Reichskanzlers den Vorwurf des Meineides gemacht und
einen derſelben dort als wiſſentlich meineidig bezeichnet. Dieſer
hatte nichts dagegen gethan. Dagegen hatte einer der anderen
beiden Zeugen der Kläger welchem Fahrläſſigkeit zur Laſt
gelegt war, wegen Beleidigung aus F 186 des Strafgeſetzbuches
gegen Herrn von Dieſt geklagt. Das Gericht erſter Jnſtanz hatte
auf eine Strafe von 100 erkannt und dies war früher in zwei
ter Jnſtanz beſtätigt worden. Das Reichsgericht vernichtete durch
Erkenntniß vom 25. Mai d. J. dieſe Entſcheidung, wies die
Sache in die zweite Jnſtanz zurück und ordnete die Beweisauf-
nahme an. Das Reſultat war rie Zurückweiſung der Klage un
ter Auferlegung der Koſten an den Kläger v. Eiſenhart. Das
Gericht nahm insbeſondere an, daß Herr v. Dieſt in Wahrneh-
mung berechtigter Intereſſen gehandelt habe, indem er jene
Denkſchriſt beim Herrn Juſtizminiſter überreichte und ſie dem
nächſt veröffentlichte. Hieraus folgte ſeine Strafloſigkeit aus

193 des St. afgefetzbuches.
Das proteſtantiſcheOberkonſiſtoriumzuMünchen,

welches ſich früher der Vereinigung von Kirchenregierungen zur
„deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz“ in Eiſenach
angeſchloſſen hatte, trug ſeit einigen Jahren Bedenken, ſich an
den Verſammlungen und Arbeiten der Konferenz zu betheiligen,
da ein von derletzteren durch Beſchluß vom Jahre 1874 gemachter
Vorſchlag wegen Zulaſſung von Mitgliedern ſynodaler Körper-
ſchaften als Delegirte der Kirchenregierungen von ihm mißbilligt
wurde. Nachdem in der Sitzung von Ende Mai d. J. durch Er
klärung der zur Konferenz verſammelten Deputirten konſtatirt
worden iſt daß eine Einigung der Kirchenregierungen in Betreff
der Annahme jenes Vorſchlages nicht zu Stande gekommen, daher
die letztere nicht weiter zu verfogen ſei, hat die oberſte Kirchen
behörde von Baiern nach einer der „N. A. Z.“ aus guter Quelle zu
gehenden Mittheilung neuerdings ſich bereit erklärt, ihr früheres
Verhältniß zur Konferenz wieder aufzunehmen, auch beiden von der
letzten Verſammlung beſchloſſenen Arbeiten, namentlich den einge
leitete n kirchlichen und ſtatiſtiſchen Ermittelungen mitzuwirken.

Eine Anzahl katholiſcher Famlilienväter in Kähme im
Poſen'ſchen, wo der ſtaatstreue Pfarrer Kick amtirt, hatten in
einer Petition den Kultusminiſter gebeten, den an der dortigen
Schule angeſtellten zweiten Lehrer evangeliſchen Bekennt-
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niſſes durch einen katholiſchen Lehrer zu erſetzen und den
ſimultanen Charakter der Schule aufzuheben. Auf
dieſe Petition hat der Herr Kultusminiſter unlängſt ablehnenden
Beſcheid erlaſſen. Dieſer Beſcheid iſt ein neuer Beweis dafür,
daß der Kultusminiſter von Puttkamer das Simultanſchulweſen
in der Provinz Poſen aufrecht zu erhalten gedenkt.

Als Kurioſum, ſchreibt man aus München, mag mit-
getheilt werden, daß wir ger jetzt aüch eine fürſtlich Liechten
ſtein'ſche Geſandtſchaft haben. Der öſterreichiſche Ge
ſandte hat nämlich der bayeriſchen Regierung anzezeigt, daß er
fortan auch den ſouveränen Fürſten von Liechtenſtein ſowie deſſen
Unterthanen vertrete.

Wer
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Parlamentariſches
Unter den Poſitionen der fortdauernden Ausgaben im nächſt

jährigen Marine-Etat erfordert das Mlitä perfonal 221 120
die Jndienſthaltung der Schiffe 748 000 die Naturalverpflegung
600 100 der Werftbetrieb 1 157 065 die Artillerie 715 205 .4
und die verſchiedenen Ausgaben 101 200 mehr als im Vorjahre.
Unter den einmaligen Ausgaben erſcheinen 240 009 als erſte Rate
zum Bau der Panzerfregatte E, 298 000 als letzte Rate für die
Corv.tte E, 525 000 4 als letzte Rate für die Corvette F, 825 000
als erſte Rate für die Corvette 6, 512 500 als letzte Rate für
den Aviſo D, 38 500 zum Bau eines Chronometer-Obſervatoriums
in iel, 700 000 .4 zur Armirung des im Bau b. griffenen Artillerie
Schiffes, letzte Rate, 460 000 .4 zur Armirung der Panzer-Kanonen-
bote l und N, 250 000 zur Armirung der Corvette F, 1 500 000
zur Fortſetzung der Bauten d s Marin?-Etabliſſements bei Ellerbeck,
500 009) zu Bauten beim Marine-Etabliſſement in Wilhelms
haven, 600 000 als ſechste Rate zur Heritellung einer zweiten
Hafeneinfahrt bei Wilhelmshaven, 500 000 zum Bau des Ems-
Jade-Canals, 445 000 zur Beſchaffung eines Kolvenpumpenbaggers
für das Marine-Etabliſſement zu Wilhelmshaven u. ſ. w.

Jn Abgeordnetenkreiſen will man wiſſen, daß von freiconſerva
tiver Seite verſucht wird eine Verſtändigung mit den übrigen
Fractionen wegengemeinſamerAblehnungdes Steuererlaſſes
herbeizuführen

Jn der Budget-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat man jüngſt von conſervativer Seite darüber geklagt, daß Ein
zelheiten über die Commiſſions- Verhandlungen in die
Preſſe gekommen ſeien Eine ſolche Geheimhaltung wäre aber
nur dann thunlich, wenn den übrigen Mitgliedern des Abgeordneten-
hauſes das Beiwohnen an den Verhandlungen der Commiſſionen
verſagt würde, ein Fall, der thatſächlich niemals eintritt. Speziell
für die Competenzgeſetz-Commiſſion, welche gegenwärtig fleißig arbei-
tet, iſt es recht gut, daß von ihren Verhandlungen manches in die
Oeffentlichkeit dringt.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am Donnerstag Nachmittag l Uhr, wie wir bereits ge

meldet, abgehaltenen Bundesraths-Sitzung wurde zunächſt das
Protocoll der 51. Sitzung feſtgeſtellt. Die hierauf zur Berathung
ſtehende Vorlage betreffend die Zulaſſung gemiſchter Privattranſit-
lager von Getreide in Straßburg i. E. wurde für die nächſte Sitzung
zurückgelegt, der Antrag Heſſens, betreffend die Einreihung der An
ſtalten zum Jmprägniren von Holz mit erhitzten Theerölen unter die
genehmigungspflichtigen Anlagen wurde dem Ausſchuß für Handelund Verkehr gapewicſen. Der Antrag des IV. und VII. Ausſchuſſes,

betreffend den Beſoldungs und Penſionsetat der Reichsbankbeamten,
wurde in der von denſelben gegebenen Faſſung genehmigt.Hierauf erſtatteten die Ausſchüſſe für Juſtizweſen und e
ringen mündliche Berichte über die Vorlagen: Geſetz über die Aus
übung des Jagdrechts, die öffentliche Verſteigerung von Gegenſtänden des unbeweglichen Eigent. ums de Haftbarkeit des Miethers

oder Pächters für Brandſchäden ſämmtlich für ElſaßLothringen
und wurde konform derſelben Beſchluß gefaßt, ſo wie nach dem
mündlichen Bericht des Ausſchuſſes für ElſaßLothringen über die
Gewährung von Unterſtützungen an Forſtſchutzbeamte beſchloſſen wurde,
dieſem Entwurf zuzuſtimmen. Die Vorlage, betreffend die Umzugs
koſten des MarinelazarethPerſonals in Yokohama bei Verſetzungen,
über welche die Ausſchüſſe II. und VII. mündlichen Bericht erſtatteten,
wurde angenommen. Es gelangten alsdann die Etats allgemeine
Penfionsfonds, Spielkartenſteuer, Wechſelſtempelſteuer Auswärtiges
Amt, Rechnungshof nach den mündlichen Berichten der reſp. Aus-
ſchüſſe zur Berathung. Nachdem der III. Ausſchuß mündlichen Be
richt über zwei ihm zugegangene Eingaben und über einen Antrag
Badens, Zollverhälmmiß betreffend, erſtattet hatte, legte der Vorſitzende
d inzwiſchen eingegangenen Eingaben vor und ſchloß alsdann die

itzung.

Zum Y. December.
Zu Ehren und zur Erinnerung an Winckelmannn's Ge-

burtstag wird, wie in den vergangenen Jahren, ſo auch heuer, das
Archäologiſche Muſeum“) morgen, Sonntag, den 5. Decem-
ber von 11 3 Uhr, geöffnet ſein und erlaubt ſich der Unter
zeichnete, die Freunde der Kunſt wie der Sammlung zum Beſuch
und zur Kenntnißnahme der in dieſem Jahre neu beſchafften Ab-
güſſe hiermit einzuladen. Die folgenden Bemerkungen ſollen das
Verſtändniß und den Genuß der wichtigſten Stücke erleichtern und
zugleich eine Ueberſicht des Neuerworbenen gewähren.

Von Abgüſſen größerer Statuen ſind angeſchafft worden.

1. Der Apollon von Tehra; Original im National
muſeum zu Athen. Eine der älteſten erhaltenen griechiſchen Statuen,

um 600 vor Chr. Geb. gearbeitet. So „ägyptiſch“ die Figur im
erſten Augenblick anmuthen mag, ſo ſpecifiſch griechiſch iſt dievöllige
Nacktheit der Körpers und das Beſtreben nach Naturwahrheit, die
der Künſtler, ſo weit er es vermochte auch erreicht hat. Die Statue
bildet den Anfangspunkt einer langen Reihe von ähnlichen Figuren,
an denen man den langſamen aber ſtetigen Fortſchritt zur vollen
detſten Formenſchönheit beobachten kann.

2. In vieſe Reihe von Apollonſtatuen gehört auch der Apol-
lon von Orchomenos; Origmal gleichfalls in Athen. Er iſt
ein wenig ſpäter als der vorige entſtanden dann kommen, der Zeit

nach geordnet, der Apollon von Tenea (ungefähr 550-—-540), rie
kleinen Bronzen aus Naxos im Berliner Muſeum und aus Etrurien
im Brittiſchen Muſeum (c. 520-500), der Apollon Strangfocd
(um 475), endlich der Apollon auf dem Omphalos aus dem diony
ſiſchen Theater zu Athen (um 450), welche wir alle ſchon in Ab
güſſen beſitzen, u. a. m.

3. Pentheſilea; Original in Wien. Die zierliche kleine
Figur gehörte zu einer Gruppe, wie ſie in einem geſchnittenen Stein
des Brittiſchen Muſeums noch erhalten ſt: Achill hielt die ver
wundete, auf beide Kniee geſunkene Amazonenkönigin mit den Hän-

den noch aufrecht todesmatt ſenkt ſie, wie eine geknickte Blume, das
Haupt zur Seite; die Augen brechen; um den Mund aber ſpielt
jenes alterthümliche Lächeln, das, wie bei den ſterbenden Aegineten,

mit dem Schmerz des Todes wunderbar kontraſtirt. Um 480 ent
ſtanden.

4. Nike von Samothrake, in der Ergänzung, welche der
Bildhauer Zumbuſch nach den zahlreichen Ueberreſten im Louvre
und der erhaltenen Darſtellung auf Münzen in einem Drittel der

ren im Erdgeſchoß der alten Univerfitätsbibliothek
am Paradeplatz; Eingang von der Berggaſſe aus.

Originalgröße ausgeführt hat. Die Siegesgöttin, in der Linken
die TropäonStange, ſteht auf einem Schiffsvordertheil und ver
kündet trompetend den Seeſieg, welchen Demetrios Poliorketes und
ſein Vater Antigonos 306 vor Chr. Geb. bei Cypern über Ptole
mäos von Aegypten gewonnen und in Folge deſſen ſie den Königs
titel annahmen. Die wundervolle, über lebensgroße Figur iſt auf
Samothrake gefundenden und jetzt eine der Hauptzierden des Louvre.

F. Kämpfender Perſer; Original im Muſeum zu Airx.
Aus dem Geſchenk, welches Attalos I. von Pergamon den Athenern
machte (um 200 vor Chr. Geb.) und das, aus vier figurenreichen
Kampfdarſtellungen der Götter gegen die Giganten, der Athener
gegen die Amazonen und gegen ie Perſer bei Marathon, der Per
gamener gegen die Kelten beſtehend, auf der Akropolis von Athen
aufgeſtellt war. Von den neun Statuen, die wir bis jetzt von die
ſem Geſchenk des Attalos nachzuweiſen vermögen, ſind zur Zeit vier
in Abgüſſen im Muſeum vorhanden: eine Amazone, zwei Perſer
und ein Kelte.

Unter den Reliefs hebe ich hervor:
6. Bronzerelief aus Olympia, welches die eine Seite einer

ſich nach oben verjüngenden Baſis bildete. In den vier Streifen
ſind drei Adler, darunter zwei Greife, ferner Herakles den fliehen
den Kentauren erlegend, endlich die ſog. perſiſche Artemis dargeſtellt.
Strenger alter Styl; etwa um 575 gemacht.

7. Bruchſtück mit dem Obertheil eines Hermes von der
Akropolis zu Athen, wol zu dem ebenda befindlichen Relief der
Wagen beſteigenden Göttin gehörig, welcher der Götterbote voraus
geht. Um 500 vor Chr. entſtanden.

8. Grabrelief eines Reitersmannes; im Muſeo Chiara-
monti zu Rom. Erhalten iſt nur der obere Theil vom Roß und
vom Manne; von großer Schönheit und gleichzeitig mit dem Par-
thenonfrieſe gefertigt (um 440 vor Chr.). c

9. Fries mit Meergottheiten aus Lamia; Original in
Athen. Flüchtige Arbeit, aber von anmuthiger Kompoſition: Ne
reiden und Tritonen, fabelhafte Meerthiere und Eroten durch die
Wellen einherziehend. Aus der Zeit der Diadochen.

10. Die beiden Tänzerinnen, wohl Bakchantinnen, aus
dem Theater des Dionyſos in Athen. Gute griechiſche Kopieen der
römiſchen Kaiſerzeit (etwa aus der erſten Hälfte des erſten Jahr-
hunderts) nach trefflichen Kompoſitionen, die um die Mitte des
vierten Jahrhunderts vor unſerer Zeitrechnung entſtanden ſind.
Welche von den beiden Frauen anmuthizer dahintanzt, iſt ſchwer zu
entſcheiden; die kokettere iſt jedenfalls diejenige, welche uns das
Antlitz zuwendet. Die Berühmtheit dieſer Tänzerinnen beweiſt
außer anderen Repliken die römiſche trockene Kopie im Muſeo Chia

ramonti, auf der die eine tanzende Frau ſich genau wiederholt (Ab
guß gleichfalls im Muſeum).

Von Köpfen ſind beſonders zu beachten:
11. Bronzekopf des Zeus aus Olympia; gut erhalten. Um

525 vor Chr. entſtanden.

12. Aphroditekopf aus Pergamon; Original im Berliner
Muſeum; von ſehr ſchöner Arbeit und leidlicher Erhaltung. Der
Kopf, etwa um 200 vor Chr. entſtanden und auf daſſelbe Original
zurückweiſend, das auch der Venus Milo zu Grunde liegt, nöthigt
zu der Annahme, daß die Venus Milo nicht, wie man bisher an
nahm, vor Alexander dem Großen, ſondern erſt nach ihm, früheſtens

um 300 vor Chr. gemacht ſein wird.
13. Aphroditekopf in Arles, gleichfalls auf das Original

der Venus Milo zurückgehend; gute Arbeit der erſten römiſchen
Kaiſerzeit. An Stelle des ſehnſüchtigen Schmachtens, das im
Pergameniſchen Aphroditekopf zum Ausdruck kommt, iſt hier eine
harwoniſche Verbindung von Würde und Anmuth beabſichtigt und
erreicht.

14. Sog. Aphroditekopf Caetani zu Rom. Gut erhal-
tene Marmorreplik der ſchönen Nike von Brescia, deren Stellunz
und Mantelmotiv mit der Venus Milo auf ein berühmtes Origi-
nal zurückweiſt. Etwa zu Beginn des erſten chriſtlichen Jahrhun-
derts entſtanden

15. Kopf einer Göttin; in zwei Copieen: die eine iſt eine
ſchöne griechiſche Arbeit (c. 300 vor Chr.) und am Südabhang der
atheniſchen Akropolis gefunden die andere, welche ſich im Berliner
Muſeum befindet, iſt ſpätere römiſche Arbeit. Beide zeugen von
der Berühmtheit des einſtigen Originals (welches vielleicht eine
Aphrodite oder eine Muſe darſtellte?).

16. Herakopf mit Schleier, aus der Villa Ludoriſi zu Rom;
ſehr wirkſame decorative Arbeit; aus der Zeit des Hadriau.

17. Kopf einer Germanin (Original in der Ermitage zu
Petersburg) und Kopf eines Kelten, deſſen Original im Mu-
ſeum zu Madrid iſt; römiſche Arbeiten.

Außerdem erwähne ich noch die Abgüſſe einiger kleiner Sta-
tuetten aus Marmor z. B. Bruchſtück einer Replik des Herakles
Farneſe aus Karlsruhe Herakles gelagert (Copie des Lyſippiſchen
Epitrapezios) aus Olympia einiger kleiner Bronzen z. B.
Athene Promachos und Aphrodite mit Bruſtband aus Athen; u. ſ. w.

ſowie einiger Anticaglien: z. B. Conſulardiptychon aus Halber
ſtadt; Cameo des Septimius Severus aus Berlin; u. a. m.

Prof. Dr. H. Heydemann.



Lokales.
Halle, den 4. December.

Zu den Mitgliedern, welche die nationalliberale
Fraktion des Abgeordnetenhauſes in die Schlachthaus-
commiſſion gewählt hat, gehört auch der Vertreter unſres
Wahlkreiſes Herr Juſtizrath Fiebiger.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8* Delitz a/Berge, 3. Decbr. Der hieſige Gegenſeitig

keitsVerein zur Unterſtützung bei TrichinenUnfällen beendigte
am 30. Novbr. ſein 3. Geſchäftsjahr. Während im Vorjahre
2 Unfälle entſchädigt werden mußten, ſo war der Abſchluß in
dieſem Jahre deſto günſtiger, indem innerhalb des Vereins unter
478 Stück trichinöſe Schweine nicht gefunden wurden; deshalb
konnten 90 Mk. dem Reſervefonds zugeſchrieben werden. Es
wurde in der Hauptverſammlung einſtimmig beſchloſſen, auch für
das 4. Geſchäftsjahr die VerſicherungsPrämie auf 20 Pf. pro
Schwein zu normiren. Die Bevölkerung hieſigen Ortes nimmt
ſtetig zu und es hat die Einwohnerzahl die Ziffer 1000 bereits
überſtiegen; bei der Aufnahme des Perſonenſtandes im Novbr.
cr. ergaben ſich 1032 Seelen als hier wohnhaft.

W Nordhauſen, 3. Dezember. Einem Weichenſteller auf
dem Bahnhofe einer hier einmündenden Eiſenbahn war ſichere
Ausſicht auf eine feſte Anſtellung gemacht worden, wenn er 300
Mark Kaution zu ſtellen vermöge. Leider war aber der unbe
mittelte Mann nicht im Stande, das Geld zu beſchaffen. Abends
geht er betrübt ſeiner Wohnung zu; da ſtößt er mit dem Fuße
vor einen Gegenſtand. Er hebt ihn auf, es iſt ein kleines Packet.

Zu Hauſe unterſucht er daſſelbe und entdeckt o Wonne!
18000 Mark in Papieren. Doch ſeine Ehrlichkeit treibt ihn mit
dem Funde nach dem Bahnhofe zurück. Dort ſtellt ſich bald her
aus, daß der Verlierer ein Pfarrer aus der Nähe iſt. Der Geiſt
liche zahlte 300 Mark Finderlohn und dem Weichenſteller iſt das
Ziel ſeiner Wünſche, eine beſſere und feſte Anſtellung, geſichert.

u. Schönebeck, d. 3. December. Als vor nunmehr
1880 Jahren der Kaiſer Auguſtus die erſte Zählung anordnete,
gab es noch keine Zählkarten und dergl., überhaupt war die
Sache wohl viel einfacher als jetzt, aber „Zähler“ gab es doch
auch ſchon und die hatten gewiß ebenſo ihre Noth, wie in dieſen
Tagen die diesmaligen gehabt haben. Mögen die heurigen ſich
mit den Collegen von damals tröſten! Der Director des ſtatiſti-
ſchen Bureau's De. Engel in Berlin (und ſeine Beamten dazu)
hat wirklich von der „Jntellienz“ des deutſchen Volkes eine Mein-
ung, die ihm alle Ehre macht; leider iſt ſie eine zu hohe. Die
Haushaltungsvorftände ſollten die Zählkarten und das Haus
haltungsverzeichniß möglichſt allein ausfüllen. Hunderte haben
das richtig gemacht, Tauſende falſch, und wenn es anderwärts
auch ſo geweſen iſt, wie hier (und es wird wohl ſo ſein), ſo ſind
diejenigen Zähler am beſten davongekommen, welche Alles ſelbſt
ausgefüllt haben und zwar vor dem 1. December, ſo daß ſie am
eigentlichen Zähltage nur die Sachen zuſammengeholt und zu
Hauſe den Abſchluß gemacht haben. Von den Erlebniſſen woncher

Zähler ließe ſich viel ſagen. So brachte hier z. B. ein etwas
werhöriger Staatsbürger den Zähler, welcher es ſehr eilig hatte,

dadurch in gelinde Verzweiflung, daß er ſeinen ganzen Lebens-
lauf, beſonders aber die Veranlaſſung, bei welcher ſein Gehör
gelitten, in behaglicher Breite erzählte, die Fragen nach dem Ge
burtstage u. ſ. w. aber gar nicht beachtete. Ein anderer Jnhaber
des „Ehrenamts“ wurde dadurch etwas ſtark verblüfft, daß eine
Hausfrau ihm rundweg erklärte, jetzt habe ſie keine Zeit, ſie müſſe
erſt ihr Schwein füttern. Wer aber zufällig auf das Kapitel
„Steuern“ gerathen iſt, hat mehr als genug gehört. Nun, es iſt
für dies Mal überſtanden und die Hauptreſultate werden wir ja
wohl auch bald erfahren.

9 Gr. -Apenburg, 3. December. Kürzlich feierte der
Schmied C. Berlin und deſſen Ehefrau zu Mellin das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Das noch recht rüſtige Jubelpaar begab ſich
von den Verwandten und Bekannten begleitet in das Gotteshaus,
wo ſie den Segen empfingen. Seltener noch ſind die diaman
tenen Hochzeiten, welche der Altſitzer Strieks aus Jllben mit
ſeiner Ehefrau am vergangenen Sonntage feierte. Das ganze
Dorf nahm an dieſer Feier theil.

J Burg, 3. Decbr. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung lag ein Jagdpachtcontract, geſchloſſen zwiſchen einem
hieſigen Rathsförſter und einem Berliner Banquier zur Geneh-
migung vor. Der betreffende Förſter hat die Jagdnutzung in
den hieſigen, 5000 Morgen großen Forſten als einen Theil
ſeines Dienſteinkommens zugewieſen erhalten. Brachte die
Jagdpacht gedachtem Herrn bisher nur 420 pro annvo, ſo
erhält er jetzt circa 3000 Eine nette Verbeſſerung einer
Unterförſterſtelle.

O Aus dem Saalkreiſe, 3. Dezember. Nachdem Lie
Zuckerſabriken unſerer Gegend wohl kaum die Hälfte der dies-
jährigen Kampagne zurückgelegt, ſind die Vertreter derſelben hier
und da bereits ſchon wieder bemüht, mit den Zuckerrübenliefer-

g' Der Weinberg bei Beuchlitz.
Weſtlich von dem genannten Dorfe des Kreiſes Merſeburg

erhebt ſich das wieſenreiche Saalthal zu einem hügeligen Terrain,
welches ſodann in eine weit ausgebreitete, fruchtbare Ebene aus-
läuft. Beim Beginn des Hügellandes bemerken wir unweit die
ſes Dorfes ein Wäldchen, „Der Weinberg“ benannt. Trotz ſeiner
geringen Ausdehnung iſt dieſes Wäldchen dennoch ein ſehr be
hagliches Plätzchen. Jnmitten deſſelben athmet man erfriſchende
Waldluft und ſchon viele Beſucher des Weinberges erträumten ſich
hier ein Stück des geſuchten Waldlebens, wenn ſie unter den
Rieſentannen, den altersgrauen Eichbäumen und den lispelnden
Birken vergnüglich einherwandelten. Viele dieſer Waldbäume
können in ihrer Schönheit und Kraft wetteifern mit den wohlge-
pflegteſten Forſtbeſtänden. Vor 40 Jahren entwickelte fich hier
auf den dichtbeſchatteten Raſenplätzen und in dem dabei belegenen
gaſtlichen „Weinbergshäuschen“ oft ein gar buntes, fröhliches
Treiben, denn damals wurden ſogar große Concerte allhier ver
anſtaltet; die Beſucher derſelben zählten nach vielen Hunderten,
zu denen die nahebelegene Muſen- und Handelsſtadt, unſer
„SaalAthen“ faſt das ſtärkſte Contingent ſtellte. Wenn nun
auch in neuerer Zeit ſich das geändert, und dieſe rauſchenden
Concerte allhier verſtummt ſind mit ihrem hundertfachen Jubel,
ſo war doch bis heute der „Beuchlitzer Weinberg“, bei den Natur-
freunden der anliegenden Ortſchaften ein beliebter und gern be
ſuchter Ort. Fand man doch dort noch jetzt im wonnigen Lenz
friſches Waldesgrün, im heißen Sommer kühlenden Schatten und
im Weinbergshäuschen gaſtliche Aufnahme und nicht ſelten auch
erheiternde Geſellſchaft. Der kürzlich verſtorbene Beſitzer des
Rittergutes Beuchlitz, Herr Oberamtmann Hertzog geſtattete in
freiherzigſter Weiſe zu jeder Zeit und auch Jedermann den Zu-
tritt zu dieſem Luſtwäldchen. Obwohl nun einerſeits Mancher
dieſe Vergünſtigung mit Undank lohnte und die verſtattete Frei

anten für die nächſtjährige Kampagne Kontrakte abzuſchließen.
Man zahlt pro Centner Rüben 1--1,10 (Winterlieferung),
bei Zurückerſtattung von 30—35 pCt. Schnitzel. Die Preiſe er
reichen alſo in hieſiger Gegend nicht die Höhe, wie in dem be
nachbarten Herzogthum Anhalt, wo übrigens die Fabrikbeſitzer

Kaufrüben zu zahlen.
einverſtanden ſein werden, iſt eine zweite Frage von nicht zu
unterſchätzender Wichtigkeit, da dieſe durchaus nicht gezwungen
ſind, Zuckerrüben anzubauen. Es hat darin jeder Landwirth
ſeinen freien Willen, zumal die Getreidepreiſe denen der Zucker-
rüben ziemlich analog ſind. Bei der in dieſen Tagen abge
haltenen Treibjagd in den Fluren des Riettergutsbeſitzers
Böther zu Zöberitz bei Halle wurden auf einem Areal von
etwa 1100 Morgen gegen 100 Stück Haſen geſchoſſen.

K. Weimar. Von den wenigen hier noch lebenden Mit
gliedern der hieſigen ZimmermannsJnnungiſt bei dem Gemeinde
vorſtande der großherzogl. Reſidenz der Antrag auf Auflöſung
dieſer Jnnung und auf Ueberlaſſung des Jnventars derſelben an
hieſige Stadtgemeinde geſtellt worden. Seit dem Todtenſonn-
tage hat mit kirchenregimentlicher Genehmigung eine Verlegung
des Nachmittagsgottesdienſtes auf 5 Uhr Abends ſtattgefunden.

ena. Nach dem neueſten amtlichen Verzeichniß
der Lehrer, Behörden und Studirenden der Geſammt Univerſität
Jena im gegenwärtigen Winterſemeſter beträgt die Zahl der
Studirenden 461. Es iſt ſomit der Nachweis geliefert, daß die
bei Beginn des gegenwärtigen Semeſters mitgetheilte Be
fürchtung über eine geringe Frequenz der Univerſität erfreulicher
weiſe eine unbegründete war.

Ueber eine Ordens-Verleihung nach dem Tode
wird mitgetheilt: Der König hat dem Pfarrer Döring zu
Spickendorf im Saalkreiſe den rothen Adler Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife verliehen, ſo meldet der „Staats An
zeiger.“ Der Pfarrer Döring iſt aber ſchon vor Kurzem ge-
ſtorben.

Nach den dem Landtag des Herzogthums S. -Alten-
burg zugegangenen Voranſchlägen des Etats für die Finanz-
periode 1881/83 iſt eine Steuerherabſetzung in Ausſicht
genommen und zwar ſollen von der Grundſteuer ſtatt 25/, nur
2 Termine Grundſteuer und ſtatt 8 nur 7 Monats
beträge der Klaſſen und der klaſſifizirten Einkommenſteuer er-
hoben werden, die beiden unterſten Klaſſen der Klaſſenſteuer
pflichtigen für die nächſten drei Jahre ganz befreit ſein.

Am Herzogl. Hofe zu Koburg wird am Sonnabend der
deutſche Kronprinz zu vorübergehendem Beſuche erwartet.
Der hohe Gaſt kommt dem Vernehmen nach von Wiesbaden und
wird am Sonntag oder Montag wieder von dort abreiſen.

t Ein jugendlicher Brandſtiſter, der 13jährige Knabe
Heinrich Wehling aus Brumby wurde dieſer Tage vom Land
gericht zu Magdeburg zu einem Monat Gefängniß vervrtheilt,
weil er aus reinem Uebermuthe in einer Scheune Feuer angelegt

atte.
Seit einigen Monaten ſchon tritt das Nervenfieber

in dem Dorfe Be yern bei Torgau in hartnäckiger Weiſe auf,
in letzter Zeit aber zeigt ſich auch Unterleibstyphus. Jm Ganzen
ſind bis jetzt 30 Erkrankungen feſtgeſtellt und 5 Perſonen ge
ſtorben. Auf Veranlaſſung der Regierung zu Merſeburg hat der
Kreisphyſieus von dort in dieſen Tagen an Ort und Stelle Er
hebungen angeſtellt und angeordnet: daß die Wohnräume und
Kleider desinficirt werden; daß die Beerdigungen in der Stille
erfolgen ſollen daß inficirte Schüler vom Schulunterricht ausge
ſchloſſen und ſämmtliche Brunnen bezüglich des Trinkwaſſers
unterſucht werden. Die Ortspolizei hat die Abhaltung von
Spinnſtuben und alle Menſchenanſammlungen verboten.

Jn der Elbe iſt während der erſten Wochenhälfte das
Waſſer zwar ſtetig weiter gefallen, doch trat zuletzt ein Stillſtand
ein, der jedoch, da aus Böhmen Froſtwetter gemeldet wird nicht
lange anhalten dürfte. Außig meldete am 29. eine Waſſerhöhe
von 0,70 m über das Normale, am 30. von 0,74 m, Dresden
an beiden Tagen von 0,36 und 0,34 m über Null. Der Pegel
der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte einen Waſſer
ſtand von 2,30 m, und am 2. d. von 2,28 m über Null an, wäh-
rend Magdeburg an dieſen Tagen 2,05 und 2,01 m über Null
notirte.

Geographiſches.
Das „Jnternationale geographiſche Jnſtitut“ verſendet ein

erſtes Bulletin über das ſchon von uns erwähnte Projekt einer
Expedition nach dem Südpol, welche, von Jtalien aus-
gehend mit italieniſchem Fahrzeuge Führern und Mannſchaften
die Erforſchung jener Regionen zum Zwecke haben ſoll. Als Führer
werden bezeichnet: der Schiffscommandant Chriſtoforo Negri und
Lieutenant Bove, welcher mit Nordenſkjöld die Nordpolexpedition
mitmachte. Für die Ausrüſtung ſoll die Summe von 600 000
Lire verwendet werden und dieſe muß man vurch Subſcription

heit mißbrauchte, ſo blieb doch andrerſeits der Weinberg dem
Publicum offen und manches Herz mag dafür auch dem alten,
guten Herrn dankbar entgegen geſchlagen haben.

Eine Vergünſtigung lernen wir aber meiſt erſt dann ſchätzen,
wenn ſie uns entzogen wird; ſo auch hier. Weil eben die Freiheit
auch hier gar oft gemißbraucht wurde, ſo haben die jetzigen Be
ſitzer den Zutritt zu dieſem „idylliſchen Plätzchen“ verſagt; ja
ſein Baumſchmuck ſoll, wie wir hören, dem Schickſal der „Straß
burger Tanne von Rückert“ verfallen.

Es wäre dies in doppelter Hinſicht zu beklagen: Zuerſt mit
Rückſicht auf die Agricultur, denn es iſt erwieſen, daß mit dem
Fortſchritt der Abholzung unſrer Gegenden die Quelle der Boden
befruchtung immermehr verſiegt; aber ganz beſonders ſchmerzlich
würde es den Naturfreund berühren, wenn ſich dieſe Befürchtung
bewahrheiten wenn der Schmuck dieſer Hügel fallen und damit
die ſo beliebten Ausflüge für immer ihre Endſchaft erreichen ſollten.
Vielleicht ſind die jetzigen Herrn dieſer Beſitzung einer Collectiv
bitte für Erhaltung dieſes Waldſchmuckes zugänglich und wollten
wir in Vorſtehendem hierzu eine Anregung geben.

Halliſche Gedenktage.
(5. December.

Von den heutigen geſchichtlichen Daten können wir das erſte
ganz kurz übergehen (5. December 1463: Erzbiſchof Friedrich
beleiht Nikolaus Bodendorff mit dem Halliſchen Salzgrafen
amte); wichtiger iſt der 5. December 1530, ſpeciell für die Geſchichte

unſerer ſtädtiſchen Kirchen, wo die Ueberführung der Ulrichs-
kirche in ihr jetziges Gebäude beſchloſſen wurde. Die alte
Ulrichskirche lag in der Nähe des Ulrichsthores auf dem Platze,
welcher jetzt durch die Jägergaſſe, große und kleine Ulrichsſtraße
begrenzt wird; der große bauliche Reformator unſerer Stadt, Erz-
biſchof Albrecht, ließ ſie jedoch abbrechen und verlegte ſie in die

unter ſich beſchloſſen haben, in Zukunft weniger Geld für die
Ob damit auch die Rübenproduzenten

zuſammenbringen. Das Bulletin wendet ſich befonders an die
„Enkel der alten Genueſer und Venetianer“, um ſie zur finan
ziellen Theilnahme zu animiren (Dieſe Enkel haben allerdings
durchſchnittlich kein Geld). Die Erpevition ſoll neben den wiſſen
ſchaftlichen Jntereſſen auch Unterſuchungen über die Verhältniſſe
des Walfiſchfanges, welcher im Nordpol immer precärer wird, im
Auge haben. Jm Verhältniſſe zum Nordpol iſt der Südpol be
kanntlich ſehr wenig exploitirt worden weil die Schrecken ſeiner
von furchtbaren Stürmen heimgeſuchten Eisregionen noch größer
ſind, als jene des Nordpols. Es ſteht nicht einmal feſt, ſagt das
Bulletin ob mehrere von den bisherigen Forſchern, wie Wilkes
(1839), bezeichnete Länder (Wilkesland) wirklich exiſtiren indem
weder Cook, der vorher dort war nach Dumont d'Urville (1838)
dieſe Länder erwähnen. Der Commandant Nares, welcher im
Februar 1874 in jene Regionen vordrang, kam gleichfalls nicht
dazu, die Exiſtenz detz „Wilkeslandes“ zu conſtatiren. Cs hat ſich
demnach Italien für ſein Debut in den Polarfahrten ein geeignetes
und bedeutendes Terrain ausgeſucht. Die Expedition ſoll gegen
Ende März 1881 von Genua abgehen das Schiff ſoll eine treff
liche Ausrüſtung erhalten und mit einem Sporne zum Eisbrechen,

verſehen ſein. Von Gibraltar ſoll das Schiff in das atlantiſche
Meer gehen um ſofort gegen den Süden die Sondirungen vor
zunehmen. Jm Auguſt hätte es in Montevideo ſeine letzten Vor
bereitungen zu treffen und dann gegen die Falklandsinſeln auf
zubrechen. Jn dem nach dem Capitän Roß benannten Meere ſoll.
es überwintern und im folgenden Jahre möglichſt ſcharf gegen den
Südpol vordringen. Erſt im dritten Jahre ſoll die Expedition
nach Italien zurückkehren.

(Polar- Expedition. Die königliche geographiſche Geſell
ſchaft hat über den von Capitän Cheyne ausgearbeiteten Plan einer
neuen Polar Expedition einen abſchlägigen und mißbilligenden Be
ſcheid ertheilt. Die Expedition ſollte ſich von frühern Unternehm
ungen ähnlicher Art hauptſächlich durch die Verwendung von Luft
ballons unterſcheiden. Capitän Cheyne beabfichtigte, im kommen
den Frühjahr von Dundee aufzubrechen, an der grönländiſchen
Küſte weitere Mannſchaften und die benöthigten Schlittenhunde
einzunehmen und neben dem Kohlenflötz zwiſchen Discovery Bay
und St. Patricks Bay zu überwintern. Jm Frühjahr 1882 ſollte
dann die Reiſe nach dem Pol in Schlitten und Booten unter Mit
nahme von Luftballons angetreten werden. Die Rückfahrt ſollte
über die holländiſchen Colonieen im Norden erfolgen. Der Aus
ſchuß der geographiſchen Geſellſchaft hat dieſem Vorhaben die Mit
hülfe der Geſellſchaft und ſelbſt ſeine Billigung verſagt, obwohl
dieſe Geſellſchaft, wie in dem Schreiben ausdrücklich hervorgehoben
wird, bisher jeder von England ausgehenden Polar Expedition
thätige Mithülfe geſchenkt hat. Dieſe Entſcheidung rühre daher,
daß die in Vorſchlag gebrachten Mittel zur Erreichung des Zweckes
nicht geeignet und jedenfalls nicht genügend erſchienen. Nach ſolchenr

Urtheil ſolches Richters wird die Ausführung des Cheyneſchen
Planes überhaupt ſchwer fallen.

Vermiſchtes.
(Ulanenfähnchen.] Warum haben die Ulanen der preußi

ſchen Armee an ihren Fähnchen die weiße Farbe oben, während
die preußiſche Fahne die ſchwarze Farbe an der oberen Seite hat
Dieſe Frage, die ſich wohl ſchon mancher Preuße vorgelegt haben
mag, iſt jetzt auf eine Anfrage an das Königliche HeroldsAmt da
hin beantwortet worden daß früher die Fähnchen die Farben in
der vorgeſchriebenen Weiſe ſchwarz oben trugen, daß aber
regelmäßig, ſobald dieſelben naß wurden, das Weiße der Fähnchen:
grau gefärbt wurde und einen unſchönen Anblick bot. Es iſt des
halb auf Anordnung des Kriegsminiſteriums und natürlich mit
Bewilligung des Königs die umgekehrte Reihenfolge der Farben
vorgeſchrieben worden. Durch dieſe Umänderung iſt der erwünſchte
Erfolg vollſtändig erreicht worden.

[Vom Erdbeben.] Weitere Nachrichten aus Schottland
laſſen erkennen, daß das Erdbeben am Sonntag über neue Strecken
ſich ausgedehnt hat. Eine ganze Juſel wurde zu gleicher Zeit er
fchüttert. Ein Theil des Daches der Pfarrkirche von Oban ſtürzte
ſogar in Folge eines Erdſtoßes ein. Zeitungen aus Tiflis bringen
folgende Note des armeniſchen Blattes „MsHak“: „Ein Brief
aus Schemaki in der Provinz Baku meldet uns, daß daſelbſt ein
heftiges Erdbeben ſtattgefunden hat, mehrere Häuſer eingeſtürzt
und eine Anzahl von Perſonen unter den Trümmern begraben
worden ſind.“ Leider iſt das Datum nicht angegeben.

(Einetheure Wette.] Jn Bonn machte im Auguſt d. J.
ein 80jähriger Mann die Wette um 5 M., binnen einer Stunde
auf ungeſatteltem Pferde nach Godesberg und zurück zu reiten. Der
leichtſinnige alte Burſche gewann die Wette, überritt aber einen
Knaben, der infolge der dabei erlittenen Verletzungen ſtarb. Die
Strafkammer bedachte daher den alten Mann mit 1 Jahr Ge
fängniß.

[Vom Hoftheater zu Altenburg] wurde jüngſt der
„Magdeb. Ztg.“ berichtet, es ſei daſelbſt unter dem Namen Wil
born eine Fürſtin Clary aufgetreten. Mit der Fürſtenkrone dieſer

Kloſterkirche der „Marienknechte“ in der damaligen „Galgſtraße“,
da die letztere Kirche ſammt Kloſter ſeit Luthers Auftreten von den
Mönchen verlaſſen war. Zu dieſer Verlegung berurfte er der Ein
willigung ſeitens des Raths der Stadt, welche er auch unter dem
genannten Tage durch den Einfluß ſeines Günſtlings Hans
Schönitz erlangte. Ebenſo gehört der 5. December 1561 in
die kirchliche Geſchichte Halles denn damals wurde auf einem zu
Calbe abgehaltenen Landtage unter Zuſtimmung der ſtändiſchen
und ſtädtiſchen Vertreter des Erzbisthums Magdeburg beſchloſſen
eine große Kirchen viſitation im Mageburgiſchen und Halber
ſtädtiſchem Sprengel, welche alſo auch Halle betraf, abzuhalten; ſie
begann für Halle im Jahre 1562 unter Leitung des dortigen
Superintendenten Bostius. Es war dies nach den Worten eines
neueren Forſchers „eine rettende That, da der Segen der Refor
mation in hoher Gefahr ſtand“, und in der That war es hohe
Zeit, daß Ordnung geſchafft wurde, da die Zuchtloſigkeit der Menge,
die Unwiſſenheit vieler Geiſtlichen die Verwirrung in allen kirch
lichen Verhältniſſen welche dabei zu Tage trat uns oft in Er
ſtaunen ſetzt.“) Endlich möge noch ein Datum aus neuerſter
Zeit hier Platz finden am 5. December 1853 wurden auf Antrag

des Magiſtrates die Verhandlungen über Einführung einer
beſſeren Straßenbeleuchtung in Halle wieder aufgenommen,
welche nach Einſetzung einer Kommiſſion c. ſchließlich zu dem Bau

der jetzigen Gasanſtalt am Klausthore führten; dieſelbe trat etwa
drei Jahre ſpäter in Function.

Welche hohe Bedeutung jene Viſitation hatte, geht u. a.
daraus hervor, daß ſchon früher Dr. Danneil die ausführlichen.
Viſitationsprotokolle für den Holzkreis und den Jerichowſchen Kreis
dann Dr. Götze die Protokolle für den reis undanz kürzlich Guſtav Nebe die Protokolle für das Stift Halberſtatt (XII. Band der Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen 1880)

veröffentlicht hat.
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Debutantin aber hat es, wie ſich nachträglich herausſtellte, ſeine

eigene Bewandtniß. Der Vater der Dame ſoll allerdings ein Fürſt
ſein, wenn auch kein Fürſt Clary, aber die Mutter ſo es bis zur
Fürſtin nicht gebracht haben, die Tochter hat alſo auch kein Anrecht

Nachprodukte bei 94—-91 Polar. 6400-—50,50
Melaſſe, excl. Tonne90--88 Polar. 50 00--47,00

10,20 100
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Roggen p. 12 Söcke à 84 Kilo brutto 222——228
Gerſte v. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144-—150 beſſere 157

159.4, feine u. Chevaliergerſte 162—— 74 man verlangte aber
zu dieſen Preiſen beſſere Waare als bisher.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84
Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225——276 .4.

neuer 150

Während die geſtern erwähnte Depreſſion mit beträchtlicher Ge
ſchwindigkett oſtwärts nach dem Jnnern Rußlands verſchwunden ift,
hat fich über Central Europa der Luftdruck wieder bedeutend ge

auf die Fürſtenkrone. Die Kunſtnovize wird demnächſt in Leipzig Raffinade ffein ohne Faß

zuftreten. Melſ ffeirt 598 S ar I er a e u vzutt 216 2224900 en p. 12 Söcke à 76 Kilo brutto 210—216WochenNeberſicht der Reichsbank. mtttel Mais p. 1000 Kilo Donau netto 160 165Berlin, d. 30. November. Gem. Raffinade mit Faß 76,00--74,00 amerikan loco 152 154
Activa. Gegen d. 23. Novbr. WMWelis J. 71,00--70,00 Lupinen à 1000 Kilo netto 130

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u. V. F es
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund Fari blond gelb. 69,00-—66,00 Halle, den 4. Decbr. 1880fein zu 1392 .4 berechnet 547,399,000 Abn. 233,000. braun e Langes Roggenſtroh 24.70—86 pr 1200 Pfd das Schock

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 41,706,000 Zun. 162,000 7 Maſchinenſtroh 21--27 p. dito t3) do. an Poten and. Banken 27478,000 Jun. 3,371,000. Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle. Dießtges Heu 1 4,0 pr. Cir
9 do. an Wechſeln 324,484,000 AÄbn. 3,710,000, Halle a S., den 4. Decbr. 1880., Auswärtiges Heu 350—4 pr. Ctr.
5) do. an Lombardforderungen 54,604,000 Zun. 9,381,000. Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
d a Actt Zun. 202, bei Poſten aus erſter Hand. Deutſche Seewartedo. an ſonſtigen ſive i ggiva 24,482,000 3un. 143,000. W n i uhig defekte w 150-—180 mittlere neberſicht der Witterung. 3. December

ualitäten 190--2 fei 215--225 ſſion8) das Grundkapital 120,000 000 unverändert. Roggen 1000 Kilo ungern
9) der Reſervefonds 15,529,000 unverändert. Gerſte 1000 Kilo ſtill Preiſe unverändert, geringere Sorten 167--

10) der Betrag der umlauf. Noten 714,365,000 Zun. 9,452,000. 180 beſſere u. Chevaliergerſte 182--192 exquiſite Sorten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

VPerbindlichkeiten 174,648,000 Abn.
12) die ſonſtigen Paſſiven 341,000 Abnj

Halliſcher Zuckerbericht vom 3. December.
Rohzucker. Während zu Anfang der Woche die gute Frage

für den Export ſowie den inländiſchen Bedarf zu letzten Preiſen an

923 000.
4,000.

richte in den letzten Tagen etwas ab und erfuhren die Preiſe einen
Rückgang von ca. 0.50.ſag 1100 000 Kilo 22000 CEtr.

Raffinirter Zucker. Die e für Brode bleibt an
dauernd ſtark und werden die vollen Preiſe willig bezahlt. Gem.
Zucker wurden reichlicher angeboten und mußten ſich Verkäufer zu

Rüben o

bis 195
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15

afer 1005 Kilo 47
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 250--270 Bohnen
p. 50 Kilo 11 Linſen p. 50 Kilo 14--20

6 c 26-27hielt ſchwächte fich die Stimmung in Folge matterer Auslandsbe Lehſaaten 1000 a Wedt

Stärke 50 Kilo 22,25--22,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert Kartoffel 56,50

Rül hne Angebot
Rüböl 50 Kilo 47.75
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5

amerikan. 148--152
Die Temperatur in

3, Memel 4, Paris

hoben und iſt die Luftbewegung wieder ſchwach geworden
der oſtpreußiſchen Küſte herrſchen noch ſtarke nördliche Winde. Das
Wetter iſt meiſt trübe, ſtellenweiſe neblig, ohne erhebliche Nieder
ſchläge. Jn Folge der nordweſtlichen und nördlichen Winde, welche
ſeit geſtern an der deutſchen Küſte herrſchen, iſt daſelbſt die Tem
peratur ziemlich beträchtlich geſunken, dagegen im Binnenlande im
Allgemeinen wenig verändert, in Deutſchland liegt ſie,
Nordoſten, noch über der normalen.

Leipzig 1, Berlin 4.

Nur an

außer im

Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 21, Petersburg 13, Hamburg

5, Karlsruhe 2, München 2,

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Preisconceſſionen verſtehen. sz Umſatz: 24000 Brode und 150000 Kilo 3000 Ctr. gem. Zucker. a o u Weigenſchaalen 5—3,10 .4 Wei 3. December. Morg. 6u. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel

Heutige Notirungen: zengrietkleie 575 Juſtdrug Fatiſer Sinien 737 337.22 33373 373Rohzucker. Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50 .4 Duiſtdrud artfer Linien 199 2524 r67 r 77
olariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier, nrit c re 5 4per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn. Getreidebericht von H. Wagner Sohn. werten Liſt ragne ratt 75 338:47 7

CryſtallZucker über 98 Polar. .4 Halle a/S. den 4. Decbr. 1880. Relative Feuchtigkeit d8. 49), 82, I 80, e 83. S.Kornzucker 979 53 Die Stimmung des heutigen Marktes war bei reichlichem Angebot Dir arzt 13 75 J969, Polar. 59,20-—08,20 matter und waren beſonders für Weizen letzte Preiſe nicht mehr i dwi z h ind W 1. 8W 2. S W 2.573 S 2 Weiz arg n zml. heit. 5. ter 10. v 10. trübe 8.Polar. 50-—55, en p. Säcke ilo brutto 210--222 ausgewachſene, ort u i AnRohzucker 93 Polar. geringere und mittlere Waare 160--209 gerwaqhf S t Degewter: Lecgte enperhtnert g.

Apoll r
KOHLEMNSAVRES MINVERALWASSER,

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

R VE RA8—9 MiLLiONEN FLASCHEN VND KRöGE.
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Iändlern,

Heller'sche Spielwerke
werden alljährlich um diese Zeit angekündigt, um bald darauf als Glanz-
unkt auf Tausenden von Weihnachtstischen die kostbarsten Sachen zuKherstrehen- Und um den abermals tausenden von Wünschen gerecht zu

werden und möglichen Enttäuschungen, umsonst ein Heller'sches Spielwerk
erwartet zu haben, vorzubeugen, sowie guch. die Geschenkgeber der Sorge
eines passenden Weihnachtsgeschenkes zu überheben, rufen wir aus Ueber-
zeugung einem Jeden zu: Was kann der Gatte der Gattin, der Bräutigam
der Braut, der Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres schen-
ken? Es Vergegenwärtigt glücklich verlebte Stunden, lacht und scherzt durch
seine bald heiteren erhebt Herz und Gemüth durch seine ernsten Weisen,
verscheucht Traurigkeit und Melancholie, ist der beste Gesellschafter, des
Einsamen treuester Freund und nun gar für den Leidenden, den Kranken,
den an das Haus Gefesselten! mit einem Worte, ein Heller'sches Spiel
werk darf und sollte in keinem Salon, an keinem Krankenbette, überhaupt
in keinem guten Hause fehlen.

Für die Herren Wirthe, Conditoren, sowie Geschäfte jeder Art, gibt es
keine einfachere und sicherere Anziehungskraft als solch' ein Werk, um die
Gäste und Kunden dauernd zu fesseln. Wie uns Von Vielen Seiten bestätigt
wird, haben sich die Einnahmen solcher Etablissemente geradezu verdoppelt;
darum jenen Herren Wirthen und Geschäftsindadern, die noch nicht im Be-
sitze eines Spielwerkes sind, nicht dringend genug anempfohlen werden kanv,
sich dieser so sicher erweisenden Zugkraft ohne Zögern zu bedieven, um s0
mehr, da auf Wunsch Zahlungserleichterungen gewährt werden. Wir bemer-
ken noch, dass die Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist die
neuesten, sowie die beliebtesten älteren Opern, Operetteo, Tünze und Lieder
finäen sich in den Heller'schen Werken auf das Schönste vereinigt. Derselbe
hat die Ehre, Lieſerant vieler Höfe und Hoheiten zu sein, ist überdies auf
den Ausstellungen preisgekrönt. Eine für diesen Winter veranstaltete Prä-
mienverthbeilung von 100 Spielwerken im Betrage von Pranes 20,000 dürfte
zudem besondern Anklang finden, da jeder Käufer, selbst schon einer kleinen
Spieldose, dadurch in den Besitz eines grossen Werkes gelangen kann:; auf
je 25 Francs erhält man einen Prämienschein. Reichhaltige illustrirte Preis-
listen nebst Plan werden auf Verlangen franco zugesandt.

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen Spieldose, sich stets
direkt an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke für Heller'sche ange-
priesen werden, die es nicht sind. Alle ächten Werke und Spieldosen tra-
gen seinen gedruckten Namen, worauf zu achten ist. Die Firma hält nir-
gends Nlederiagen. Wer je nach Bern kömmt, versäume nicht, die Fabrik
zu besichtigen, was bereitwillig gestattet wird.

eel,lſvll l um
Handelsgericht.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.
den 30. November 1880.

In unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 1213 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma Jnhabers:

Kaufmann Hermann Bieler in Löbejün.
Ort der Niederlaſſung:

Löbejün.
Bezeichnung der Firma:

H. Rieler-
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. November 1880 an demſelben Tage.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der verwittweten Handelsfrau

Foegen, Friederike geb. Koch aus Halle a/S. wird nach erfolgter Abhal
tung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle a/S., den 27. November 1880.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbeiten

zur Zinſenzahlung
vom 20. December er. bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzahlungen
reſp. Nückzahlungen nur bis Sonnabend den IS. De-
cember er. ſtattfinden können.

Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

„I[T Die Erneuernng der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
10. December cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hier
durch in Erinnerung.

Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Pianoforte Vabrik
Lemeke C Ehrenberg

Schkeuditz Leipzigempfiehlt Flügel und Pianino zu billigen Preiſen unter Garantie.

&Gemens Begenerativ-Gashbrenmer.
Mittelſt deſſelben wird eine fache Leuchtkraft erzielt, bei gleichem

Gasconſum den üblichen Brennern gegenüber.
9n der CGracauer Bierhalle iſt ein 8. R. G. in

Thätigkeit zu ſehen.

P. Angermann,
Geschäft für Gas- Wasser-Anlagen,

kl. Ulrichsſtraße 34.
Eiſerne, genietete und hartgelöthete, auf 10 Atmosphären Druck geprüfte

4 Mtr. lang, fertigt als Specialität
Gust. Kuntzse in Göppingen (Württemberg).

Jm Verlage der Photographi-
schen Gesellschaft, Berlin,
erſcheinen:

Ein Stückchen Eden, 18
Originalzeichnungen von Friedr.
Werckmeiſter, mit Reimen von
Hedwig Swykowska, die Holz-
ſchnitte von Prof. Bürckner u. A.
Preis 4 Mark.

Die Kinderwoelt, 15 Original-
Zeichnungen von Friedr. Werck
meiſter, mit Reimen von Hedwig
Swykowska, die Holzſchnitte von
Prof. Bürckner u. A. Preis 3 Mk.

Zu beziehen durch die Kunſthand-

lung von Fl. Koestler.,
Halle a/S.

Ida Böttger. Markt 18,
Weiss waaren- u. Wäsche- Handlung.

Velour-, FPlanell-, Filz-, Stepp- u. Atlas-Röcke,
Piqué- u, gestickte Röcke halte empfohlen.

Goschaäfts: Verkauf.

Ein in Mitte der Stadt Aſchersleben
belegenes altes,renmomirtes Material
wagrenſchäft verbunden mit Spiri-
tuoſenhandel iſt krankheitshalber zu ver
kaufen. Uebernahme nach Ueberein-
kunft. Gefl. Offerten unter S. 495.
durch Haasenstein Vogler
(E. Schlegel Aſchersleben.

WWwW

e
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JlluſtrationsProbe

Kiefernbrennholz
offerirt bei billigſter Preisſtellung

Wilh. Strauchinann
in Rieder bei Gernrode.

ehrlings-Geſuch.
Für mein Colonial n. Material

waarengeſchäft ſuche zu Oſtern einen
jungen Mann als Lehrling.

Hermann Fahlberg.

Hinter-Cur.

Wilhelm's
antiarthritischer antirheumatiseher

Blutreinigungs- Thee

von

Franz Wilhelm,
Apotheker i. Neunkirchen (N-Oe.),

wurde gegen Gicht, Rheumatis
mus, nderfüßen, veralteten
hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern
den Wunden, Geſchlechts- und

autausſchlagsKrankheiten,
Wimmerln am Körper oder im
Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Du Hämorrhoidal
Zuſtände, Gelbſucht, heftigenNervenleiden, Muskel- und e

lenksſchmerzen, Magendrücken,
Windbeſchwerden, Unterleibs-
verſtopfung, Harnbeſchwerden,
Skrophelkrankheiten, Drüſenge-
ſchwulſt und andere Leiden viel
ſeitig mit den beſten Erfolgen an
g wendet, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete find in 8 Gaben ge
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu haben in Berlin in der
Straußapotheke d. Herrn Gül-

denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder
verkauf und für den Export bei
Ferd. Rummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

n

Srühjahrs-Cur.
Erprobte Medikamente für
Pferde, Kühe und Kälber.

m à Fl.A.

Concentr. engl. Resti-
trtions-Fluicdamn, vorzüg-
lich für lahme und ſtrapazirte Pfer-
de, à Fl. 1,50 3 Fl. poſtfrei 5.4.
l. Hufsalbe für kranke u.
ſpröde Hufe, à Kruke I

Engl. Kropf- u. Drusen-
pulver, à Packet 1 .4.

Engl. Koliktropfen ſehr
bewährt), à Fl. 2

Engl. Jodine bei Sehnenan-
ſchwellung, Ueberbein, Galleu, à Kr.

5

Spathsalbe, renommirt in ganz
Deutſchland, à Kr. 3-—5

Pepsin Essenz beim Auf-
blähen der Wiederkäuer und bei Ko
lik der Pferde, à Fl. 1 u. 3

Tropfen gegen Durchfall der Käl
ber, à Fl. 2 (von außerordent
licher Wirkung)

verſendet durch ganz Deutſchland und
ins Ausland

E. Raettiäg,
Priv. LöwenApotheke

1--2 fein möblirte Stuben werdenEin unverh. Oeconom. In-
von 2 Damen während der Weihnachtsspecctor wird zum 1. Jan. für

eine Domaine geſucht. Landw. Be
Mühlwegs erwünſcht.
Mühlweg 11, I.

amten Verein Leipzigerſtraße 26.
Perſönliche Meldung erwünſcht.

ferien zu miethen geſucht. Nähe des
Zu erfragen

zu Kemberg, Provinz Sachſen.

Heirathen
vermittelt diskret und paſſend Inſtitut

Vnion“, Berlin, Manteuffelſtr.
22. Proſpecte für Damen u. Herren
g. Briefmarke.
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WAPPEN-PREGER

Um bis Weihnachten mit unſerem großen
Lager vollſtändig geräumt zu haben, veranſtalten
von heute ab einen

grosen Augverkaut

und verkaufen wir:
Rockfacons in reinwollenen Stoffen

von 15 Mark an,
Lange rein woll. Diagonal-

Paletots für 18 Mark.
Lange rein woll. Diagonal-

Dollmans für 18 Mark.
Lange schwere Double-Pa-

letots für 10 Mark.
Winter- Räder in reinwoll. Stoffen

ſchon von 19 Mark an.
Schwere Double-Jacken v.
Kinder- Paletots et
Regenmäntel i bereut unter rein

Leipziger Damen-Mäntel- Fabrik von

Gebr. Pinner.gr. Steinſtraße 13, Eckhaus der Mittelſtraße.

Schuss Ausverſcauf
eleganter Herrengarderobe
in I. Richter's Piliale, gr. Ulrichsſtr. 5.

Für Zuckerfabriken Lagerböden für Zucker, an der
Bahn mit Schienenſtrang, an d. Saale mit Ausladeplatz u. Krahn vermiethet

August Mann Mühlgraben 1.
BRiennmatferiaiſſen v. beſter Malſfät:
böhm. Braunkohlen, Zwiek. SteinKkohlen, Presssteine,
Briquettes, Schmiedekohlen in ganzen Lowry's ab Bahnhof
und frei Haus (mit Wiegeſchein) polmn. Holzkohlen, Brennholz,
gerug ſämmtliche Brenn materialien billigſt bei

August Mann,
Keller und Rodenranine vermiethet Mühſgraven I.

e 1880“ WallnvG 1880“ Wallnügse.
Größtes Lager verſchiedener franzöſiſcher

Sorten Grenobler, Marhbots, Brautomes, in Bal
len e. billigſte Preiſe.
August eter. Königestr 204.

„Ah! das iſt ſchön
wird jedes Kind ausrufen,
wenn es unterm Chriſt
baum eines unſerer m uen

Bei Durchſicht des il luſtrirten
Buches „Dr. Airy's Heilmethode“
werden ſogar Schwerkranke die
Ueberzeugung r daß auch

eſie, wenn J rigtisen Mittel d unterhal enden und belehger e Ah renden Spiele oder Beſchäf
daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei 9 tigungsmittel vorfindet.

z lang S V r Artikel unſer si de zuwenden eihnachts Katalogs,e en we den r ſowohl wie nzuſchaffen. „Tuszug“ darau Depöts gern gratis unwird gratis und franco verſandt. undfranco zuſenden, ſind
n dem weit ie G w dauerhaft und ſchön gearbeitet.

den e u tun. Central-Verlag von Unterrichts und
Z. D.eidende die gege re Beschäſtigungsmaterial (Dr. Richter).

e Berlin Leipzigeiden angegeben Heilmittel, on J Swelche ſelbſt bei deralteten Fällen S S Markgrafenſtr. 77. Querſtraße 8.
noch die Heilung brachten. 2

Proſpect gratis u. franco en 2ainſerdung on i i e Preiswerth zu verkaufen
e e die a SS S eine bei der WollJuduſtrieAus-

ter EtageS 5 ſtellung benutzte a re
S (geſchnitzt, achteckig, ſchwarz mitGold)

mit 8 Glaskaſten und 17 Stand
gläſern; ferner

2600 bis 3900 Thlr
zur 2ten Hypothek, innerhalb der

zum 1. Januar oerer früher geſucht. Zu beſichtigen bei

t en pfiefylt

Visitenkunten

PAPIER- CONFBCTION

MoNoGRAMM-,

Galanterie- Lederwaaren

ff. Parfums Seifen,

Jteruiberg G Ko-
7

Fiſch Tanzkarten Se e An- und Verkauf von S Pfandbriefen, allen Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen
9 f. 6 sonstigen Gattungen und Speculations-Rffecten. eonstigen bank- und börrengeschäſtlichen Rffeetnirungen an Provizion:erio bung Prompte a S lant Rffectuirung von Börsen- Zeit- und Prämien- a Eln Zehntel Procent. un
Vermählung- es Auskunft und Rath betreffs Capital- Anlage u. Effectes-Speca-Geburts Traver- Conto- Corrent Verkehr. Disoontirung. Tratten-Domilellirang. ation in unseren Bureaux, sowie auf mit Poetmarke zur Räckantwort

Aneigen Belehnung börsengängiger Effecten. versehene Briefe. „Börsen -Wochenberieht sowie „tägliehesr Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden-Coupons, Be- Coursblatt über Zeit und Prämlensehlüsse“. Courzdepeschen auf
sorgung neuer Coupons Nachsehen der Verlosung ete.ne man n an uns durch alle Deutschen

BI i

Begon- Sohne 3
5—20

Wolle
Seide

und übersichtliche

legenheit zur Auswahl von

Weihnachtsgeschenken
stand verzeichnet.

Gr. Ulrichsstr. 37. Ruck

Genre fühbre, 2. B.

Schreibmappen in Callico mit

Cigarrentaschen in Ledler ver
Portemonnaies in Ledler ver 25

Barßget, Berlin

Verlangen täglich ab Börse.Kclehebankcotellen spesenfrol.

Franz Rioholt.

Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mit dem heutigen Tage meine grosse

PS. Um dem durch meine hochfeinen Wiener Lederwanren entstandenen
und vielfach verbreiteten Vorurtheil, ich sei zu theuer, zu begegnen, bemerke iech,
ich jeden Artikel meiner Branche in solider Waare vom billigsten bis zum hochfeinsten

MWelmaohts-Ausstollung

eröffne, zu deren Besuch ich hötl. einlade; dieselbe ist mit allen

W n ä en derPapier- Galanteriewaaren-Branche
vom einfachsten bis zum hochfeinsten Genre Vversehen und bietet die beste Ge-

aller Art.
Die Preise sind billigst calculirt, aber streng fest und auf jedem Gegen-

Hochachtungsvoll

W eise.
dass

Schloss und Einrich-
tung v. 1,30-20

Musikmappen In Callico, elegant, von I, 406 4.

60 bis 22
bis 10 ete.

Smyrna-Teppiche,
eigenen Fabrikates und echte, für ganze

Zimmer und abgepasst,
echte Turkestan- und Perser-Teppiche,

sowie grösste Auswahl in
Tournay-Velours,

Brüssels, Velours, Tapestry,
Jacquard, Holländer ete.,
Cocos- Manilla-Fabrikaten,
Angora Decken

bei

Fr. A. S. Halle a/S.,
Brüderstrasse 2 am Markt.

ister zu billigen Preisen,.

Aeltere M

Kunſthiſtoriſche Porträge.
VII. Vortrag

(Montag d. 6. December, 6--7 Uhr Nachm. Saal der Volksſchule)
aber Aphrodite und Hermes (Venns u. Mercur).

Billets an der Kaſſe à 1
Prof. Dr. H. Heydemann.

Emser Pastillen
ächt in plombirten Schachteln.

mer Quellsalz
in flüssiger Form, zu Inbalationes

und zum Gurgeln.

wer Victoriaggole.
Vorrätbig in Halle bei

Helmbold Co.,Wilh. Kathe und
in den Apotheken

König Wilhelms-Felenquellen in Ems.

Hermes Teicheuvorlagen
in neuen Zeichnungen empfiehlt

Abin Hentze, ewneeſe. 39,

T IduDidcd- ITDoſf
Complette Laubfſägekaſten, Schneide

tiſche, Bogen, Drahtzangen, Nagel-
bohrer, Sägeblätter, Laubſägeholz,
Vorlagen, Durchzeichenpapier em

yfeht ſehr billig
An Hentze en. 39.
Bouquet- Manchetten,

Italiener und Brüsseler,
Blumentopf-WVinhüüllun-
gen empfiehlt für Wiederverkäu
fer, Gärtuer und im Einzelnen

Landwirthſchaftl. Verein für Holleben u. Umgegend.
Mittwoch den 8. December Abends 7 Uhr

General -Versammlung.
Auf der Tagesordnung u. A.: Rechnungslezung, Jahresbericht, Vor

ſtandswahl, Aufnahme neuer Mitglieder u. ſ. w.

Nur Bitslieder haben Zutritt. Der Vorstand.

Cafſees arten Trotha
empfiehlt ſeine comfortable eingerichteten, gut geheizten Räumlichkeiten einem
geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

Caffee, ſtets friſche Pfannkuchen von bekannter Güte. ff. Riebeck
ſches und Coburger Actien- Bier. Speiſen in verſchiedener Auswahl.

Franuzöſiſches Billard, gutes Pianino.
elche den Bei Eine Oekonomie- Lehr-

n billig
Abbin Hentze eaneerſt. 39,

M
Dienstag den 7. d. Mts. ladet die

geehrten Mitglieder zur Generalver-
ſammlung Abends 7 Uhr erzebenſt ein.

Der Vorſtand.
Stadt Theater.

Sonntag: Graf Eſſer, Tragödie.
n Die Frau ohne Geiſt, Luſt

piel.
Feuerkaſſe, auf ein hieſiges Gruneſtück ein groſzer Tiſch mit Glaskaſten. ſy IIbö] welche den Beiſtand einer

a erfahrenen Hebamme wün-

Gefl. Offerten sub. Z. U. 620
bef. Haasenstein Vogler
in Halle a/S.

Gutbier 4 Götze,
Leipzig,

Petersſteinweg 12.

ſchen, finden freundliche Aufnahme bei
FrauSchwalbein Leipzig, Sebaſtian-
bachſtr. 19, 1. Et.

Uingsstelle unter ſpezieller Lei
tung des Prinzipals werd geſucht.
Adr. sub N. niederzuleg n bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Dritte Beilage.
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Chronik der neueſten Ereigniſſe.

Monat November 1880.
(Schluß aus der zweiten Beilage.)

16. Geſtorben bei Agram Prof. J. G. Dumreicher, Chirurg,
geboren 1815.

17. Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath (75 Mitgl.) durch königl.
Verordnung eingeſetzt.

17. Der mecklenburgiſche Landtag in Malchin eröffnet.
17. Wiederzulaſſung des deutſchen Theaters in Peſth.
17. In Peking wird ein amerikaniſchchineſiſcher Vertrag betreffs

Einwanderung der Chineſen in Nordamerika unterzeichnet.
18. Der „Domänenſtreit“ im Fürſtenthum Reuß j. L. durch Ueber

einkunft der Regierung mit dem Landtage beigelegt.
18. Adreſſe der griechiſchen Lammer auf die Thronrede, ein Tadels

votum gegen das Miniſterium Trikoupis enthaltend.
19. (und 20.) Neunter deutſcher Handelstag in Berlin.
19. Exploſion auf Grube Hornu (Belgien); 12 Perſonen getödtet,

15 verletzt.
20. (und 22) Beſprechung der Judenfrage im preußiſchen Abge-

ordnetenhauſe Interpellation Hänel).
20. Geſtorben Cookburn, LordOberrichter von England.
21. Geſtorben zu Paris Léon Cogniet, franzöſiſcher Maler,

geb. 1794 in Paris.
22. Die Annahme ves Geſetzes über den Richterſtand in der

franzöſiſchen Kammer.
22. Klerikaler öſterreichiſcher Parteitag in Linz.
23. Verlängerung des „kleinen Belagerungszuſtandes“ für Ber

lin im Bundesrathe beſchloſſen.
23. Derwiſch Paſcha beſetzt Dulcigno nach kurzem Gefecht mit

den Albaneſen.
23. Geſtorben zu Helmſtedt Dr. E. Hampe, Botaniker, geboren

1795.
24. (bis 30.) Interpellation in der italieniſchen Kammer wegen

der auswärtigen Politik der Regierung die von der Regier-
ung gebilligte Tagesordnung angenommen.

25. (bis 27.) Verhandlungen des Prozeſſes Ciſſey gegen Lai
ſaunt und Rochefort vor dem pariſer Zuchtpolizeigericht;

letztere beiden verurtheilt.
26. Beginn der Uebergabe Dulcigno's an Montenegro, nachdem

Nachts vom 25. zum 26. die betreffende Konvention unter
zeichnet war.

26. (und 27.) Konferenz deutſcher Armenpfleger in Berlin.
27. Marſchbefehl an ein engliſches Bataillon zum Aufbruch nach

Jrland.
27. Die rumäniſche Kammer in Bukareſt mit Thronrede er

öffnet.
28. Beginn der Gedvenkfeier für Kaiſer Joſef II. in Wien

(Fackelzug c.)
28. Jungczechiſcher Parteitag in Prag tumultuariſche Scenen in

der Verſammlung vereiteln die Abhaltung.
29. In Poſen c. wird die polniſche Jnſurrektion von 1830 durch

eine Gedähtnißfeier begangen, die ohne Ruheſtörung ver-
läuft.30. Du öſterreichiſche Reichsrath tritt in Wien zuſammen.

30. Abreiſe des Kaiſers von Rußland von Livadia nach Peters
burg.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 3. December. Senat. Lafond fragt, ob ſchon

eine Entſcheidung darüber getroffen ſei, ob die Alpen am Simplon
oder am Montblanc durchbohrt werden ſollten und weiſt auf das
Tringliche einer baldigen Entſcheidung hin, da die nahe bevor
ſtehende Eröffnung der Gotthardbahn den Hanvelsverkehr dorthin
ziehen werde. Der Arbeitsminiſter erwiderte, der Geſetzentwurf
betreffend die Durchbohrung des Simplon ſei bei der Kammer
bereits eingebracht, die Regierung habe vollſtes Intereſſe für eine
ſo wichtige Fr. ge und erſuche den Senat, nicht andere Erklär
ungen zu fordern. Jm Fortgang der Sitzung wurde das geſammte
AusgabenBudget genehmigt

Der Appelhof hat den Biſchofvon Valence, gegen
welchen wegen eines an den Unterſtaatsſekretär im Kul usmini
ſterium gerig teten Briefes die gerichtliche Verfolgung eingeleitet
war, freigeſprochen und erklärt, daß der gedachte Brief eine Be-
leidigung eines Beamten und der Regierung nicht enthalte.
Der „Agence Havas“ wird aus Raguſa von heute beſtätigt,
daß nach der erfolgten Auflöſung der vereinigten Flotte das eng-
liſche Geſchwader ſich morgen nach Malta und das franzöſiſche
nach Toulon bezeben werde. Ebenfalls morgen werde das
ruſſiſche Geſchwader nach dem Piräus, das italieniſche nach Brin
diſi und das deutſche nach Trieſt abgehen.

(B.T.) Der bekannte radikale Schreihals Felix Pyat
verlangt in dem Blatte eine abermalige Zerſtörung des Hauſes
Thiers und die Errichtung eines großen Kommunedenkmals an
ſeiner Stelle.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. December.

Aus Karlsruhe d. 3. December, wird gemeldet: Der
Geburtstag der Frau Großherzogin iſt öffentlich und in
Privatkreiſen auf das Feſtlichſte begangen worden, die Stadt war
reich mit Flaggen geſchmückt. Der Kronprinz war bereits
geſtern von Wiesbaden hier eingetroffen, um an der Feier theil-
zunehmen. Der Großherzog und die Frau Großherzogin, ſowie
der Kronprinz wohnten heute Abend der Feſtvorſtellung im Hof-
theater bei und wurden bei ihrem Erſcheinen mit jubelnden Hoch
rufen begrüßt.

In der Nacht zum 2. d. M. ſtarb in Frankfurt a. M.
ver Schöffe und Senator Müller, ehemaliger Syndikus der
freien Stadt und Bundestagsgeſandter derſelben. 1866 führte
er für Frankfurt die Verhandlungen in Nikolsburg mit
Bismarck.

Aus Hannover, den 2. December, wird der „M. Z.“
geſchrieben. Unſere Welfen haben ſich nicht verrechnet, als ſie
die Geburt eines Sohnes des Herzogs von Cumberland als Ver
aulaſſung zu einer großen politiſchen Parteidemonſtration be
nutzten. Die Aufforderung, dieſes Ereigniß in der Familie des
früheren Fürſtenhauſes zu feiern, ausgegangen von den einfluß-
reichſten Mitgliedern der Partei, hat natürlich nicht nur in der
Stadt, fondern in der ganzen Provinz vielfachen Anklang gefun-
den. Die überwiegende Mehrzahl unſeres Adels, dazu ein Theil
der Geiſtlichkeit, ferner eine Menge ehemaliger Officiere und
Beamten ſind immer noch eifrige Verehrer der früheren Zuſtände
und benutzen natürlich auch gern eine ſolche Gelegenheit, ihren
Ernpfindungen Ausdruck zu geben. Daher iſt es denn nicht zu

Dritte Beilage zu z 286 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. December 1880.

verwundern daß die Anmeldungen zu dem heute ſtattfindenden
Feſteſſen ſo zahlreich eingelaufen ſind, daß der Platz nicht mehr
ausreicht, um allen Anforderungen zu genügen.

Jn der geſtrigen Verſammlung der Stadtverord
neten von Berlin wurde an Stelle des verſtorbenen Kommer-
zienRaths Vollgold der Stadtverordnete Dr. Virchow zum
Stellvertreter des Vorſtehers erwählt.

Das königliche Konſiſtorium hat die Wahl des Pre-
digers Hoßbach an der Neuen Kirche in Berlin beſtätigt
und den Magiſtrat zur Einreichung der Vokation aufgefordert.

Betreffs der Confiscation jenes Bandes der
Heine'ſchen Werke, in dem die „Schloßlegende“ enthalten iſt,
erzählen bayeriſche Blätter, daß auch an die bayeriſche Poli-
zeibehörde das Erſuchen gelangt wäre, jenen Band zu confisciren.
Jene Blätter bemerken aber daß die bayeriſche Polizei wohl
mehr Grund gehabt hätte, die in jenem Bande befindlichen drei
„Lobgeſänge“ auf König Ludwig I. zu confisciren was indeß
auch nicht geſchehen ſei. Man entſinnt ſich auch vielleicht hier
und da noch dieſer Gedichte, in denen von der Wirkung, die rer
Anblick des Königs Ludwig etwa auf die Mutter Gottes haben
könnte, vor deren geſchnitztem Bilde er in einer Münchener Kirche
gekniet habe, die Rede iſt.

Jn Oſtpreußen ſpricht man mit Beſorgniß über den
Arbeitsmangel der ländlichen Arbeiter. Viele Leute,
die den Sommer hindurch in der Landwirthſchaft arbeiten, ſind
ohne Beſchäftigung. Bei dem Wohnungswechſel der Losleute
und Arbeiter iſt es in dieſem Herbſte recht aufgefallen wie die
meiſten ohne genügende Wirthſchaftsvorräthe waren. Der Vor-
rath an Kartoffeln kann bei den wenigſten über Weihnachten
hinaus reichen. Esſind trübe Ausſichten. Nur wo größere Forſten
vorhanden, giebt der Holzſchlag Beſchäftigung.

Aus ElſaßLothringen ſchreibt man der „M. Z.“:
Der Erlaß der Straßburger Polizeidirection, wodurch
der dortigen Feuerwehr künftighin alle öffentltchen Aufzüge
verboten ſind ſeither rückten dieſelben mit klingendem Spiele,
die Offiziere mit gezogenen Degen zu ihren Uebungen aus
hat, wie die „officielle* „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ beſtätigt,
die Aufmerkſamkeit der leitenden Kreiſe auf das Feuerwehrweſen
des Reichslandes gelenkt. Zum Verſtändniß dieſer Angelegenheit
muß hervorgehoben werden daß in Frankreich bezw. Elſaß-
Lothringen die Pompiercorps eine ganz andere Orzaniſation
haben als in Altdeutſchland. Dieſelben ſind nämlich vollſtändig
militäriſch formirt, die Officiere tragen Degen, und neben den
Löſchapparaten haben ſie auch eine Reihe von militäriſchen
Uebungen. Da die Feuerwehren ſich meiſt aus ehemaligen Sol-
daten rekrutiren, ſo iſt es begreiflich, warum ſie während des
letzten Krieges vielfach den Stamm von Franctireursbanden
bildeten. Nach dem Uebergang Elſaß Lothringens an Deutſch
land wurden die Uniformen der Pompiers unweſentlich geändert.
Organiſation, Signale, Commandos dagegenblieben diegleichen.
Die Officiere tragen nach wie vor den franzöſiſchen Degen mit
franzöſiſchen Portespées. Die Bevölkerung, beſonders in den
größeren Städten, erblickt in den Feuerwehren, welche auch heute
noch größtentheils aus ehemaligen franzöſiſchen Soldaten beſtehen,
die Repräſentanten der franzöſiſchen Armee und überhäuft ſie des
halb bei jeder Gelegenheit mit Ovationen, die mit ver ernſten
Aufgabe dieſer Vereine ſicherlich nichts zu thun haben. Die von
verſchiedener Seite in Ausſicht geſtellte „demnächſtige allge
meine Regelung der Verhältniſſe der freiwilligen Feuerwehren“
dürfte ſich nach dem Angeführten nachgrade als eine nicht länger
mehr zu umgehende Maßregel darſtellen.

Parlamentariſches.
Aus dem dritten Verzeichniſſe der beim Abgeordnetenhauſe ein-

gegangenen Petitionen ſind als weitere Kreiſe intereſſirend zu er
wähnen die Petition der katholiſchen Bürger Braunsbergs, welche
ein Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze dahin verlangen, daß
die S aatsprüfung für Theologen und das Einſpruchsrecht des
Staates bei Beſetzung der Biſofsämter nach der Bulle vom Jahre
1821 ſtattzufinden habe. Dieſelben beantragen Einführung der ge
heimen Abſtimmung bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe.
Von Maſſenpetitionen ſind die Wünſche der Weichenſteller
und Gerichtsſchreiber auf Gehaltsverbeſſerung zu erwähnen,
ebenſo die von 52 Städten eingereichten Petitionen, welche eine Ab
änderung der Kreisordnung beantragen hinſichtlich der Be
ſtimmungen über die Aufſicht der Städte mit mehr als 10 000
Einwohnern durch den Landrath.

Jn der Freitags- Sitzung der nationalliberalen Frac-
tion wurden zu Mitgliedern der Schlachthauscommiſſion ge-
wählt die Abg. Graf Haacke, Fiebiger, vom Heede und Löwe-
Bochum, in die Commiſſion zur Vorberathung des Ge-
ſetzentwurfs zur Einſetzung von Eiſenbahnräthen die
Abg. Dr. Hammacher, von Eynern, Kalle, Liſtemann,
Burchardt. Bei den fortgeſetzten Verhandlungen über die Etats
wurde einſtimmig beſchloſſen wie früher ſo auch jetzt im Etat
des Miniſteriums des Jnnern die Poſition „zu geheimen Ausgaben
im Jntereſſe der Polizei“ zu genehmigen.

Nach S 7 des Geſetzes vom 3. Februar d. J. betreffend die Be
willigung von Staatsmitteln zur Beſeitigung des oberſchleſiſchen
Nothſtandes war dem Landtage Rechenſchaft über die Ausführung
des Geſetzes zu geben. Dies geſchieht nun in einer vom Miniſter
des Jnanern und dem Finanzminiſter gemeinſchaftlich dem Abgeord
netenhauſe überreichten Denkſchrift. Wir entnehmen derſelben,
daß von den bewilligten 6 Mill. nur 3 546 853 verausgabt wur
den, wovon noch rund 2 300 000 als rückzahlbare aber unverzine-
liche Darlehne gegeben worden ſind. Die Denkſchrift betont aus
drücklich und mehrfach, daß dieſe Minderaufwendung von Staats
beihilfen durch oie großartig eingreifende Privat-Wohl-
thätigkeit ermöglicht worden iſt. Aus Staatsmitteln wurde nach
zwei Richtungen Abhilfe für den Nothſtand geſchaffen, nämlich durch
Unterſtützung mittelſt Arbeitsverdienſt und Lebensmittel, ſowie durch
Gewährung von Saatgut und Viehfutter. Der Arbeitsverdienſt
wurde durch die Vornahme von Wegearbeiten geſchaffen, wofür
1 131 000 aus Staatoemitteln in Ausſicht geſtellt, aber nur 814000
Mark verwendet wurden. Es wurden bei dieſen Wegebauten theil-
weiſe auch Frauen beſchäftigt und iſt je nach dem Umfange der
Noth und nach ſonſtigen Umſtänden ein Tagelohn von 40 bis1 .4 10 gezahlt worden. Zur Beſchaffung von Lebens-
mitteln wurden 323 502 aufgewendet. Nach dieſer Richtung
erwähnt die Denkſchrift ſehr lobend die Thätigkeit der Suppen
anſtalten und Schulküchen, von denen 509 in Betrieb waren.

Der zur Beſchaffung on Saatgut verwendete Betrag beläuft ſich
im Ganzen auf 2096 520 der Bedarf an Viehfutter konnte mit
161 314 .4 gedeckt werden Die letzteren Beträge ſind faſt aus-
ſch.iezlich als Darlehne gewährt worden.

Ausland.
Frankreich.

Der „Gaulois“ kann einige, wie er verschert, aus glaubwürdigen
Queuen geſchöpfte biographiſche Daten üb.r Louiſe Michel mit
teilen. Danach iſt Louiſe im Jahre 1830 auf dem Schloſſe Vron-
court (Haute Marne), wo ihre Mutter diente, als das hotütiche
Kind des Schloßherrn geboren und von dieſem, nachdem er ſeinen
legitimen Sohn, welcher der Mutter Louiſens nicht ſeine Ehrfurcht

bezeugen wollte, verſtoßen, an Kindesſtatt erogen worden. Jhre
Jugend war alſo eine glückliche.Sie zeigte eine dußerordertüiche Begabung für Mufik und Poeſie

und richtete Oden an Lamartine und Viktor Hugo, welche ihr dafür
ein glänzendes Prognoſtikon ſtellten Viktor Hugo ſchenkie ihr ſogar
eine Pracht-Ausgabe ſeines Romans: „Votre-Dame de Paris mit
einer eigenhändigen Widmung. Dabei war ihre Aufführung muſter-
haft und ihre Wohlthätigkeit wie ihr Talent in der ganzen Gegend
ſprichwörtlich.

Sie entwarf damals Pläne zu Romanen und Dichtungen, deren
Titel noch erhalten ſind und erkennen laſſen, wie ihr beſtändig Viktor
Hugo als Jdeanl vorſchwebte ſie heißen: „Notre-Dame de Vron-
court“, „Occideutales“, „Feuilles de Printemps“, „Chauts de
l'Aube“, „Dernier jour d'un parricide“ u. ſ. w. Nach dem Tode
ihres Vaters bewahrte ihr auch die Wittwe deſſelben ihr Wohlwollen
um 1850 ſtarb di ſe und hinterließ Louiſen nur ein Vermächtniß
von etwa 12 000 Francs die rechtmäßigen Erben nahmen von dem
Schloſſe Beſitz und Louiſe zog ſich mit ihrer Mutter nach Audelou
court zurück. wo ſie ein Lehrerinnen-Diplom nahm. Jn dieſer
Stellung gefiel ſich ſich nicht lange; ſi machte ihre kleine Habe zu
Gelde, wobei ſie mit ihrer gewohnten Freigebigkeit noch de armen
e und Lehrerinnen des Dorfes bedachte, ſiedelte mit
ihrer Mutter nach Paris über und eröffnete in Montmartre eine
Schule, die aber bald wieder einging.

Jn dieſer Lage überraſchten ſie die Ereigniſſe von 1870. Sie
beſuchte die Klubs. ſchloß ſich mit Leidenſchaft der revolutionären
Partei an, griff ſelbſt zu den Waffen und figurirte in der Tracht
eines Föderirten unter den erbitterſten Vertheidigern der Kommune.
Der Reſt iſt bekannt

Das iſt die Heldin der Kommune, die „Jungfrau von
Paris“, welche Rochefort jetzt ſogar als Kandidatin für den
Pariſer Stadtrath aufſtellen will Man kann ſich jetzt wenig
ſtens von dieſer Figur eine Vorſtellung machen, die jedenfalls noch
beſtimmt iſt, in Frankreich eine traurige, aber darum nicht minder
bedenkliche Rolle zu ſpielen.

Lokales.
Halle, 4. December.

Heute Mittag gegen 1 Uhr wurden die ſterblichen
Ueberreſte des nach längeren Leiden verſchiedenen Herrn Pro-
feſſor Dr. Wilhelm Heintz unter dem Geläute der Glocken
und unter reger Betheiligung der Herren Profeſſoren, Decane,
Studirenden (die Verbindungen in Wichs mit umflorten Fahnen)
unter Vorantritt eines Muſikkorps nach dem alten Gottesacker
übergeführt. Die tiefergreifende Grabrede hielt Herr Profeſſor
Dr. Beyſchlag.

Geſtern Abend 6Uhr fand im „Hotel Garni zur Tulpe“
auf Einladunz der Herren Profeſſor Opel und Superintendent
Lic. Förſter eine Verſammlung ehemaliger Schüler
des Herrn Profeſſor Dr. Eckſtein in Leipzig unſeres
Ehrenbürgers, ſtatt, um über die Betheiligung an deſſen Anfang
nächſten Jahres ſtattfindendem 50 jährigen Jubiläum ſich ſchlüſſig
zu machen. Es wurde beſchloſſen die beiden genannten Herren
zu erſuchen, einen öffentlichen Aufruf an alle ehemaligen Schüler
des Jubilars zu erlaſſen damit die Betheiligung an der beab
ſichtigten Ovation eine recht rege werde.

Wir erhalten folgende Mittheilung: Jnder heutigen Auf
ſichtsrathsſitzung der Neuen Actien-Zuckerraffinerie iſt
das Abkommen mit den Gläubigern der Geſellſchaft perfect ge
worden. Der Betrieb der Raffinerie wird fortgeſetzt. Um das
Zuſtandekommen des Arrangements hat ſich u. A. Herr Ober
amtmann Spielberg (Volkſtedt) ſehr verdient gemacht.

Morzen, Sonntag gelangt im Stadttheater „Eſſex“
von Heinrich Laube mit Herrn Ackermann in der Titelrolle zur
Aufführung und wird das Stück gewiß ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen, zumal Frl. Ricci die Königin Eliſabeth darſtellt unv
Frl. Roſſi als Rutland auftritt. Wir ſind feſt überzeugt, daß
wir eine ſchwungvolle Darſtellung und prachtvolle Ausſtattung
zu ſehen bekommen und können daher den Beſuch nur auf das
angelegentlichſte empfehlen.

Jn einer am Donnerstag in Magdeburg ſtattgehab-
ten Generalverſammlung des dortigen Kk unſtgewerbevereins
gelangte auch die Halliſche Ausſtellungsangelegenheit
zur Sprache. Der Vorſitzende, Herr Vr Hartmann referirte
über den Stand der Ausſtellung auf Grund eines ihm von Herrn
Duvigneau zugegangenen Schreibens, und der Vereinsſekretär
vervollſtändigte dieſen Bericht nach anderen ihm zugänglich ge
weſenen Quellen, und zumal dahin, daß alle Hoffnung vorhan-
den wäre, das Magdeburger Kunſtgewerbe in Halle glänzend ver
treten zu ſehen.

Die zur Reviſion von Luther's Ueberſetzung
des Alten Teſtaments ſeit dem Jahre 1871 thätige Thee
logen-Commiſſion gedenkt ihre nächſten Plenarſitzungen von
21. September bis 8. October 1881 zu Haule zu yalten, um in
denſelben die noch rückſtändigen zweiten Leſungen zu erledigen.
Ehe dann zur abſchließenden dritten Leſung geſchritten wird, ſoll
eine längere Pauſe eintreten, in welcher alle mit dem Grundtert
Bekannten, die ſich für das Reviſionswerk intereſſiren, ihr Gut-
achten abgeben können. Zu dieſem Zweck ſoll der zeitige Vor
ſteher der Canſtein' ſchen Bibelanſtalt und Director der Francke
ſchen Stiftungen, Vr. Frick, den Druck der ganzen Bibel in der
Weiſe in Ausſicht geſtellt haben, daß alle von der Commiſſion
geänderten Stellen durch geſperrten Druck auszezeichnet werden.

Heute Morgen gegen fünf Uhr wurde der Milchhändler
L. H. von hier, als er mit ſeinem Hundefuhrwerke nach Mötzlich
fahren wollte, um Milch zu holen in der Nähe unſerer Stadt von
einem aus dem Chauſſeegzraben aufſpringenden Strolche an-
gefallen, der wahrſcheinlich mit der Gewohnheit H.'s, die
Milch und Sahne in Mötzlich ſofort zu bezahlen, bekannt, es wohl
auf die ungefähr 20 .4 betragende Baarſchaft deſſelben abge
ſehen hatte. Glücklicherweiſe gelang es dem Anzgegriffenen, ſich
mit einem Beſenſtiele des auf ihn Eindringenden zu erwehren,
während auch der eine der beiden Hunde wüthend auf den frechen
Räuber einbiß. Leider gelang es demſelben jedoch, im Schutze
der noch herrſchenden Dunkelheit zu entkommen, doch dürften die
erhaltenen Bißwunden leicht an ihm zum Verräther werden.
Selbſtverſtändlich iſt von Herrn H., gegen den vor zwei Jahren
ſchon einmal ein ähnlicher Raubanfall unternommen worden iſt,
gehörigen Ortes Anzeige von dem Geſchehenen gemacht
worden.

StadtTheater.
Das Stiftungesfeſt.

Schwank in 3 Alten von G. v. Moſer.
Neben den zugkräftigen Stücken der Jetztzeit: „Doktor Klaus“,

„Wodhlthätige Frauen“, „Unſer Zigeun r“, „Frau ohne Geiſt“, „Krieg
im Frieden“ und wie ſie ſonſt heißen mögen, behaupten doch auch
die guten alten Luſtſpiele und Schwänke eines Benedir, Moſer u. ſ. w.
ihren Werth und ihre Anziehungskraft. Das ſahen wir auch geſterg
wieder, wo ſich zum Moſer'ſchen „Stiftungsfeſte“ ein wenn auch
nicht gerade allzu großes, ſo doch immerhin ziemlich zahlreiches, lach
luſtiges und vor allen Dingen dankdares Publikum eingefunden hatte,



o ergötzlichen Handlung mit immer regerem Jntereſſe undun ch peigekiee ne folgte. Das meiſte Verdienſt um
ein ſchönen Erfolg erwarben ſich die Herren Ackermann (Hart
wig) und Löwe (Vereinsdiener Schnake), die beide in dem „Sprechen
um die Wette mit r r keit“, auf dem zunächſt
allerdings auch der Haupteffekt des ganzen Stückes beruht, eine wahre
Virtuoſität entwickelten. Doch auch ſonſt machten beide ihre Sache
ſehr gut: ihre Masken waren erſſehe gewählt und ihr Gang, ihre
Haltung, ihre Geſten von unwiderſtehlicher Komik. Angemeſſen ſe-
kundirt wurde ihnen von ihren Mitſpielern, den Herren J
als dem ſeine Bequemlichkeit, nicht in letzter Linie ſein Mittags
ſchläfchen, über Alles liebenden Kommerzienrath Bolzau, Gärtner
als dem enragirten Feſtordner und Kanonenſchlag- Freund Brim-
borius, Werther als dem bis über die Ohren verliebten, von Frau
Scheffler für den Schreiber ihres Mannes gehaltenen und alle dies
bezüglichen Schreibtiſch-Anſpielungen nicht verſtehenden Dr. Stein
kirch und von Erdberg als dem ſo h n Ehemann und
Advokaten Dr. Scheffler, ſowie den Damen Frl. Anſchütz als der
ekränkten und doch ſo liebevollen Gemahlin des eben Genannten,Fri Riondé als der auf nichts weiter, als auf einen neuen Lan-

dauer verſeſſenen und dabei ihre Nichte vor jeder Gefahr behüten
wollenden Kommerzienräthin und zärtlich beſorgten Gattin Wilhel-
mine Bolzau und Frl. Wentzel als dem beneidens und beklagens-
werthen Objekt dieſer Zärtlichkeit Ludmilla. Sie alle verhalfen der
Vorſtellung zu ihrem Rechte, und war dieſelbe daher denn auch vom
beſten Erfolge gekrönt, inſofern, als jeder in gehobenſter Stimmung
das Haus verließ.

Deutſches Solaröl.
Seit circa 25 Jahren exiſtirt in der Provinz Sachſen eine zu

Entwickelung gelangte Jnduſtrie, welche aus einer in
er ganzen Welt ſonſt nicht vorkommenden Braunkohle außer dem

koſtbaren Paraffin werthvolle Oele zieht, von denen das werthvollſte
das „Solaröl“ iſt. Erſt ſpäter gelang es durch fortgeſetzte Verſuche,das Solaröl von den ihm anhängenden Paraffatheilden zu ſäubern,

ſo daß es leicht erklärlich iſt, wenn das jetzt aufgekommene ameri-
kaniſche Petroleum ſich mit Erfolg in die natürlichen Abſatzgebiete
des Solaröls eindrängte. Auch die für das Solaröl paſſenden
Lampen fehlten, vor allem ein Brenner, welcher das vollſtändige
Verbrennen des Oeles ermöglichte denn die vorhandenen Brenner-
S waren nicht geeignet, die überſchüſſige Menge des im
Solaröl vorhandenen Kohlenſtoffes, der doch bekanntlich das eigent
liche Leuchtmaterial iſt, ausreichend zu bewältigen. Erſt in der
ne Zeit iſt es gelungen, einen Brenner zu conſtruiren, der allen

nforderungen entſpricht. Es wird eine große, tulpenförmige, blau
weiße Flamme von einer Helligkeit erzielt, die das amerikaniſche
Petroleum nicht nur, h auch Steinkohlengas in Schatten ſtellt
ſo daß fie dagegen gelblich leuchtend erſcheinen. Die für gewöhnlich

ebrauchten geſchnürten oder geknifften Lampencylinder, welche dieiamgne zuſammendrücken und ſo intenſiver machen, fallen weg;

an deren Stelle treten Gascylinder (gerade) welche coniſch zulaufen
und die freie Entwickelung der Flamme geſtatten. Photometriſche
Meſſungen, Conſum und Koſtenberechnungen haben für Petroleum
Steinkohlengas und Solaröl folgende Zahlen a

Solaröl entwickelt eine Lichtmenge von 18--20 Normalkerzen
Petroleum dagegen nur ca. 14
Steinkohlengas 12-16Der Conſum pro Stunde beträgt bei

Solaröl ca. 50 Gramm, Preis pro 50 Kilo 9
Petroleum ca. 55 Gramm, Preis pro 50 Kilo 15teinkohlengas ca. 188 Liter Gas, Preis pro 100 cm 100 000 Liter 16

mithin koſtet eine Flamme bei 6ſtündiger Brennzeit bei Anwen-
dung von

Solaröl pro Tag 5 o
O gelenm t 92
as r/ u nEine Erſparniß gegen das Petroleum um ziemlich die Hälfte, gegen

das Gas um über das 3fache iſt alſo hiermit dargethan Hierbei
iſt noch ein Punkt und vielleicht der wichtigſte zu erwähnen, nämlich
die abſolute Ungefährlichkeit des Solaröls die ſich daraus erklärt,
daß das Oel erſt bei ver hohen Temperatur von 70 Grad C zur
Entzündungsfähigkeit gelangt, während dies bei amerikaniſchem Pe
troleum ſchon bei 35 Grad O der Fall iſt. Die hier beſtehende
Sächſiſch- Thüringiſche Attien- Geſellſchaft für Braun
kohlen-Verwerthung iſt uns als eine hervorragende Fabrik für
Solaröl bezeichnet worden auch ſind bei derſelben „Solarölbrenner
der neuen Konſtruktion“ zu haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Burg, 3. December. Vorigen Sonntag wurde bei einer

Arbeiterfamilie ein frecher Einbruch verübt. Mann und Frau
waren in der Zeit von 5--7 Uhr abweſend geweſen. Die Leute
machten der Polizei Anzeige. So gelang es denn geſtern den
n in der Perſon eines arbeitsſcheuen Menſchen dingfeſt zu
machen.

8 Von der mittleren Elbe, 3. December. Ueber einen
Diebſtahl, der in Brias geſchehen iſt, hört man Folgendes
Die Wohnung, in welcher die 73jährige Frau Schreiber, Wittwe
des hier vor 8 Monaten verſtorbenen Privatiers Ernſt Schreiber,
nebſt deren Anverwandten, der 17jährigen Emma Berger aus
Holmbach, beraubt worden iſt, befindet ſich in dem vorletzten
Hauſe des Dorfes. Am Abend des 2. d. M. iſt die Wittwe Frau
Schreiber zwiſchen 9--10 Uhr Abends nebſt der Anverwandten
ſchlafen gegangen. Wahrſcheinlich um Mitternacht ſind die
Räuber auf der Hintertreppe durch die Küchenthür in die Küche
und von da in das Schlafzimmer gedrungen. Jm Schlafzimmer
ſind die Einbrecher gleichzeitig über die wehrloſen Opfer herge-
fallen und haben ſie mit den Händen gewürgt. Darnach drangen
die Diebe in die Stuben, ſprengten und öffneten hier Schränke,
Kommoden c. und raubten Geld und Geſchmeide. Von den
frechen Einbrechern hat man bis jetzt leider keine Spur entdecken
können.

Aus dem Kreiſe Zerbſt, 3. December. Geſtern Vor-
mittag 11 Uhr wurde der von den Stadtverordneten am 2. Okt.
d. J. zum erſten Stadtrath gewahlte Amtsanwalt Herr Eduard
Laß aus Magdeburg in öffentlicher Gemeinderathsſitzung durch
den hierzu von der herzoglichen Regierung beſonders beauftragten

Herrn Kreisdirektor Vogel feierlich in ſein Amt eingeführt.
Der vor einiger Zeit auf der Jagd in den Kopf geſchoſſene Fuhr

mann Zahn aus Reuden iſt geſtern in dem ſtädtiſchen Kranken-

hauſe zu Zerbſt ſeinen Wunden erlegen. Zu dem in Bran
denburg a. H. mit dem 1. April 1881 neu zu errichtenden In
fanterie Regiment Nr. 98 giebt das Anhaltiſche Jnfanterie-
Regiment eine vollſtändige Kompagnie ab. Die Kompagnie
wird ausgelooſt. Die Offiziere treten nicht über, auch ſollen Ge-
ſuche verheiratheter Unteroffiziere c. wegen Verbleibens im
alten Regiment reſp. Garniſonorte thunlichſt berückſichtigt werden.

tt Bernburg, 4. December. Vor 70——80 Perſonen,
denen ſchriftliche Einladungen zugegangen waren, erſtattete unſer
Herr Reichstagsabgeordneter Oechelhäuſer Bericht über ſeine
legislative Thätigkeit. Er ſchickte demſelben eine Mittheilung über
ſein Verbleiben innerhalb der nationalliberalen Partei vorweg,
begründete ſeine Anſichten über die Zoll-Angelegenheiten, die ihn be
ſtimmt hätten, für die Einführung des Zolls auf Eiſen zu ſtim-
men, dagegen den auf Korn gelegten zu verneinen. Auch für die
Erhöhung der Tabakeſteuer habe er geſtimmt. Die kirchenpoli-
tiſche Frage berührte der Redner wenig. Nach Schluß des ziem-
lich langen Vortrages gab die Verſammlung, auf Vorſchlag des
Präſidiums, durch Aufſtehen von ihren Plätzen ihr Einverſtänd-
niß mit dem parlamentariſchen Verhalten ihres Mandanten zu
erkennen. Man ſchritt nun noch zur Conſtituirung eines liberalen
Vereins, beſchloß die Annahme der vorgelegten Statuten mit
einigen Aenderungen und ſchritt zur Wahl des Vorſtandes und
des Ausſchuſſes. Dem großen Kreis ſeiner Wähler wird Herr
Oechelhäuſer ſich wahrſcheinlich Mitte kommenden Monats in
öffentlicher Verſammlung vorſtellen.

O Aus dem Schraden, 3. December. Die Hunzerkur
Tanner's erregt jetzt wiederum das Intereſſe des Publikums da
dieſelbe wiederholt werden ſoll. Als Beleg dafür, wie lange
Menſchen ohne Nahrung zubringen können, wollen wir aus hie-
ſiger Gegend nachſtehenden Fall mittheilen, der im Jahre 1866
ſich zugetragen. Jn dem benachbarten ſächſiſchen Dorfe Ponickau,

eine Stunde Wegs von Ortrand, der öſtlichſten Stadt unſeres
Reg.Bez. Merſeburg, wurden die Gebrüder Muſchter beim
Heben eines Brunnens, der bereits 10 Meter Tiefe erreicht,
verſchüttet, indem die Wände des letzteren zuſammenbrachen und
die Unglücklichen unter ihren Erdmaſſen begruben. Das geſchah
am 8. December 4 Uhr Nachmittags. Die Rettung der Ver-
ſchütteten reſp. das Fortſchaffen der Erdmaſſen ſchien äußerſt ge
fährlich und nutzlos. Pfarrer und Ortsrichter hatten auch ſchon
beim königl. Gerichtsamt zu Großenhain die Genehmigung zur
Zuſchüttung des Brunnens nachgeſucht; dieſer Act ſollte mit den
gewöhnlichen Begräbnißfeierlichkeiten vor ſich gehen. Da mel
dete ſich rechtzeitig der brave Maurermeiſter Böhmig, der
die Möglichkeit des Hebens der Erdmaſſen aus dem Brunnen
in Ausſicht ſtellte. Ein zweites Geſuch ging nach Großenhain.
Dem Maurermeiſter B. wurde die Erlaubniß zur Ausführung
der ſchwierigen Arbeit ertheilt. Und letztere wurde mit faſt un
glaublichem Erfolg gekrönt; denn am 19. December Abends
7 Uhr, alſo nach 11 Tagen 3 Stunden, erſcholl es auf einme
aus der Tiefe: „Sie leben! Sie leben!“ Sofort wurde den
wunderbar Geretteten etwas Zwieback und Rothwein durch eine
kleine Oeffnung gereicht. Der Jubel und die Freude der An
weſenden waren großartig. Die Geretteten hatten ſich während
ihrer Schreckenstage einzig und allein von dem durchſickernden
Regenwaſſer, das ſie in ihren Pfeifenköpfen gufgefangen, ernährt.

Jn Ortrand im Deutſchen Hauſe“ iſt eine Denkſchrift an dieſe
Begebenheit unter Glas und Rahmen zu ſehen.

4 Die Thüringer Gas- Geſellſchaft hat die Gasan-
ſtalt in der Stadt Pilſen käuflich erworben. Der Kauf iſt für
die Geſellſchaft unter angeblich günſtigen Bedingungen abge
ſchloſſen worden und erfolgt die Uebernahme Anfang nächſten
Jahres von welchem Zeitpunkte ab dann die Thüringer Gas-
Geſellſchaft 20 Gaswerke bewirthſchaftet.

Seitens des Bureaus der deutſchen Reichs und frei-
konſervativen Partei in Berlin iſt ein Schreiben an den
früheren Reichstagsabgeordneten, Landesbankdirektor Findeiſen
in Altenburg gerichtet worden in welchem derſelbe erſucht
wird dahin zu wirken, daß die Parteigenoſſen mit ganzer Kraft
für den nationalliberalen Kandidaten, Herrn Große, eintreten.

t Aus Dresden, 3. December, wird der „M. Z.“ ge-
meldet: Nachdem der augenblicklich größere Andrang auf der
Elbe bewältigt, hat die Kettenſchleppſchifffahrt der Oberelbe be
ſchloſſen den zeitweilig eingeſtellten Saalebetrieb morgen
wieder aufzunehmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn einem Prozeß der Erben Lortzings gegen das könig-

liche Theater wegen nachträglicher Anſp. üche auf Tantièmen fur
Opern-Aufführungen aus den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom
11 Juni 1870, und zwar für die Zeit vom 1. Januar 1870 an,
hat das königliche Kammergericht am 28. November nach mehrſtün
diger Verhandlung die Berufung des die Erben Lortzings vertreten-
den Klägers zurückgewieſen.

Vermiſchtes.
(Die Hochzeit des Prinzen Wilhelm im Februar k. J.

giebt den Geſchäften viel zu thun, beſonders da darauf gehalten
wird, die Beſtellungen für die Ausſtattung auf möglichſt viele
leiſtungsfähige Firmen zu vertheilen und die Arbeiten nur im Jn-
lande machen zu laſſen. Die Blätter haben vor einiger Zeit die
Beſchreibung der 4 Wagen gebracht, welche die Firma Kühlſtein zu
liefern hat. Die Neuß'ſche ActienWagenfabrik hat die Lieferung
der täglichen Gebrauchswagen zugetheilt erhalten bei welchen es
auf Eleganz und Leichtigkeit, mit größter Solidität gepaart, be

ſonders ankommt. Eine Victoria, eine Clarence und ein Schlitten

find ſchon früher geliefert. Sechs Equipagen ſind noch zu fertigen
Eine DoumontHalbCaleſche auf doppelten Federn mit 2 Lano,
bäumen zum Turchlenken für vier Pferde mit Jockeyreitern, en
klein er Land auer, eine Clarence und zwei Victorias. Außer di
ſind noch einige Gebrauchswagen in Potédam beſtellt. Die bevor
ſtehenden Feierlichkeiten veranlaſſen jedoch noch andere Beſtellungen

z. B. baut die Neuß'ſche Fabrik z. Z. eine GalaBerline für Ihr
Majeſtät die Kaiſerin Auguſta, ein GalaCoupé für den ruſſiſchen
Botſchafter Herrn v. Sabouroff. Fürſt Pleß und andere hohe
Herrſchaften haben Beſtellungen gemacht. Soviel man hört liegt
es im Plane möglichſt eine Collectiv Ausſtellung dieſer Wagen zu
veranſtalten. Es iſt erfreulich, berichten zu können, daß wenigſtens in

dieſer Branche, welche am meiſten von der Ungunſt der Verhält,
niſſe zu leiten gehabt hat, etwas Leben herrſcht. Hoffentlich iſt der
Aufſchwung von Dauer und erſtreckt ſich auf andere Geſchäfte
zweige.

[Der vielbeſprochene unterſeeiſcheTunnel, welcher
England mit dem Feſtlande verbinden ſoll, iſt, wie es ſcheint, ſeiner
Ausführung um ein kleines Stück näher gerückt. Es iſt ein Schacht
bis zur Tiefe des geplanten Tunnels an der Küſte eingeteuft wor-
den und zwar mit dem beſten Erfolge. Das Waſſer dringt in die
untere Schicht ein und es ſcheint, als ob der ganze Tunnel durch
feſtes Geſtein geführt werden könnte.

[(Jm Anſchluß an die Ergreifung Jandersſ erzählt
der BörſenCrurier folgende romanhafte Geſchichte: Am Sonn-
abend brach ſich im Bellevue Garten ein Maulwurf aus der Erde
heraus ſeine Bahn. Bei dieſem Wühlen des Maulwurfs kamen
gewiſſe Papierſchnitzel zum Vorſchein, die ſich als das zerriſſene
Giro Conto der Firma Samſon bei der Reichsbank, das Jander
bei ſich geführt hatte, herausſtellten. Außerdem beſtanden dieſe
Papierſchnitzel in einem von Jander zerriſſenen, mit fünfzehn Gul
den gezogenen Meininger Looſe und einigen Coupons die Jander
vernichtet hatte, weil er fürchtete, durch deren Beſitz entdeckt zu wer
den. Er hatte dieſe Papierſchnitzel, als er ſich am Tage der De
fraudation im Bellevue-Garten umkleidete, daſelbſt vergraben und
ein Maulwurf hat ſie ans Licht gebracht! Die Entdeckung Janders
hat im Ganzen zweiundzwanzig Tage in Anſpruch genommen, da
am 9. November die Defraudation erfolgt iſt. Aller Wahrſchein
lichkeit nach hat Jander ſich ſehr lange Zeit in Berlin verborgen
gehalten und iſt erſt dann nach Mecklenburg abgzereiſt.

[Portier Linſtaedt. Am 2. d. M. ſtarb in Berlin der
Portier im Palais des Reichskanzlers Chr. Linſtaedt. Der Ver
ſtorbene ſtand ſeit etwa dreißig Jahren im Dienſte des Reichs
kanzlers, der dem braven wenn auch etwas grobkörnigen Manne
wegen ſeiner unwandelbaren Treue und Ergebenheit überaus zuge
tzan war. Dem Kanzler ſoll der Verluſt ſehr nahe gehen.

(Die Jagd und die Sonntagsheiligung.] Der Car-
dinal Fürſterzbiſchof von Prag erließ wie das „Vaterland“ mit
theilt, an die Verwaltungen aller ſeiner Güter ein Circular in
welchem das Jagen an Sonn und Feiertagen verboten wird und
worin dieſelben angegangen werden dieſes Verbot auch den Guts
miethern zur Kenntniß zu bringen. Als Grund dieſes Verbotes
wird angeführt daß durch die Jagden an Sonn und Feiertagen
die ländliche Bevölkerung vom Gottesdienſte abgehalten wird.

(Schiffbrüche.] Aus London wird geſchrieben Während
der vergangenen Woche wurden 55 britiſche und ausländiſche Schiff
brüche angemeldet, wodurch deren Geſammtzahl für das laufende
Jahr auf 1472 zu ſtehen kommt, d. i. eine Abuahme von 11 im
Vergleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahres. Der annähernde
Werth des verloren gegangenen Eigenthums betrug 3 250000 ?ſtr.,
darunter 2500000 Lſtr. britiſches. Neunzehn Fahrzeuge gingen
an den britiſchen Küſten zu Grunde und fünf wurden auf offener
See verlaſſen. Außer den 239 Perſonen, die mit dem „Oncle
Joſeph“ untergingen, fanden noch ungefähr 70 andere ein Weilen
grab, ſo daß ſich der geſammte Lebenverluſt auf 309 beziffert.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Dezember 1880.

Geboren: Dem Bahnarbeiter J Hoffmann ein Sohn, kleiner
Sandberg 18. Eine unehel. Tochter, Unterplan 6. Dem Loco-
motivführer C. Gotſch eine Tochter Anhalterſtraße J. Dem
Schuhmachermeiſter H. Weickardt eine Tochter, Sophienſtraße 13.
Dem Kohlenhändler F. Hohmann eine Tochter, große Märker-
al 2 Dem Tiſchlermeiſter C. Tubandt eine Tochter, Sophien-
traße 32.

Geſtorben: Des Droſchkenkutſcher A. Schaaf So Willy, 2
Monat 11 Tage, Bronchitis, kleine Ulrichsſtraße 15. Des Tiſchler
M. Klopfer Tochter Anna 10 Monat 11 Tage, Lungenlähmung,
Zenkergaſſe 13. Des Tiſchler R Lippold Sohn 27 Tage,
Krämpfe, Spitze 19. Der Kattundrucker Friedrich Schmidt 59 Jahr
8 Monat 1 Tage, Lungenödem, Bernburgerſtraße 183.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 4. December 1880

Bergiſch-Märkiſche 116 90. Cöln-Mindener Oberſchleftſche
A. C. D. 203,50. Rheiniſche 158,90. Oeſterr. Staatsbahn 487,
Lombarden 163,50 Oeſterr. Cred.-Actien 497, Preut. Tonſolid.
105, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 215,20 MaiJuni 215,70, ruhig.
Ruoggen. Decbr. 212, Decbr.-Januar 211,70 April-Mai 202 75

feſt.
Gerſte loco 145--207.
Zafer (Herbſthafer) December 150,50.
Spiritus loco 56 30 Decbr.-Jan. 55 70. April-Mai 56 90, ſtill
Rüböl loco 55 50. April-Mai 7, MaiJuni 57 50

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. December er. haben wir den Verkaufspreis der Formulare

zu Güter Anmeldezetteln auf 0,25 pro 100 Stück und 0, 15 pro 50
Kleinere Quantitäten werden von unſerer GüterexpeditionStück feſtgeſetzt.

Halle nicht abgegeben.
Erfurt, den 29. November 1880.

Die Direction

zu Halle a.

Activa.
V

Cassa- Conto
Für ein Cigarren Detail Ge in j zſchaſt verbunden mit darunter Pin junges Mädchen arten

wird ein ſolider junger Mann als (geprüfte Lehrerin) wünſcht Stel anterehernee
Verkäufer und zu kleinen Reiſen lung als Erzieherin unter beſcheide
um baldigen Antritt ging. nen Gehalts Anſprüchen. Gefl.

V. Offerten unter Z. W. 622 befördern

Haasenstein Vogler
reſſen unter Chiffre

621 befördern Haasenstein
Vogler in Halle a/S. in Halle a/S.

Wechsel- Conto

672,580 27
Diverse Debitoren

1,352,014 91

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo November 1880.

c ,714,784 158 Capital-Conto
I 626, 609 I11 Reservefonds- Conto

Effecten- Conto 2388 42 Dariehn- Conto „A.“
6monatl. Kündig.

35,652 73 Darlehn- Conto B.“
3monatl, Kündig.

Darlehn- Conto C.“
Diverse Oreditoren

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein Bekanntmachung
Für den Transport von

Fahrzeugen und lebenden Thieren zwi
ſchen Halle und Frankfurt a/ M.
(MainWeſer Bahn), via Nordhau
ſen Caſſel, ſind direkte Sätze in Kraft
getreten. Das Nähere iſt bei den be

312,495 treffenden Expeditionen zu erfahren.
41,217 69 Frankfurt a/M., d. 27. Nov. 1880.

695,124 Königliche Eiſenbahn Direction.

77,930 2158, 170 z Eine Bäckerei
67,078 00 mit Laden und iſt ſofort

1,352,014 91 zu ten Näheres Advocaten
weg 2.

Passiva.
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Berlin, 2. Dezember. För die heutige Wiederaufnahme meiner regelmäßigen Darle-
gungen über die muthmißli he Geſtaltung des Börfengeſhäfts, deren zeitweiſe Unterbrechung
durch die unzuverläſſige Situation geboten war, beſtimmen mich zunäthſt die fortgeſ tzten zahl
reichen, aus dem Kreiſe meiner Kundſchaft und von ſonſt gen Jntereſſenten mir zugegangenen
Aufforderungen, ſodann der Um and, daß nach der B ſeitigung der Dulcigno- Angelegenheit fede
Sthrung durch politiſche Einflüſſ ausgeſchloſſen erſcheint und endlich der herannahende Jahres
wechſel, welcher erfahrungsgemäß bedeutende Kapitalien flüſſig macht, die an der Börſe Aulade
ſuchen. Mit dieſem Zeitpunkte iſt eine größere Bewegung in Ausſicht zu nehmen, deren erſte
Stadien ſchon jetzt deutlich erkennbar ſind, die umſomehr Vertrau n in ihre Beſtandsfähigkeit
erweckt, als ſie ſich nicht ſowohl auf die ſogenannten Spielpapiere, ſondern auf diejenigen Ver-
kehrsögebiete erſtieckt, bei denen das zu erwartende Jahreserträgniß reſp. die Höhe der Ve zinſung
das beſtimmende Mom nt darſtellt. Es handelt fich hierbei um diej nigen Effekten, die ſich
wegen der Höhe der Dividende oder der Zinſen ebenſowohl zu dauernder Kapitalanlage wie
zu einer berechtigten Spekulation eignen.

Hierher gehören zunächſt die Anleihen des Ruſſiſchen, Oeſterre.chiſch-

Ungariſchen u. Rumäniſchen Staates. an neuen ruſſiſchen Finanz
miniſter wird allſeitig volles Vertrauen entgegengebracht und eine Ordnung der Finanzverhält-
niſſe des Reichs wird vorausſichtlich bald in Angriff genommen werden. Rumänien befindet
ſich in überraſchend kräftigem wirthſchaftlichen Aufſchwunge, und in Deſterreich- Ungarn ent
faltet ſich unter dem Einfluß der begonnenen Eiſenbahnverſtaatlichung und der in das Land
ſtrömenden großen Summen franzöſiſchen Kapitals ein überaus reges Leben auf allen wirth-
ſchaftlichen Gebieten. Unter dieſen Umſtänden erſcheinen die gegenwärtigen Kurſe der
Ruſſiſchen 1880er u. Orientanleihen, der Ungariſchen 6proc.
Goldrente u. der Rumäniſchen 6proc. Renke preiswerth und ſteige-
rungsfähig.

Auf dem lokalen Markt find es hauptſächlich die Bankaktien, die ſeit einiger Zeit

mit Recht hervorragende Beachtung finden. Bei der großen Mehrzahl derſelben ſtehen Dividenden
in ſicherer Ausſicht, welche zum Ankauf animiren müſſen. Neben den leitenden Spekulations
werthen, Diskonto-Geſellſchaft, Darmſtädter und Deutſche Bank, lenke ich die Aufmerkſamkeit

Zur Börsenlage.
beſonders auf die Aktien der Berliner Handelsgeſellſchaft, deren Kurs ihren

inneren Werihe noch keineswegs entſpricht. Die Verhältniſſe der Bank ſind bekanntlich voll
ſtändig konſolidirt un ermöglichen ihr die Verwendung ihrer bedeutenden flüſſigen Mittel zur
Antheilnähme an allen lukeatioen Geſchäften, während das Kommiſſionsgeſchäft ſich fortdauernd
günſtig entwickelt. Aus dem Jahre 1879 in welchem bereits wieder eine Dividende von 5 pCt.

ir Vertheilung gelangte, ſind mehrere gewinnbringende Geſchäfte auf das jetzt zu Ende gehende
Jahr übertragen worden, z. B der Verkauf der Oels-Gneſener Stamm-Prioritäten, die Kon
vertirung der Bayeriſchen Anleihe u. ſ. w. Die Dividende pro 1880 wird die des Vorjahres
d un weſentlich übertreffen und berechtigt zu der Erwartung einer entſprechenden Steigerung
es Kurſes.

Die Aktien der an dieſer Stelle wiederholt empfohlenen Landwirthſchaftlichen

Bank befinden fich in konſequenter Aufwärtsbewegung, die aller Vorausſicht nach demnächſt

bedeutendere Dimenſionen annehmen wird. Unter einer thöfkräftigen, ſachverſtändigen Leitung
gewinnen die Geſchäfte der einem thatſächlich vorhandenen Bedürfniß entſprechenden Bank eine
Ausdehnung, welche den Aktionären geradezu glänzende Aueſichten eröffnet.

Auf dem Bergwerks-Aktien-Markt ſcheint ſich unter dem Einfluß günſtiger

lautender Berichte aus den Jnduſtriebezirken eine Beſſerung zu vollziehen. Nament'ich haben
die Darlegungen welche in der neulichen Aufſichtsratheſitzung der Laurahütte über die

Entwickelung des Geſchäfts gegeben wurden, das Jntereſſe der Börſe wieder den Aktien dieſer
Geſellſchaft und der Dortmunder Union zugewendet.

Jnduſtriepapiere verlangen ſelbſtverſtändlich noch immer eine ſtrenge Prüfung ihrer
Bonität. Unbedingt günſtig muß dieſelbe für die Aktien des Weſtfäl. DrahtJnduftrie-
Vereins ausfallen. Eine Zuſammenſtellung der Dividenden beweiſt daß die Geſellſchaft in
fortſchreikender, gegenwärtig vorzüglicher Entwickelung begriffen iſt. Jn den letzten 5 Jahren
gelangten zur Vertheilung I 3. 45, 5 9 pCt., wobei noch umfafſende Abſchreibungen vor
genommen wurden, welche den Buchwerth des Unternehmens gegen den Ankaufepreis ganz außer
ordentlich ermäßigt haben. Deshalb und weil die Geſellſchaft nur wirkliche Bedarfs und Stapel
Artikel fabrizirt, wie Walzdraht, Nägel, Ketten, darf eine weitere Steigerung der Dividende
und des noch billigen Kurſes wohl erwartet werden.
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Börſenblätter zuſammen:

Für diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit b ſchränktem Ri

ſoeben in fünfter Auſgage erſchienene Vroſchüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung.

Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

ean Fränkel, Bankgecchatt,

en e

Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico perult. Decbr. ult. Januar. ult. Decbr. ult. Januar. ult. Decbr. ult. Januarje Mk. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 350. ea. M. 600. je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft ca. M. 225. ca. M. 375. je Fl. 5000 Ungar. Goldrente ca. M. 75. ca. M. 125.
15000 Dortmunder Union 350. 800. 15000 Deutſche BankActien 225. 450. 5000 Rubel Ruſſiſche Noten v 199. 150
15000 Berg.Märk. Eiſenb.-Act. 150. 200. 15000 Disconto-Comm.Antheile 350. 600. 5000 Orient Anleihe e v 80. 150
135000 Oberfſ hleſ. Eiſenb.-Act. 300. 525. Stück 50 Oeſterr. CreditActien 300. je 50 Stück Ruſſiſche Anleihe m v 125. 200

Fl. 5000 Galizier v. 159 50 Franzoſen e 250. je Mark 10000 rumäniſche Rente 50. 125.ſico) unbekannt iſt, halte ich meine umgearbeitete,

Berlin, 15 Commandantenſtraße, I. Etage,
vis-à-vis der Beuthſtraße.

T n
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S Jlluſtrati nen Jnhalt: D. Urſchieferzone d.Z ß z Noriſchen Alpen. Von Rob. Gem2 Zeichnungen des h. Das dhotöphon. eher H.33 Photophones von rometer. Von E. Krone. Z. Ge
e Alex. Graham Bell. chichte d. Brotgräſer. Von Dr.

e o Fig. W. Kaiſer. IV. Literatur-Bericht.Chemiſche, Phyſiologiſche, Botaniſche, Aſtronomiſche, Kleinere Mitthlgn c.

Größtes Schuh- u. Stiefel-ager
von

H. A. Dietze früher Schaal,
Schmeerſtr. 37/38. Halle a/S. Schmeerſtr. 3738.

Hiermit empfehle zur Winterſaiſon ſowie zu Weihnachts
einkäufen mein großes Lager der eleganteſten und dauerhafteſten

Bern Damen I. Lipder-gttefel u. Sohne
in lang bewährter reeller Arbeit und angemeſſen billigſten Preiſen.

Herren-lagd- u. -Reit-Stiefeln,
ſowie auf Wunſch ſämmtliche schuhe Waaren liefere durch
neueſte Erfindung des Herrn Commerzien-Rath Rie-
be X garantirt waſſerdicht.

Ferner führe ſchon ſeit vielen Jahren das größzte Lager von

Boh russischen (Geunischun Polzgüoteln
und verkaufe ſolche durch große vorjährige günſtige Abſchlüſſe billiger als
jede Concurreuz.

Dehnbare R. Bäese's pat. Gamaſchen
verkaufe zu allerbilligſten Preiſen.

Großes Lager feiner Filzschuh un Pantoffeln,
ſowie Einlegesohlen aller Arten.

W Beſtellungen nach Maaß, von außerhalb bei Einſendung
eines Probeſtiefels, werden prompt und ſtreng reell ausgeführt, ebenſo

Reparaturen. FBekanntmachung. Guts-Pacht-Gesucoh.
in der Provinz Sachsen-An-Vom 1. December er. an wird die

ladungen von 6 auf 12 Tagesſtundeu 4wieder verlängert. Ausgenommen hier- ein Gut mit guten Bodenver
von ſind jedoch Kohlen und Coaksfen hältnissen, zu dessen Veber-
dungen, ſowie alle Wagenladungen, nahme ca. 150 180,000 Mk.

welche bei den Statienen Bebra, genügen, zu pachten gesucht.ehren Se F. Kalbe Nangehure
lenz, Ehrang, Trier und bei den

Sicherſte Hülfe gegent r der L w Homburger
Bahn zur Ent bezw. Beladung kom- t dmen. Auf denjenigen Stationen, auf Kheumatismus
denen die früheren Ent und Belade- gegen Nachnahme v. 3 Mark. Adreſſen
friſten nach dem 1. November er. wie sub P. I. 90 durch Ed. Stückrath
der eingeführt worden ſind, bleiben in der Exped. d. Ztg.
dieſelben auch für Kohlen und Coaks ſo ſind Rath u. ſichre Hmſſe beiſendungen beſtehen. II ein. diser. prakt. Frau. Adr.

Franfurt a M., d. 29. Nov. 1880. zub „Velson“ Poſtamt 6 lag. Iiheig fr.
Königliche Eiſenbahn Direction. m. Retourmarken.

Zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken

halte mein reichhaltiges Lager aller Arten
Ilauy- I. Küchengeräthe,

lackirte Worf- u. Kohlenkasten vom ein
fachſten- bis zum eleganteſten,

do. Ofenschirme,
ſenden Geräthen,

do.

broncirte Feuergeräthständler mit dazu paſ

Neues wem paſſirt es
nicht, ſich bei rauher Witterung zu er
kälten und bei anfänglicher Unachtſam-
keit ſchließlich einen tüchtigen Luftröhren

Wer verbringt nicht mancheſchlafloſe
Stunde in der Nacht, gequält vom
Huſtenreiz, der ſich oft bis zum Erbrechen
ſteigert?

Wer kämpft nicht des Morgens mit
der Entfernung des über Nacht ange-
ſammelten vertrockneten Schleimes der
Luftröhrengänge und der Wronchie

Regenschirmständer,
Stiefelknechte, Schreibzeuge,
Leuchter, Aschenbecher
und ſonſtige Kunstgosswanaren,

feruerr Müchengeräthe in Holz, als: Gewürz-
und Gemüse chränke, Küchenbretter,
Fleich-ünackestöchke, Putz- n. Wichs-
Kkasten, Kaffeemühlen, Pfeffermühlen,
Salz- u. Hehlfässer,

Wäsche-Wringmaschinen,
n van in Kupfer, Messing u.

I.

Serpentin-Wärmsteine,
Solinger Stahlwaaren: Tischmesser u

Gabeln, Taschennesser u. Scheeren,

Schlittscuuhe
verſchiedener Conſtrnuction,

Salters Wirthschafſtswanagen,
M I10 und 15 KMKilo,

Wafelwanagen u. Brückenwaagen
mit eisernen u. messing. Gewichten,

ſämmtliches Koch- u. Bratgeschirr
in Gusseisen oder in Eisoenblech,

einfach und blau und weiß emuaillirt

bunt decorirtes Geschirr,
Waschgeräth, Kaffeekannen u. Tassen

do.

bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Wilh. Heckert,
6G0O. Gr. Ulrichsſtraße 60.

Für ein jährliches Lohn von 180 BleilötherG. Frankoe, Halle a/S.
ſuche zum 1. Januar 1881 ein zuver Wörmlitzer. Str. 4. empfiehlt ſich den
läſſiges, häusliches Hausmädchen für geehrten Fabrikdirigenten in u. um Halle
das Hospital. Nur mit guten Atteſten zur Ausführung aller vorkommenden
verſehene Reflectantinnen können ſich Bleilötherarbeiten und ſichert bei promp-
beim Hospitals-Jnſpector Rineck ter Ausführung die billigſten Preiſe zu.

und ſteht rathlos vor einem Heere
nutzloſer Heilmittel, deren Anwend-

ung in den ſeltenſten Fällen vom Erfolg
gekrönt iſt. Wir möchten daher auf die
evten dItLWeerieh Bonbons

der Firma Victor Schmidt Söhne
i./Wien aufmerkſam machen, von deren

Vortrefflichkeit ſich Jedermann leicht
überzeugen kann.

Spitzvegerich heißt diePflanze,
in echte. die Natur das Mittel nieder-
gelegt hat, welches der entzündeten
Schleimhaut des Kehlkopfes und des
Luftröhrenſyſtems ebenſo ſchnell als
wirkſam Linderung bringt und dadurch

die Heilung der betreffenden erkrankten
Organe möglichſt raſch befördert.

Die zahlreichen Anerkennnungesſchrei-
ben ſpeciell über Heilung des Huſtens,

Kinderkrampfhuſten, Keuchhuſten, Hei-
ſerkeit, Bronchialverſchleimung, Lungen-

und Bruſtleiden haben dieſe Bonbons
als beſtändiges Hausmittel ſchon in
ſehr vielen Familien eingeführt.

Dieſe Bonbons ſind zu haben in
Halle beiHerrn Waltsgott und
Herrn Louis Voigt.

Ein zweiſtöckiges
F Wohnhaus

m. 6 Stuben und Garten iſt ſof. zu
verkaufen Trotha. Magdeburger Str.

3 bei der Sachſe uburg.

Polsterhedezu 10 und 11
pr. tt, Harzhackhede zu 13 pr. t
Alpengras ab Altenburg zu 5 .450
pr. Ctr. liefert Simon Frank,
Halberſtadt.

Theilhaber -Cosuch

Für eine Metallwaaren- und
Armaturenfabrik hier wird
ein Theilhaber mit 50,000 Mark
geſucht. Gefl. Offert. sub L. 15154
an die Annoncen- Expedition von J.

Barck Co. erbeten.
melden. Juteleinenresteindünner,
Anbinden der Bäume liefert billigſt Säcke liefert à zu 36 Simon
Simon FrankK, Halberſtadt. Frank, Halberſtadt.

aller Art beför-Cocosfasernstrickezum mittel und ſtarker Waare, ſowie neue Aunoncen dert porto und

e die Annonc. Annahme von
C. Demand jun. in Lauchstädt.

oder Bronchialcatarrh zu bekommen
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e Schmeerſtr. Turin üüllen Schmeerſtr.Tages-Kalencer unch Lokal. Anzeiger. un h
e denen Je de ne empfiehlt ſein großes Lager Glold-, Silber und AlIſe-

mm äch Waaren in nur guter reeller Waare zu den bälIIig-
sten Vreisen.

Sonntag den 5. December:
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs- Repar atur en werden ſchnell billig und ſanber ausgeführt.

m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen W r
tungsſchrift einnehmen, den gefelligen r r, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienſigeſuche und Anerbietungen, wie auch 15 betreffend, auf
genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

ſtraße 53.
Fatentſcrigten veſezimmer: Magdeburgerftraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von Sein reichhaltiges Lager von Wog. Arte paſſend zu Piami
Feier iritothet Da von l goöffnet im Ratihan verſilberten e Weibnachtsgeschenben IE O
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Vorm. 11 Uhr Zeichnen in der ehemal. Proen e e Takolgeräthschaften, Feurich, Leipzig, Th. Stein-
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“. IAXDSCegengetà S F.

l b 61b bIheits schen wes Nachfig., Rraunschweig,Stadt rheates, ete. S J n T Fabriken empfehlt zu rerund anderen alten bewährten

Sonntag den 5. December 1880. 28. Vorſtellung im II. Abonnement. preisenGraf Esse empfiehlt hiermit beſtensXTragödie in 5 Acten von Heinrich Laube. J. R. Gesvner vorm. Andr. Haassengier,
Montag den 6. December 1880. Vorſtellung im II. Abonnement. S. Steinstrasse 10. J

Zum vierten Male
Die Frau ohne Geist. Für den Weihnachtsbedarf empfehle als ſehr preiswerth

re Beiuwolleng vohwarze baohmires
ba Dann

und Flügel aus den Fabriken vonHochzeitsceschenkben, Steinwas a Sons, Tewyori,

Malz-Extract und Honig Kräu-2 r C ſowie eine große AuswahlApsehie de Conrert in Wien Saal. Geraer Ripse und Lastings ter Malz-Extract Caramellen
(Siehe Placatſäulen.) in den ſchönſten Farben. von L. H. Pietsch &Co. in Breslau.Scutersbet e 6. A. Henze Sanhnarke auf den Elignelcte ſerr

W. PFriessleben's Restaurant r u Haben in Palle el e eh 2 Se ott, gr. Ulrſchsſtraße, in Löbejünempfiehlt ſeine Localitäten auf das Angelegentlichſte. Kräftigen guten bei Emil Angermaun,Mittagstiſch, 3 Gänge 75 Pf., reichhaltige Speiſekarte, Abendſtamm, Zu Weihnachtsgeschenken empfehlen ſich als den verdanken ihre wun

diverſe Biere ff. der naturgemäßennützlich: die terte We hieagtnof ind Restaurant un oldenen Sohltfeden. Bohn, die Handelswiſſenſchaft 9.ſe n aeenteeet,
Große angenehme rauch und zugfreie Reſtaurations-Lokalitäten. Correſpondenz, des kaufmänniſchen Rechnens, der Buchhaltung und Schön

Böhm. Bier a. d. Actien-Bierbrauerei Neust. Magdeburg (fr. Wernicke). reibekunſt. Siebzehnte verbeſſerte Aufloge. 5 Maik feln gebunden 6& Mark ſtänden der Schleimhäute der Lungen
Nittagstisch, 3 Günge 75 Pf., à la carte 2u jeder Tageszeit. Bosco's Zauberkabinet, oder das Ganze der Taſchenſpieler- dſtröbren d de ehltaptes und bei

kunſt Enthält 140 wundererregende Kunſtſtücke durch die natürliche Zauber- r r e

T d gr. Stometr, 66 J. ehe n i. Kines i Gebieten ne4 4 3 r 5 n ihrerempfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant. HBreda, praktiſches Schachbüchlein, e r jung das Leben bedrohen. mwicre
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt der ſinnreichſten Züge und 14 Muſterpartien berühmter chachſpieler. 10. Aufl. d r machen darauf aufmerkfam,

werden, zu jeder Zeit. 1 Mark. ſohn ſgtate ärztlich geprüft undder Anweiſungen Briefe und Geſchäfts-Auf-ampe's Brieſſteller,
ſätze aller Art nach den beſten Regeln desMontag den 6. December Styls ſchreiben und einrichten zu keinen Mit 230 Muſterbriefen und 100 Ce Ein faſt noch neues,

et T gire (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher fetrich An 26. verb. Auflage. l ine elegantes Coupö ſteht

u ung von II r. iniatur- reiswerth zu verkaBibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im Dietrich, nweiſung zurOelmalerei, zur Aquarell- und zur Wo? ſagt Ed. Staat 37
Gebäude der Königl. Univerfitäts-Klinik am Domplatz. Holzmalerei, über Portrait und Landſchaftsmalerei, nebſt 28 Geheimniſſen Exped. di f. Zt erStandesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang für Zeichner und Maler. Neunte verbefſerte Auflage. 2 Mark. Lrped. dieſ. Ztg.

re Fahldieck, A., der Blumenfreund, r in gnner n tisStädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. 9 *9 tur im Zimmer, um 170Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4. der beliebteſten Blumen und Zierpflanzen im Zimmer zu ziehen und ſolche
Sparkaſſe Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10. zu vermehren. Mit Anweiſung zur Durchwinterung der Blumen 3. Auflage.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6 1 Mary.
Vörſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.a hurgeeſteage r 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Vorräthig in der Buchhandl. von Schroedoel Simon in Halle.

von 8—12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm T3 v J ſJ ehe r re rer Garten.Provinzial-Gewerbeſchule. 5. ittolytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“ Sor ecember ver Nachmi S r an o erngläser,
ameradſchaftl. KriegerVerein 1870/71. Jeden Montag nach dem ſten Ver EAIIIIIIII imsteche e e en don ging in Kramicheitstan Fragechachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr. v n Krankheitsfällen ernronreHall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle. Kaffee oder Art. selbst bei ganz veralte- empfiehlt in größter Auswahl

r Segrein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der en Laoao an ten dehäden und e den ertheg t er din à D h
„Dresdener erhalle“. et trotz der neuen Steuer ohne PreisKünſthiſtoriſcher Vortrag von Prof. Dr. H. Heydemann über „Aphrodite und Her n e en erteen wu. Rath Bartcicy, Apotheker, m m ne,
mes (Venus und Mercur)“ Ab. 6 im Saale der Volksſchule. 3 e fürs 25 Pf. Spiegelgasse Nr. 13. Leipzigerſtraße 103.

brii. Peri-Ceylen 13.30 Pf. 5

9 Pfd. gelb de eDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis 9 vt. r B. h I J e Bieler Stieme
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. Ic-4 U. 3ßW. er M oces „19-53 g nd Mon- Leipzigerſtraße 2
f. Hamen, von 4—— U. f. Herren Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen- Hhe einſge eſſen 7.80 91. nerstag empfehlen friſche MolsteiEiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge vöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages 1 Pfd. MandariaPeccothee 4 Pf. r reit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete t e Souchong 2.50 Pf. Anstern, ganz vorzüglich ſchönen
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. i d. ſein See W 4 z Russ. Caviar.
Jm Restaurant gute Küche. z rn rin D.auze Stangen Vanille 0 Pf. i dVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe n Maren ſern tuagann la ine Mar 21pan

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu arg an der Koppel 50. täglich friſch empfiehltmann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.. Manre atth auf Wunſs en von e deren S n 76 Zrocont unter Johannes NMitlache,z r h Poſtſtraße Nr. 10.Luise Krüger Centritugen als Speeialſtat m VBarfüßerstraße 6 à mordernſter Conſtr. mit Unterbetr., Don Ilar tm Weimar
u Oberführung u. Panzermantel in be- Fruebung 4Reichhaltigſtes Lager von Ballgarnituren und Rallstoffen ſiebigen Größen ſtets vorräthig und Markt 7, Erziehungs9 nſtitut für 10

bei billigſten Preiſen. im Betrieb zu beſichtigen. Ebenſo junge Mirchen. Beſte Referenzen.Anfertigung von Rallroben in geſchmackvollſter Ausführung. Neujahr 2 Plätze frei.Lager aller Putzartikel in größter und preiswürdigſter Dampfinavehönen I Präcivions

w. teuer uGegen das Ausfallen der Haare!!! a garder un Wuſerhal
und veraltete Kahlköpfigkeit, iſt der aus Pflanzenſtoffen bereitete vegetabiliſche tungsmaſchinen für Berzwerke.

Nachruf.
Am 26. November ſtarb unſer

langjähriger Seelſorger, Hr. Paſtor
Döring. Demſelben wurde die große

Haarbalſam „Esprit des cheveux“ von Hutter Co. in Kurze Lieferfriſt. Zweijährige Garan- n en, Freude zu Theil, in unſerem Orte län-
Berlin, Depot bei Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, tie. Preiſe billigſt. Agenten und Civil h ger als funfzig Jahre ſegensreich zu
in Flac. à 3 das beſte u. wirkſamſte Mittel. Ingenieure als ſolche geſucht. ehe ennen Taſchen gter- wirken, auch wurre er mit dem rothen

Alie Sorten Kerzen, ad Wagdebn n ſedgihe es dennRenſtadt Magdeburg, Sein ſechzigjähriges Jubiläum zuals: Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. feiern war demſelben leider nicht mehrMotard's künsGiche Wachsliächte, ſe 7 r I beſchieden, denn an dieſem Tage wurde
Stearinkerzen in allen Grössen u. Stärken, Bierseicdlel blau a ſeine irdiſche Hülle zur ewigen Ruhe
Piano- oder Kronenleunchterkerzen u V ilhere- van au Kann, Wien (Stadt) gebettet. Auch hier ſollte er die großeo mit Neuſilberz, Britannia und ge Heinrichhot,ERrillant-Parafſfinkerzen, wöhnlichem Zinnbeſchlag, ſowie ſämmt- De Sunderee von Den Freude nicht mehr erleben, daß ihm
Knutesch- u. Handlaternenlichte liche ReſtaurationsA titel in Glas ſagungs u. Anerkennungsbriefen li von Sr. Majeſtät der rothe AdlerordenChristbanmkerzen von Wachs, Stearin r i an n Biae u. en r offentligen Einſicht in unſe III. Klaſſe mit der Schleife verliehund Porzellan empfiehlt billigſt Bei Beſteigt war eiſe verltewen

Parafün, i. Naundorf r war.Wachsstock, decorirt, weiss u. gelb. M ferſtr. 4 v T S. an len Wir verlieren an ihm nicht nur un
empfehlen Heimbold Co. a ſern Seelſorger, ſondern auch einedfür unſer Comptoir ſuchen wir eineniſer Cor i treuen Freund und Berather, unnolzſchnitzſachen, Garderobe mit guter Schulbildung verſehenen jun Damen n disereten Verhält ſichern wir ihmz ein ehrenvolles An

halter, Schreibzeuge u. dergl. gen als Lehrling. niſſen finden freundliche Aufnah- denken.
empfiehlt zu billigſten Preiſen Zeitz, den 3. December 1880. me bei Frau Hebamme Hartmann, Friede ſeiner Aſche.
Hch. Gundlach, 32 Breiteſtr. 32.! Kühue K Erenſti, Bankgeſchäſt. Eutritzsch bei Lalpzig, Querſtraße 209 e. Die Gemeinde Spickendorf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn einer hieſ. Beamtenfamilie findet ein
junges Mädchen gute und billige Penſion.

Nähere Auskunft ertheilt Lehrer O.
Bräunlieh in Jeng.
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